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Der Berſcht des Preußſfsehen Innenmintsters

Das e MaterialErklsrungen Severings vor der Presse
geſtern abend ein Teil des von der Polizei bei den vor
Hausſuchungen in den Parkeibüros der NRSDAP. be

ſchlagnahmten Materials veröffentlicht worden. Vor der Ubergabe an die Sffenklichkeit empfing Severing
die Preſſe, um ihr einige Erklärungen über die Preußenaktion gegen die NRSDAP. zu geben.

Er erwähnte dabei die zahlreichen Warnungen, die
aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſchon öfter

und beſonders zahlreich vor dem 13. März zugegangen
ſeien. Er habe darauf immer erklärt. Die preußiſche
Regierung hat nichts mehr vorzubereiten, ſie iſt ſtark
genug üm allen Störungen der öffentlichen Ruhe
entgegenzutreten. Dann ſprach Miniſter Severing noch
einmal über ſeine Verhandlungen mit dem Reichs
innenminiſter.

Groeners Brief an ihn trage das Datum
vom 8. März, er ſei im Miniſterium eingegangen am
9. März, ihm ſelbſt vorgelegt worden am Täge darauf.
Am 11 März habe dann auf ſeinen Wunſch die
Unterredung mit Miniſter Groener ſtattgefunden.
Dabei habe er Grvener geſagt, ſein Brief ſei nur eine
von den vielen Warnungen, die er erhalten habe. Es
käme jetzt darauf an, daß die zuſtändigen Stellen kaltes
Blut und ruhige Nerven behielten. Obgleich ihm ſogar
ſchon ſchriftlich fixierte Pläne der Natipnalſozialiſten
bekanntgeworden ſefen, wonach in einem beſtimmken
Zeitpunkt los geſchlagen werden ſolle, meſſe er dieſen
e mehr Bedeutung bei als den früheren
Unternehmungen der Kommuniſten 1921 bis 1923
hatten ſich be dieſen viele verabſchiedete Offiziere be
ſunden, die ihren Zeitvertreib darin erblickt hätten
Schlachtpläne aufzuſtellen. Eine Reihe ſolcher Offiziere
ſei ſetzt bei den Nationglſoßialiſten. Dieſe geben ja
ſelbſt zu, daß ihre Sturmabteilungen zu 30 bis
40 Prozent aus ehemaligen Rot Front Kämpfern be
ſtänden. Deshalb habe er den Miniſter Groener ge
beten, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtände, dafür zu
ſorgen, daß keine Panikſtimmung aufkomme.

Der 12 und 13. März verliefen ruhig. Dann
kamen von den Regierungspräſidenkten von Schleswig

Hildesheim, Magdeburg und aus einigen anderen Be
zirken Meldungen über die Feſtſtellung e
Trupps von Rotionalſozialiſten. Dieſe Mitteilungen
veranlaßten Severing, die Hausſuchungen anzuordnen.
Er habe nicht aus Gerüchten, ſondern aus Takſachen
die Folgerungen gezogen. Der Miniſter n dann
ſehr eingehend über die den Nationalſozialiſten zu
geſchriebenen landesverräteriſchen Pläne und legke auch
hierfür einige Schriftſtücke vor.

Das geſamte Material ſei dem Ober
reichs anwalt zuge leitet worden,

der nach Auffaſſung des Miniſters das Skrafverfahren
einleiten werde. Auch der Reichswehrminiſter lege
Wert darauf, die Unterſuchung zu beſchleunigen. Uber
die innerpolitiſchen Folgen wollte Severing ſich noch
nicht äußern.

Er erklärte aber, die Regierung werde es ſich unker
keinen Umſtänden gefallen laſſen, daß unker dem Deck
mantkel politiſcher Erziehung Rüſtungen für eine Privak
armer betrieben würden, die innerpolikifch zu einer

rößen Gefahr geworden ſei und auch ſonſt eine Ge
fahr zu werden drohe. Mit der Exiſtenz der Sturm
abteilungen und Schutzſtaffeln, ſo ſchloß Severing ſeine
Ausführungen, iſt es vorbei. Die DHinge, die ſich als
preußziſcher Innenminiſter hier vorgelragen habe, ſind
keine Spezialität e t
allen deutſchen Ländern gezeigt. Jn der Beurkeilung
des Materials ſind ſich die Regierungen von Preußen,
Bayern Württemberg, Sachſen Baden und Heſſen
um nur dieſe zu nennen völlig einig, und ſie ſind
Je geneigt, die entſprechenden Folgerungen zu
ziehen.

Die preußische Henkschrift
In der amtlichen Darſtellung des preußiſchen Jnnen

mintſters Severing heißt es
„Die Nationalſozialiſten entfalten nach einheitlichen,

nauen Richtlinien in ihrem ſog. Nachrichtendienſt eine
pitzeltätigkeit, wie ſie nicht umfangreicher ge

dacht werden kann. Das Schwergewicht dieſer Tätigkeit
liegt bei den Referenten T der Untergruppen
(Gauſtürme), denen beſondes beſtellte Nachrichtenwarte
bei den Standarten (Regimentern der S2.) und
Sturmbannern (Bataillonen) als Hilfsorgane zur Ver
fügung ſtehen. Nach einem Befehl dieſer Abteilung TC
der Untergruppe (gleich Diviſion) Oſtmark in Frank
fürt a. d. O. vom 2. Februar 1932 hat ſich das Nach
richten weſen „auf jede Tätigkeit befreundeter oder
ſympathiſierender Verbände, auf die Tätigkeit des
Staates und ſeiner ſämtlichen Organe wie Regierung,
Polizei, Reichswehr, ſowie auf die Tätigkeit der Geg
ner“ zu erſtrecken. Zur laufenden Ergänzung einer bei
der Untergruppe angelegten Kartei iſt ſtändig über die
Tätigkeit der einzelnen Organe und Führer zu be
richten; bei den ſtaatlichen Organen iſt nach Möglichkeit
dje politiſche Einſtellung, eventüuell gegneriſche Art,
feſtzuſtellen und zu melden.

Daß es ſich bei dieſer Ark der Aufziehung der Be
ſpitzelung um die Auswirkung einer

zentralen Anordnung der oberſten Führung
handelt, zeigen die überall im ganzen Staatsgebiet ge
machten Funde in ſolchen Spitzelberichten und die Art
ihrer Verwertung für die Partei. Dabei ſpielt die
Ausſpähung der Polizei namentlich der
Schutzpolizei, eine Hauptrolle Jn Bertlin, Köln, Ham
born, Oberhauſen, Eſſen, Wuppertal, Altona, Harburg
Wilhelmsburg z. B. ſind genaue bis ins einzelne
gehende Aufſtellungen über Stärke, Gliederung, Aus
xüſtung und Bewaffnung der Polizei, über Namen,
Anſchrift und politiſche Einſtellung von Offizieren und
Beamten der Schützpoligei, auch der politiſchen Polizei
uſw. gefunden worden, die nach übereinſtimmend ge
gliederten Fragebogen aufgeſtellt ſind. Von zentraler
Parteiſtelle wird monatlich der Nachrichtendienſt“ in
perſchiedenen Unterteilen, z. B. Information über den
Gegner: KPD.“ oder „Jnformation über den Gegner
Syſtem herausgegeben. Das Nachrichtendienſtblatt
Dezember 1931 über KPD. enthält z. B. eine Dienſt
anweiſung für die Nachrichtendienſtleiſtung des Roten
Frontkämpferbundes, die übrigens bezeichnenderweiſe
in dem Befehl des oberſten SA. Führers vom 9. De
zember 1931 C Nr. 745931 bei den nach
geordneten S2l.-Gliederüngen zum Gegenſtand der Be
lehrung gemacht werden ſoll.

Die Polizei erfreut ſich nicht nur der beſonderen
Aufmerkſamkeit des nationalſozialiſtiſchen Nachrichten-
dienſtes. Mitunter wird ſogar nach kommuniſtiſchem
Vorbild offene Zerſetzungsarbeit betrieben. Bei der
Durchſuchung des nationalſozialiſtiſchen Parteihauſes
Filzeugraben in Köln beim Nachrichtendienſtleiter
Dahlhauſen wurde eine Abhandlung Gehaltsabbau
und Schuhpoligei“, angebliche Zuſchrift eines Schupo

re gefünden, die ziemlich unverblümt dazu auf
ordert,

die Dieunſtpflichten gegenüber Angehörigen
der NSsDAP. zu verweigern

Noch deutlicher iſt ein in Berlin verbreitetes, an
die Berliner Schutzpolizei gerichtetes, mit „Die
national ſozialiſtiſchen Polizeibeamten Berlins“ unter
zeichnetes hektographiertes Flugblatt, in dem es u. g.
heißt „Kein Gummiknüppel darf einen Nativnal
ſozialiſten treffen. Kein Piſtolenſchuß gegen die für
uns mitkämpfende SA.!“

Die Gründe für die Geſchäftigkeit und Eile, mit
der der Nachrichtendienſt gerade über dieſe Gebiete im
Februar und Anfang März 1932 forciert wird, er
hellen aus einer Bemerkung in demſelben Befehl, wo
es heißt: Da infolge der Reichspräſidentenwahlen, be
ſonders bei einem Siege des nationalſozialiſtiſchen
Kandidaten mit einem Einſatz der S. gerechnet
werden muß, muß das Nachrichtenweſen, insbeſondere
guch der eigentliche Nachrichtendienſt (I C in Verbin
dung mit Abt) ſchnellſtens ausgebaut werden.“

Schon ſeit geraumer Zeit iſt ein über das ganze
Reich ſich erſtreckender Relaisdienſt feſtgeſtellt worden,
der die Verbindung mit ſämtlichen wichtigen Führer
ſtellen für die n de e ſichern ſoll. Die Leitung
liegt in der Hand des bei der oberſten SAlFührüng
eingeſetzten „Jnſpekteurs der Motorſtürme und
ſtaffeln“, der die Jngangſetzung des Relaisdienſtes je
weils durch ein beſonders geheimes Stichwort anord
net. Das zuletzt bekanntgewordene Stichwort aus dem
Februar 1932 lautete bezeichnenderweiſe Großmutter
geſtorben, Max“.

Über das Fernſprechweſen heißt es in dem bereits
erwähnten Stettiner Plan Das Anſchalten von Frei
leitungen vder Kabelkäſten der RTV. (Reichstelegraphen
verwaltung) ſind Fertigkeiten, die einzelne Pgg. (SA.
und SS.) unbedingt beherrſchen müſſen

Sehr beachtlich iſt eine Meldung des Sturmes 42
in Berlin Tegel vom 9. März 1982 an den Sturm
bann III in Berlin und Meldungen „für den Stoß
trupp“ und als MG.Schützen Ebenſo richtet
unter dem 19. Februar 1932 die Standarte 9 (Hannover
Oſt) in Haxburg-Wilhelmsbürg an die ihr nachgeord
neken Sturmbanne 1/9 in Winſen und 2/9 in Harburg
eine Anfrage welche SA. Männer im Waffendienſt
ausgebildet ſeien (Armeepiſtole 08, Jnfantertegewehr,
MG). Dieſer Befehl iſt ſtreng vertraulich zu be
händeln.“

Die Beſtandsaufnahme an Feldküchen ſcheint in
allen Teilen des Reichs Anfang März 1932 eine be
ſondere Rolle geſpielt zu haben. Jn einem Sonder-
befehl der Standarte 99 (Gauſturm Magdeburg Anhalt)
vom 3. März 1932 heißt es: „Sämtliche in ihrem
unterſtellten Verband befindlichen Jeldküchen ſind durch
fachkundige Leute durchzuſehen und
bis Montag, den 7. März, fahrfertig
inſtand zu ſetzen. Nach Inſtandſetzung ſind die Feld
küchen ſofort an die Sammelpunkte der Sturmbanne zu
hefördern und dort unauffällig ſicherzuſtellen.“

reußens ſondern haben ſich in faſt
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Für Hincenburg

Sindenburg muß ſtegen?
Aufruf der Jeufrumsparkei.

Berlin, 7. April. Zur zweiten Reichspräſidenten
wahl erläßt die Deutſche Zentrumspartei den folgenden
Aufruf:

„Vollendet den Sieg Hindenburgs.“
Was wir im Geiſte eines volksbejahenden Auf

bauwillens in unſerem Aufruf zum 13. März erhofft
und erwartet haben, iſt erreicht worden.

Das deutſche Volk hat ſich aufgerafft und ſich in
einer überwältigenden Kundgebung geſammelt um den
Namen Hindenburgs.

Seine Gegner ſind geſchlagen
Um ein weniges nur, und ſchon der erſte Wahl

gang hätte die endgültige Entſcheidung gebracht.

Am 10. April wird der Sieg Hindenburgs voll
endet

Noch einmal rennt verbiſſene Parkeiwut ver
meſſen gegen ihn an. Noch einmal muß ſie von allen,
denen Volkseinheit und friedliche Entfaltung im
Lande lieb iſt, entſchloſſen auf die Seite geworfen
werden.

Der Bekenntnistag des 13. März muß zum
Triumphtag am 10. Aprjl werden. Nur wenige Tage
ſtehen zur Verfügung. Es iſt unſere Pflicht, ſie doppelt
zit nmithen.

Die Gefahr des Augenblicks iſt die Saumſeligkeit
bei denjenigen, die im erſten Wäahlgang ihre Pflicht
getan. Die Exxeichung des Wahlſieges erfordert, daß
niemand ausſetzt, niemand zurllckbleibt.

Der Gegner wird ſeinen Fanatismus zu ſteigern
ſuchen. Verſtärken wir demgegenüber den feſten, ein
heitlichen, klaren Willen zur Deutſchlands Ehre, Würde
und Einheit. Das Lager Hindenburgs muß noch
größer werden.

Hindenburg iſt der Treuhänder des deutſchen
Volkes und die Bürgſchaft für eine ruhige Entwick
lüng zum ſrnte Darum darf keine einzige Stimme
am 10. April fehlen. Es gilt, neue für ihn zu werben
in den Städten und Dörfern

„Hindenburg muß ſiegen,
weil Deutſchland leben will.

Aufruf der Deutſchen Volkspartei
Die offizielle Korreſpondenz der Deutſchen Volks

partei, die NLC., veröfentlicht einen vom Partei
führer Dingeldey unterzeichneten Aufruf „An die
Wähler der Deutſchen Volkspartei“. Darin heißt es,
daß die DVP. von Anfang an ohne jede Einſchrän
kung die Parole für Hindenburg ausgegeben, dennoch
aber keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß ſie an
der Oppoſition gegen das Kabinett Brüning aus wohl
erwogenen politiſchen Gründen feſthalte. Das Eintreten
für Hindenburg, der die Verkörperung des deutſchen
Einheitswillens ſei, werde in keiner Weiſe auch die

Tatſache verdunkeln, daß die DVP. bei den preußiſchen
Landtagswahlen mit aller Entſchloſſenheit den Kampf
gegen die Regierung der Weimarer Koalition zu richten
habe. Zunächſt gelte es, die Wiederwahl unſeres
Naionalheros mit einer impoſanten Mehrheit zu
ſichern. Hindenburgs gewaltiger Wahlerfolg müſſe dem
In und Ausland beweiſen, daß unſer Volk die Kraft
beſitze, ſich in ſchwerer Not um die Symbole des Vater
landes und des nationalen Freiheitswillens zu ver
einigen

Konſervativer Aufruf für Hindenburg.
Berlin, 6. April. (TU.) Wie die „Landvolk

nachrichten“ mitteilen, wird folgender Aufruf konſer
vatiwer Politiker der Offentlichkeit übergeben

„Die Führung der Deutſchnalionglen und des Stahl
helm hat feſtgeſtellt, daß der Reichspräſident von
Hindenburg tatſächlich ſchon durch den erſten Wahlgang
wiedergewählt iſt. Damilk haben ſie die Slimmen ihrer
Mitglieder für den zweiken Wahlgang freigegeben Die
Untkerzeichneken fordern alle konſervativ monarchiſch Ge
ſinnken im Lande auf, im zweiten Wahlgang ihre
Stimme für den Feldmarſchall von Hindenburg ab
zugeben nach dem Beiſpiel des Kammerherrn von Olden
burg-Januſchau, Bode, Graf von AlvenslebenNeu
gatterskeben, Dr. Adametz, Berlin, Graf Baſſewitz, Lüh
burg, von Berg, Markieen, von Böttiger, Arensdorf,
Chriſtof Martin Fürſt. zu StolbergRoßla, Korvetten-
kapitän a. D. Nikolaus Graf zu Donau, Hamburg,
Graf Finkenſtein, Troſſin, Graf Finkenſtein, Par
näckel, Baron Fölkerſam, Rolandseck, Freiherr Günther
von Hammerſtein, von Jordan, Berlin, Leuchert,
Hauptmann a. D., Leipzig, Graf von Lünar, von der
Marwitz Friedersdorf, Ghaf Sylvius Pückler, Fried
Iänd, Bruno Roß, Stuttgart, Waldow, königl. Staats
miniſter a. D. Hans Ludwig Weyermann, Elberfeld.“

Kapitän Ehrhardt für Hindenburg.
Wie das „B. T. meldet, hat ſich jetzt Kapitän

Ehrhardt in die Hindenburg- Front eingereiht. Ehr
hardt werde in einer großen Kundgebung der Hinden
burg-Ausſchüſſe in Hannover am Freitagabend ein
feierliches Bekenntnis für Hindenburg ablegen und da
mit zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder in der
politiſchen Offentlichkeit auftreten

„Graf Zeppelin
nördlich der Kangriſchen Jnſeln.

Hamburg, 6. April. (Radiomeldung.) Wie die
HamburgAmerikaLinie mitteilt, befand ſich das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ um 6 Uhr Greenwicher Zeit
auf 30 Grad 7 Minuten Nord und 14 Grad 1 Minute
Weſt, ungefähr nördlich der Kanariſchen Jnſeln.

en

Alle dieſe Vorbereitungen, die mit beſonderem Nach
druck gerade einige Wochen vor dem wichtigen Termin
der Reichspräſidentenwahl gefördert werden, gewinnen
ihre beſondere und erhöhte Bedeutung, wenn man die
in Göttingen gefündene Weiſung eines S2l. Führers
berückſichtigt, der darauf hinweiſt, daß bei den Reichs
präſidentenwahlen, beſonders bei einem Siege des
nationalſozialiſtiſchen Kandidaten,

mit einem Einſatz der SA. gerechnet
werden müſſe. Für die Vorbereitung des Einſatzes der
SA. in Auswirkuüng des Ergebniſſes der Reichspräſi-
dentenwahl ſpricht z. B. auch folgender Befehl 11/32
des Sturmbannes V/93 der Untergruppe Magdeburg
Anhalt in Deſſau vom 29. Februar 1932, worin es
u. a. heißt

Unks Geſcheri, echts Geſchevi
Mindenburg i nicht Partei M

Ab Kopräſentauten ewollen wir einen Mann von
bedeutung und ich Parteivertreteri

„Die Stürme haben ſich am 13. März wie folgt
auszurüſten: Verpflegung für zwei Tage, ordenkliches
Schuhgßeug, Dienſtanzug verpackt (in kadelloſer Ord
nung), Torniſter oder Ruckſäcke (Schlafdecke), Handtüch,
Seiſe und was dazu gehört. Unter Ziffer 15 desſelben
Befehls wird der Transport einer Feldküche nach dem
SA Heim in Zerbſt angeordnet, damit ſie am 13. März
1932 bereits fertig verfügbar ſteht.

Ahnliche Anordnungen müſſen allenthalben er
gangen ſein; denn in den verſchiedenſten Gegenden ſind
ſolche Zuſammenziehungen von SA.-Einheiten meiſt an
Orten auf dem flachen Lande beobachtet und dabei be
zeichnenderweiſe die Mitführüng voller Uniform, meiſt
im Ruckſack oder Torniſter verpackt, feſtgeſtellt worden.
In dieſem Zuſammenhange erhalten auch der am

12. März im Kreiſe Einbeck beobachteke und unter
bundene

Transport von Milikärwaffen, Munikion und
Stahlhelmen

und die Auffindung eines ſchweren Maſchinengewehre
und von Jnfanteriegewehren mit Munition bei dem
Kreisleiter der NSDAP. in Salzwedel am 13. März
ſowie die faſt tägliche Feſtſtellung von Handfeuer
waffen bei Nationalſozialiſten gerade auch in den
Tagen um den 13. März ganz erhebliche Bedeutung.
Am 12. März war der Polizei in Berlin eine Mappe
mit Schriſtſtücken in die Hand gefallen, aus denen ſich
die Tatſache eines Befehls des nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrkörps an den Motortruppführer Möhring er
gab, bis Montag (14. März abends) beim Adjutanten
der Untergruppe Oſt mit ſeinem Wagen Dienſt zu tun
es ſolle Munition und Waffen gefahren werden.

Bei der Durchſuchung eines nationalſozialiſtiſchen
Büros am 17. März 1932 in Berlin wurden Skizzen
über die Lagerung von Bahnſchutzwaffen auf dem
Gelände des Potsdamer Güterbahnhofs am
Schöneberger Ufer gefunden, die durch genaue Be
ſchreibung der Möglichkeiten, wie man dieſer Waffen
häbhaft werden könne, ergänzt wurden.“

Auffälligerweiſe ſind kurz vor dem Termin für den
erſten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl noch eine
Reihe anderer Anordnungen getroffen worden, die, im
Zuſammenhang betrachtet ſehr zu denken geben. Seit
einigen Monaten mehren ſich die Beobachtungen, daß
bei der SA. auf ſchnellſte, vollkommene Unifoöormie

rechtliche Uniformverbot eine ſolche Maßnahme normaler
weiſe ünverſtändlich machen müßte. Das gleiche gilt
für die Verproviantierung der SA. Jeder
SA. Mann muß unbedingt im Beſitz von mindeſtens
einer Doſe Fleiſch oder Wurſt ſein. Feder Sturm
führer hat außer der vorbenannten Ration, die jeder
SA. Mann bei ſich haben muß, für jeden SA. Mann
ſeines Sturmes möglichſt weitere zwei Doſen Fleiſch
oder Wurſt vder ſonſtige Dauerwaren bereit zum ſo
fortigen Zugriff zu beſchaffen. Der Vollzug dieſer An
vrdnung iſt mir zum 10. Februar nach hier zu melden.

rung gedrungen wird, obwohl das beſtehende reich
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Gegen a Systern
für Mincgen berg

Dieſe beiden Parolen ſind völlig gleich
bedentend, wenn man nur dem Wort
„Syſtem“ einen beſtimmten Sinn bei
legt wenn man nämlich damit das
Syſtem des inneren Parteihaders und der
Parteiwirtſchaft meint

Wir tragen die Sklavenketten des Verſailler Diktats,
und wir haben nicht die Macht, ſie abzuſchütteln. Wehr
los ſtehen wir wohlgerüſteten, bis an die Zähne be
waffneten Feinden gegenüber Wir haben nicht nur
militäriſch abgerüſtet wir ſind auch noch weit von
der Vorausſetzung jeder Wiedergeſundung entfernt von
der Einigkeit und Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes
nach außen, Und doch geht der Weg zu Macht und
damit zur Freiheit nur über die Einigkeit, zu der
Hindenburg nicht müde wird, zu mahnen.
Heute in unſerer verzweifelten machtpolitiſchen Lage
iſt das einzige, das wir außenpolitiſch noch in die
Waagſchale zu legen haben, Name und Anſehen Hinden
burgs. Wie groß dieſes Anſehen iſt, zeigt die Neu
jahrsrundfrage einer amerikaniſchen Zeitung vor drei
Jahren, bei der drei Viertel aller Einſendungen Hinden

urg den bedeutendſten Mann unſerer Zeit nannten.
In weitem Abſtand folgte Muſſolint, dann erſt alle
anderen. Welche Bedeutung dieſes Anſehen für unſer
Volk hat, beweiſt die Tatſache, daß Hoover ſeinen Plan,
der im letzten Jahre die Unterbrechung der Tribut
zahlungen brachte, erſt wagen wollte, als er Hinden
burgs Brief erhielt. Ohne dieſen Brief ohne Be
rufung auf die Autorität Hindenburgs traute er ſich
nicht, dem amerikaniſchen Senat einen Vorſchlag vor
zulegen.

Unſer Recht mag noch ſo ſonnenklar ſein ſolange
wir nicht die Macht haben, es zu erkämpfen, werden
wir es auch nicht erringen. Ohne Macht iſt kein Frei
heitskampf möglich ohne innere Einigkeit fehlt uns die

Grundlage zu jeder Macht. Darum iſt der Zuſammen
ſchluß aller Deutſchen hinter Hindenburg eine nationale
Notwendigkeit. Für Hindenburg das bedeutet. gegen
das Syſtem der inneren Zwietracht. Das heißt aber
auch. gegen die Herrſchaft der Parteien, gegen die
Herrſchaft der Verantwortungsloſen

Durch Hindenburg hat das Amt des Reichs
präſidenten eine ganz große Bedeutung. Er iſt
heute derfenige, auf dem alle Verantwortung ruht.
Denn er iſt der einzige, der an keine Partei ge
bunden, von keiner Gruppe abhängig, für das ganze
Volk da iſt und ſich für unſer Vaterland verant
wortlich fühlt. Wer verantwortungsvolle Reichs
führung will und keinen Parteimann, der

wählt Sindenburg?

Deutſchnationale
gegen den Kronprinzen.

Von bemerkenswerter S ärfe iſt eine Erklärung
der deutſchnationalen „Schleſiſchen Tageszeitung“ gegen
den früheren Kronprinzen aus Anlaß ſeiner Hitler
Erklärung. Das Blatt ſchreibt

„Dieſe Kunde n des Kronprinzen müſſen wir alsMonarchiſten ſehr bedauern; denn e nützt weder der
nationalen Sache, noch weniger dem Kronprinzen ſelbſt.
Es iſt etwas ganz anderes, ob der Kronprinz als ſolcher
eine öffentliche Kundgebung für Hitler erläßt oder als
Privatmann lediglich am Wahltage ſeinen Stimmzettel
für ihn abgibt. Weiterhin e ſie den Kronprinzen
parteipolitiſch feſt, und ueß ich iſt ſie ein Schlag
gegen die mönarchiſtiſche Jdee, denn der Kronprinz, der
durch ſeine Unterſchriſt „Wilhelm, Kronprinz oſtentativ
ſeine unveränderten Rechte auf den Thron betont, ſollte
ſich, wenn er nicht gang auf das Waählrecht verzichten

„mag, um des moſtarchiſtiſchen Gedankens willen größte
Zurückhaltung auferlegen. Beſonders ſchmerzlich fürUns Monarhiſten ſind die Vorwürfe des Wortbruchs

gegen den Kronprinzen von ſeiten der Regierungspreſſe,
wenn auch ſie der moraliſchen Begründung entbehren.

Der frühere öſterreichiſche Außenminiſter

Graf Czernin geſtorben.
Wien, 6. Apriſ. Wie ſoeben bekannt wird, iſt

Graf Ottokar Czernin, der frühere Außenminiſter des
alten Oſterreich und Vertrauensmann des damaligen
Thronfolgers Franz Ferdinand und des Kaiſers Karl,
an Montag um 22 Uhr in ſeiner Wiener Wohnung
einem Herzſchlag erlegen.

Die bedeutendſten Abſchnitte ſeiner außenpolitiſchen
Tätigkeit ſind die geheimen Friedensverhandlungen, die
er zuſammen mit dem Prinzen Sixtus von Parma
führtke, ſowie der Abſchluß der Friedensverträge mit
Rumänien und Rußland. Graf Czernin iſt 59 Jahre
alt geworden.

Halliſches Stadttheater
„Morgen geht's uns gut.
Operette von Ralph Benatzky.

Der Spielplan dieſer Woche iſt von auffallend
leichtem Gewicht. Wir ſollen vermutlich im Hinblick
auf die bevorſtehende Wahl und die im Zuſammen
hang damit zu erwartenden Aufregungen nicht auch
noch im Theater Sorgen haben. Wer wäre da alſo
beſſer am Platze als Benatzky, bei dem man ſicher ſein
kann, daß er keine tieferen Probleme anſchneidet? Er
hat für dieſe Saiſon ſchon eine Art Monopolſtellung
hei uns errungen, und nachdem er ſich zuletzt als Kom
poniſt ſchmiſſiger Revuemuſik vorgeſtellt hat, kommt er
uns jetzt einmal ganz gemütvoll, wie es ſich für die
gute alte Poſſe geziemt. Denn eine alte Wiener Poſſe
iſt es, nach welcher Hans Müller das Textbuch ge
zimmert hat, teils furchtbar harmlos, teils ſehr amüſant,
für jeden Geſchmack ekwas Paſſendes. Das Publikum
will ja gern gerührt ſein, und da kommt es in den
beiden erſten der ſechs Bilder durchaus auf ſeine
Koſten. Dann wird auch dem Ulk, der Situgtions-
komik, ihr Recht. Ein altes, oft bewährtes Mittel
verfehlt auch hier ſeine Wirkung nicht Kuliſſenzauber,
Theater im Theater! Solche Scherze, gut aufgezogen,
ziehen immer wieder. So auch hier, und wenn dann
gar der Zuſchauerraum zur Szene wird, ſo erreicht
die Heiterkeit den Höhepunkt.

Der Briefträger Franz Poſchacher und ſeine
Schweſter Franzi, Zimmermädchen bei der „vom Zahn
der Zeit“ ſchon etwas angenagten großen Diva Erna
Rena, ſind die Vertreter eines harmlos fröhlichen
Optimismus, der in obigem Titel ſeinen konzentrierten
Ausdruck gefunden hat Ein bißchen Frechheit und
Ellenbogentaktik dazu, und ihre Lebensweisheit be

währt ſich auch in der Praxis Es iſt doch gewiß keine
Kleinigkeit, wenn die von ihrer eiferſüchtigen Herrin
hinausgeworfene Franzi, von keinerlei Routine be
hindert als Sängerin einſpringt und dem Stück des
Dr. Lux zu einem Erfolg verhilſt (allerdings in erſter
Linie durch ihre rührende Ahnungsloſigkeit) und wenn
dabei ihr Bruder Franz, ihr geliebter „Pappi“, als
Regiſſeur, Souffleur, Kapellmeiſter und Balletteuſe
tatkräftig mitwirkt. Der poetiſchen Gerechtigkeit ge
ſchieht Genüge, indem am Schluß Dr. Lux die Franzi
nimmt, und auch Franz bekommt ſein Mädel, das
kleine Poſtfräulein Luiſe Schwalb, nachdem ihm die

Vertrauensmännertagung des V.
wer wichtige Entschließsungen

Der Kreis Halle Wittenberg im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband
hielt unter Vorſitz des Kreisvorſtehers Mensdorf, Halle,
ſeine diesjährige Vertrauensmännertagung ab. Kreis
geſchäftsführer Ahrend, Halle, gab einen ausführ
lichen Überblick über die Entwicklung der Arbeit im
Jahre 1931 und die tarifpolitiſchen Verhältniſſe nach
Durchführung der Gehaltsſenkungen auf Grund der

Notverordnung des Keichspräſidenten. Die Stellung
nahme der Vertrauensmännertagung wurde in folgen
der Entſchließung, die einſtimmige Annahme gefunden
hat, feſtgelegt
„Gegen weiteren Abban der Angeſtelltengehälter nud

ſozialer Anſtellungsbedingungen.“
Die Verkrauensmännertagung des Kreiſes Halle

Wittenberg im DHV. kommt nach kritiſcher Prüfung zu
der einmükigen Überzeugung, daß die ſeit Anfang 1981
durchgeführten tariflichen Gehaltskürzungen in Ver
bindung mit dem Abbau der übertariſlichen Bezahlung
in vielen Fällen zu Einkommensverhältniſſen geführt
haben, die auch unker Berückſichtigung der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage als untragbar bezeichnet werden en
beſonders nachdem die Preigſenkangemahnghmen der
Regierung in erheblichem Maße hinter dem in Ausſicht
geſtellten Umfange zurückgeblieben ſind.

Bei dieſer Sachlage begrüßt die Vertrauensmänner
tagung die amtliche Verlautbarung des Reichsarbeits-
miniſteriums, die eine erneute allgemeine
Herabſetzung der Löhne und Gehälter
für nicht tragbar erklärt und bei der ſteigen
den Bedeutung des Binnenmarktes auch nicht für
wünſchenswert erachtet. An die wenigen Arbeitgeber
verbände, die trotzdem zum 30. April d. J. die Kündi-
gung der tariflichen Mindeſtgehälter ausgeſprochen haben,
richtet die Verträuensmännertagung die dringende
Mahnung, die Kündigungen ſofort zurückzunehmen, um
jede Benachteiligung des r ftslebens durch die da
durch hervorgerufene Beunruhigung ſchnellſtens wieder
zu beſeitigen. Aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen
iſt es wichtiger, die beſonderen Härten, die durch den
ſchematiſchen Abbau der Gehälter und Ausbleiben der
erwarteken Preisſenkungen in zahlreichen Fällen ver
zeichnet werden müſſen, in verſtändnisvoller Zuſammen
arbeit zwiſchen den Vertragsparteien der Tarifverträge
baldigſt auszugleichen.

Die Verkrauensmännertagung gibt ſodann der Er
wartung Ausdruck daß die vorliegenden Kündi
gungen von Mankeltarifverträgen nicht
zum Anlaß genommen werden, um unter dem Druck
der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot die ſozialen Be
ſtimmungen über die Anſte ungsverhältniſſe der An
e zu verſchlechtern. Die
es DHV. werden allen derartigen Verſuchen ſchärfſtens

Widerſtand entgegenſetzen, weil eine ſachliche Berechti
gung für ſolche Forderungen gegenwärtig in keinem

alle und unter keinen Umſtänden anerkannt werden
ann. In derartigen Beſtrebungen muß vielmehr der

Verſuch erblickt werden, bei dem für die Angeſtellten
beſonders ungünſtigen Arbeitsmarkt beſtimmte ſeit
Jahren immer wieder aufgetauchte Forderungen
ſpzialrücdkſtändiger Arbeitgeber jeßt unter
Ausnützung der Machtberhältniſſe durchzudrücken. Zu
ſolcher antiſozialen Politik iſt die Gegenwart und
nächſte Zukunſt, in der das deutſche Volk um ſeine
politiſche Freiheit den allerſchwerſten Kampf zu führen
hat, um dadurch die Vorausſetzungen für einen wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg zu ſchuf en, die denkbar un

geeigneteſte Zeit. Von den verantwortlichen Führern
der Wirtſchaſt muß deshalb die im Intereſſe des Volks
ganzen unbedingt notwendige Zurückhaltung in allen
ozialen en verlangt werden, um nicht durch un

nöttge Auseinanderſetzungen über dieſe Fragen die
durch die politiſchen Kämpfe dieſer Tage ſchon vor
handene Zerriſſenheit unſeres Volkes noch zu ſteigern

Um trotz der erheblichen e e denKaufmannsgehilfen in der bevorſtehenden Urlaubs
periode die Möglichkeit zu geben, Urlaubsreiſen vor
zunehmen hat der DHV. entſprechende Vorſchläge über
Senkung der Fahrpreiſe bei Ürlaubsreiſen der Reichs
bahnverwaltung unterbreitet. Die Vertrauensmänner
t des Kreiſes Halle Wittenberg im DHV. hat in
folgender Entſchließung, die ebenfalls einſtimmig an
genommen worden iſt, dieſen Vorſchlägen der Ver
waltung des Verbandes zugeſtimmt.

„Fahrpreisermäßigung für Urlaubsreiſen.“
Die in den letzten Jahren von der Deutſchen Reichs

bahn herausgegebenen Ferienſonderzugskarten haben e
die große Mehrheit der Angeſtellten keine e
Bedeutung, weil es ihnen nicht möglich iſt, ihren Ur
laub ſo zu legen, daß die Ferienſonderzüge benutzt wer
den können. Die Vorteile der Ferienſonderzüge können
daher nur von einer verhältnismäßig kleinen Zahl von
Angeſtellten in Anſpruch genommen werden, die über

net hen Aufſichtspflichten glücklich abgenommen
ſind.

Was ſt über Benatzkys Muſik zu ſagen? Nicht viel.
Offenbar hat er ſich die amtlichen Sparerlaſſe ſehr zu
Herzen genommen ſpendet ſeine Gaben nur in kleinen
Doſen und befleißigt ſich auch dann noch äußerſter
Dezenz, d. h. er geht bewußt allen aufdringlichen Ge
räuſchen, die eine weſentliche Begleiterſcheinun
moderner Tanzmuſik ſind, aus dem Wege und halt ſi
mehr an die Weiſen unſerer Väter. Wenigſtens in den
erſten Bildern, wo es ſich aus der Anlage des Textes
von ſelbſt ergibt. Gern bedient er ſich auch des Zitats,
das ſich oft als Retter in der Not erweiſt, und ſeien es
auch älteſte Schlagermelodien wie „Jmmer an der
Wand lang. v

Unter Paul Herlts Regie wurde mit Schwung
in flottem Tempo geſpielt, Anfang und Ende dem
Charakter der Poſſe angenähert, während in der Mitte,
insbeſondere dem vierten und fünften Bild, mehr der
Ton der Operette zur Geltung kam. Natürlich wurde
guch ausgiebig zeitgemäß gekalauert, und nach dem
Fallen des Vorhangs erſchien das Geſchwiſterpaar
noch einmal mit einer Extraſtrophe, die die Nutz
anwendung auf das Theater zog und in einem Appell
an das Publikum gipfelte, ihm fernerhin treu zu
bleiben. Gern unterſtreichen wir dieſen Wunſch Möge
er Erfüllung finden, damit die Künſtler mit Recht ſagen
können: Morgen geht's uns gut!

Für den muſtkaliſchen Teil ſetzte ſich Kapellmeiſter
Walter Trolldenier mit Eifer ein und verhalf den
gefühlvollen Melodien zu klangſchöner Wiedergabe Ein
paar ſatztechniſch hübſch gearbeitete Sätze von kammer
muſikaliſcher Haltung würden angenehm bemerkt.

Ein lieber Kerl mit Mütterwitz und Gemüt war
Max Stojewſky als Franz; er gab wieder über
zeugende Proben ſeiner vielfachen Talente, als Sänger
und Tänzer, und nicht zuletzt als charaktervoller Dar
ſteller. Nett und liebenswürdig ſtand ihm Marion
Kaufmann als Franzi zur Seite. Emil Frickartz
nahm durch ſeine ſympathiſche Darſtellung des Dr.
Lux für ſich ein. Die durch weniger erfreuliche Cha
raktereigenſchaften ausgezeichnete Erna Reng wurde
durch Ortrud Wagner lebenswahr gezeichnet. Den
Lebegreis Baron Subotitſch ſpielte Alfred Halker in
origineller Maske. Die liebenswürdige kieine Poſt
gehilfin Luiſe Schwalb ſpielte Ruth Ambach mit

Verhandlungsführer

wiegend nicht zu den wirtſchaftlich am günſtigſten ge
ſtellten Kreiſen gehören. Um die darin liegende Be
nachteiligung der wirtſchaftlich ſchwächeren Kreiſe zu
beſeitigen, hat der DHV. bei der Reichsbahnverwaltung
beanträgt, an Stelle der Ferienſonderzugkarten im
gleichen Verhältnis verbilligte Urkaubsrückfahr-karte n einzuführen, die während des ganzen Jahres

ausgegeben werden ſollen.

Die Vertrauensmännertagung des Kreiſes Halle
Wittenberg im DHV. begrüßt dieſen Antrag und gibt
der Erwartung Ausdruck daß er die Unterſtützung aller
intereſſierten Kreiſe erfährt, auch bei der Reichsbahn
verwaltung das angeſichts der in erheblichem Umfange
gekürzten Gehälter notwendige Entgegenkommen findet.
Eine Verwirklichung des Antrages dür te nicht nur die
bisherige Benachteiligung weiter Volksſchichten, die ausbernſachen oder ſonſtigen Gründen von der Jnanſpruch

nahme der Ferienſonderzüge abſehen müſſen beſeitigen,
ſondern auch dazu beitragen, die ſonſt infolge der
ſtarken Einkommenſenkung in dieſem Jahre unbermeid
liche Einſchränkung bei Urlaubsreiſen zum Vorteil der
Wirtſchaftlichkeit der Reichsbahn und der überhaupt an
Reiſebertehr intereſſierten Kreiſe nicht in vollem Um
fange in Erſcheinung treten zu laſſen.
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Keine Umbeſetzung wichtiger Poſten
in der NEDAP.

München, 6. April. (Radiomeldung.) Die in derPreſſe ehe edengen aufgetauchten Meldungen, daß

Adolf Hitler Dr. Goebbels ſeines Poſtens als
Reichspropagandaleiter oder Hauptmann Roehm ſeines
Poſtens als Stabschef der SA., Gregor Straſſer ſeines
Poſtens als Reichsorganiſationsleiter enthoben, und
Dr. Frick von der Führung der Reichstagsfraktion der
NSDAP. abberufen habe, werden heute in der natio
nalſozialiſtiſchen Parteikorreſpondeng als ünrichtig be
zeichnet.

Vorbereitung der Preußen wahlen
M 25 Wahvorschlägen zu rechnen

Der Gegenvorſchlag des Führers der Deutſchen
Volkspartei, Dingeldey, für ein Zuſammengehen mit
den Deutſchnationalen bei den Preußenwahlen ſcheint
mit der vorläufigen Antwort, die der Abg. Schmidt,
Hannover, dem Abg. Dingeldey erteilt hat, praktiſch
bereits erledigt zu ſein. Jmmerhin will die Volks
paärtei noch abwarten.

Uberhaupt laſſen ſich die Parkeien diesmal mit ihren
Wahlvorſchlägen recht viel Zeit. Die Einreichung der
Wahlvorſchläge bei den Wahlämkern vollzieht ſich
außerordentlich ſchleppend. Obwohl die Friſt für die
Einreichung der Kreiswahlvorſchläge am Donnerskag
dieſer Woche abläuft ſind beiſpielsweiſe beim Berliner
Haupfwahlamk für die Landkagswahl bisher erſt zwei
Wahlvorſchläge eingegangen. Die ganze Vörbereikungs
arbeit ſcheint ſich alſo auf die letzten beiden Tage zu
konzenkrieren, da man nach den Erfahrungen früherer
Wahlen doch immerhin mik 25 Wahlvorſchlägen zu
rechnen haben wird.

Die Friſt für die Einreichung der Landesliſten beim
Landeswahlleiter läuft dagegen erſt am Sonntag ab.
Bisher haben nur das Zentrum und der Chriſtlich
ſogiale Volksdienſt ihre Landesliſten fertiggeſtellt und
veröffentlicht. Bei den anderen Parteien ſind die Ver
handlungen noch in der Schwebe; aber auch bei dieſen
iſt im Hinblick auf den Ablauf der Einreichungsfriſt
tm den nächſten Tagen mit der Fertigſtellung und der
Veröffentlichung der Landesliſten zu rechnen.

Parole der Stagtspartei
für die Preußenwahlen.

Berlin, 6. April. Der Geſamtvorſtand der
Deutſchen Staatspartei hat in Gegenwart des Reichs
miniſters Dietrich unter dem Vorſitz Dr. Webers
am Dienstag die Landesliſte für die Preußenwahl auf
geſtellt. Wie die Voſſ. Zeitung“ meldet, gab der
preußiſche Handelsminiſter

Dr. Schreiber
dabei in einer großangelegten Rede die Parole für
den Wahlkampf der Staatspartei in Preußen aus
Schreiber führte u. a. aus:

Preußen wird immer mehr als Schlüſſelſtel
lüng zur Machtergreifung von den ſtaats-
zerſtörenden Elementen, aber ebenſo als ſicherſter Hort
für Ruhe und Ordnung und für die Sicherung unſerer
verfaſſungsmäßigen Zuſtände von allen Repüblikanern
empfünden. Deshalb iſt zu hoffen, daß alle, die eine
ruhige Entwicklung erſtreben, ihre Kräfte verdoppeln,
um Preußen vor einer Kataſtrophe zu bewahren. Wir
haben alle Veranlaſſung, uns in dieſem entſchloſſenen
Kampf gegen den Radikalismus und um die Er
haltung unſerer Staats und Wirtſchaftsordnung
immer ſtärker in den Vordergrund zu ſchieben gegen
über den bürgerlichen Miltelparteien rechts vom
Zentrum, die dieſer Gefahr gegenüber tatenlos ge
weſen ſind und völlig verſagt haben. Angreifen, nicht
verteidigen, das iſt die Parolel Wir kämpfen gegen
eine Politik der großen Worte und der Jlluſionen für
eine Politik der Beſonnenheit und Wahrheit! Wir
kämpfen gegen gewiſſenloſe Volksverhehung und
radikalen Terror für eine Politik der Verantwortung
und der nationalen Gemeinſchaft. Wir kämpfen gegen
die haßerfüllte Vergiftung unſerer Volksſeele für die
Zuſammenfaſſung des verfaſſungstreuen, ſelbſtbe
wußten Bürgertums! Wir kämpfen gegen die Diktatur
der e r für die Erziehung zur Ehrfurcht
vor Leiſtung und Lebenserfaſſung. Wir kämpfen gegen

Tiedemann, ebenſo die zwecks Kreuzworträtſel
löſung die Auskunftsſtelle beanſpruchende Dame mit
Kneifer“, dargeſtellt von Gabriele Schneider.
Nennen wir ſchließlich noch Rudolf Maſſias als
Kadermann, Paul Herlt als Theaterdirektor, Käthe
Löther als Frau Lüdecke, Martha Seeliger als
Hausbeſorgerin, ſo haben wir wenigſtens den größten
Teil erwähnt. Man erſieht ſchon aus dem Rollenver
zeichnis, daß der Operettenchärakter nicht ſcharf aus
geprägt iſt, daß ſich das Ganze mehr der Komödie
nähert. Auch vier Briefträger ſind noch aufzugählen
(eine Sondervorſtellung für die Reichspoſt wäre zu
erwägen).

Jn der koſtümlichen Ausſtattung (Peter Rohrer)
wie auch den Entwürfen der Bühnenbilder Geinz
Behren s) wurde ein altväteriſches Element mit hin
einbezogen, während in den beiden in die Theaterwelt
verſetzenden Szenen einſchließlich des Balletts der
Mannequins ein modernerer Rahmen zur An
wendung gelangte.

Die Stimmung im Hauſe war ausgezeichnet, man
unterhielt ſich aufs beſte, und ungezählte Male konnten
ſich die Künſtler vor dem Vorhang zeigen.

Dr. Hans Kleemann.

Max Fritzſche ſtellt aus

Gemäldeausſtellung
des Leipziger Künſtlers.

Die letzten Gemäldeausſtellungen, die in Merſeburg
veranſtaltet worden waren, unterſcheiden ſich von
dieſer des Malers Max Fritzſche aus Leipzig
ſehr weſentlich, für die ſetzt die Tanzlehrerin Urſula
Podolſky ihre Räume zur Verfügung geſtellt hat.

Wenn in den früheren Sammlungen die ex
preſſioniſtiſche Linie vorherrſchte, ſo wird hier reiner,
ſtilgerechter Jmpreſſionismus gezeigt.

Max Fritzſche legt beſonderes Gewicht auf warme
Lichtflächen, aufgehellte Züge, aus denen Licht, Luft
und Sonne ſtrahlt. Dieſes Bemühen tritt auch dann
noch hervor, wenn es ſich von Nakur aus um düſtere,
zumindeſt ernſte Bilder handelt. So das Gemälde
„Windſtärke 11“. Auch die Schneelandſchaft „Wetter
horn am Grindelwald“ atmet dieſe Wärme das Ge

erfriſchender Munterkeit. Recht amüſant war der bak
ſchiſchfrohe Redaktionsdiener Kaluweit von Otto

dogmatiſche und dilettantiſche Wirkſchaftsexperimente
für perſönliche wirtſchaftliche und geiſtige Freiheit
Wir kämpfen gegen die von Nationalſozialiſten be
triebene Jnflation, für eine geordnete Finanzwirtſchaft
und ſparſame Verwaltung. Wir kämpfen für Preußen
als BVollwerk des Reiches und der politiſchen Freiheit!

Die Landesliſte der Deutſchen Skagtspartei.
Berlin 6. April. Jn einer Sitzung des Geſamt

vorſtandes der Deutſchen Staatspartei, die gemeinſam
mit Vertretern der preußiſchen Landtagsfraktion am
Dienstag in Berlin ſtattfand, wurde über die Zu
ſammenſetzung der Landesliſte der Deutſchen Staats
partei beraten. An die Spitze der Landesliſte wurden
der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber und die
preußiſche Landkagsabgeordnete Frau Dönhoff geſtellt.
Die Verhandlungen über die weiteren Plätze ſind noch

nicht abgeſchloſſen e
Has Vorergehbnis von London

Soll Deutſchland ſchuhlos ſeine
Grenzen öffnen? e

Auf der Londoner Ausſprache zwiſchen Tardieun und
Macdonald hak man ſich über ſechs Punkte des Donau
projekks geeinigt, meldet der „Petit Pariſien“: über den

Texk der Einladung an die Donaumächte, den Rahmen
des Donauhlocks, die Art ſeines Zuſammenſchluſſes,
über die Einführung der Vorzugskarife, ihre Höhe und
ihre Rückwirkungen auf die andern Skaaten, über die
Finanzhilfe und ſchließlich die damit zuſammenhängende

Finanzkonkrolle. Dabei hätten ſich Frankreich und
England über ihre Pflicht zur finanziellen Hilfeleiſtung
geeinigt, während es an Deutſchland und Jkalien liege,
mehr auf freiem wirtkſchaftlichem und induſtriellem
Gebiet zu helfen

Wie Perkinax im „Echo de Paris berichtet ſollen
nur die von Frankreich genannten fünf Donguſtagken
in den Wirtſchafksblock einbezogen werden. Man habe
ſich darauf geeinigt, daß Frankreich und England ge

Meiſtbegünſtigungsrecht gegennber den
aufforderken, damit dieſe unkereinander Präferenzver
träge abſchließen könnten.

Die deutſche Delegation in London
London, 6. April. (Radiomeldung.) Die deut

ſchen Delegierten für die Viermächtekonferenz trafen
heute um 8.45 Uhr auf dem Bahnhof LiverpoolStreet
ein. Sie wurden von einem Vertreter des Premier
miniſters und des Staatsſekretärs des Außeren ſowie
von dem deutſchen Botſchaftsrat Graf Bernſtorff emp
fangen. Auf dem Bahnhof hatte ſich eine große
Menſchenmenge eingefunden.

Tocesurteſe im Stern- Prozeß
Moskanu, 6. April. Im Prozeß wegen des

Alktkenkals auf den deutſchen Bolſchaftsrak v. Twar

dowſky wurden die beiden Angeklagken
zum Tode verurkeilt,

Die Technik der Slmalerei wird bei dieſer Aus
ſtellung beſonders offenbar Markante Beiſpiele ſind
„Heimkehr“ und „Ahrenfeld“, hier die Birkenſtämme
und dort die ziehende Schafherde. Gerade das Motiv
der „Heimkehr“ zeigt den jungen Künſtler am beſten
in ſeinem Schaffen Die auf rein ſtimmungsmäßiger
Grundlage beruhende Arbeit, die mehr ſinnlich erfaßten
Eindrücke ſind in r vollendeter Plaſtik wieder
gegeben. Im gleichem temzuge muß noch das Bild
„Capri“ genannt werden, das ohne Zweifel das beſte
Werk der Ausſtellung iſt. Hervorzuheben iſt ferner
ein ünbekanntes Motkiv aus Venedig, „Kanal Vena“,
das in wundervollem Farbenſpiel brütende italieniſche
Hitze, flimmernde Luft, kahle Häuſerwände ndſchmützige Fluten gegenüberſtellt. Aus einer gewiſſen
farbloſen Nüchternheit werden Kontraſte und ſatte
Tönungen hervorgeholt. Die Bilder der „Rialto
brücke“ und „Seufzerbrücke“ fehlen natürlich nicht,
aber ſie unterſcheiden ſich von anderen durch die
Kühnheit ihrer Farbengebung beſonders bei der
„Rialtobrücke“.
Zwei Schöpfungen aus einer anderen Welt voll
innerlicher Veſchaulichkeit und Ruhe ſind die Gemälde
„Wildbach im Bodetal“, Eichenallee in Schleſten und
„Mühle im Harz“. Sie zeichnen ſich durch eine ſinn
volle Leuchtkraft und den Blick für die Tiefe aus.

Bemerkenswert ſind noch einige Aquarelle aus
Garmiſch und zwei „Kopien alter Meiſter“.

S

Goethe Ehrung
der italieniſchen Akademie

In einer Feſtſitzung der Akademie von Italien
wurde dem deutſchen Botſchafter das erſte Exemplar
der im Auftrage der Akademie von Jtalten erſtmals
veröffentlichten „Jtalieniſchen Reiſe“ übergeben, die
der Vater Goethes im Jahre 1740 als Tagebuch in
italieniſcher Sprache niedergeſchrieben hat.

Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald geſtorben. Jn Groß
bothen bei Leipzig iſt in der Nacht zum 4. April
der berühmte Gelehrte der Naturwiſſenſchaft und
Philoſoph Wilhelm Oſtwald, der Begründer der
„energetiſchen Weltanſchauung“, geſtorben. Oſtwald
wurde 1853 in Riga geboren. Jn den letzten Jahren
hat Oſtwald ſich insbeſondere mit ſeiner Färbenlehre

mälde überraſcht dann noch durch eine ungewöhnlich
treffende Malerei des Schnees. beſchäftigt. Er war Träger des Nobelpreiſes für

Chemie im Jahre 1909.

einſam die übrigen Mächte zum Verzicht f brer
S. ſtaaten r e

e
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Merſeburg und Umgegend

6. April
Freundſchaftsarbeit der Kirchen

Provinztalſächſiſche Kirchentagung in Merſeburg.

Die Jahrestagung des Landesverbandes
en hat d Welthundes für Freundſchaftsarbeit

er Kirchen wird, wie bereits mitgeteilt, heute und
morgen in unſerer Stadt vor ſich gehen. Heute, am
Mitkwochabend, 20 Uhr, fündet im Dom eine
Feierſtunde ſtatt, in der die Herren General
ſuperintendenten Lohm e rnn und D. Eger ſprechen
werden. Die vereinigten Kirchenchöre aller
vier Gemeinden ſowie das Beamtenorcheſterwirken znit. Das Programm, das am Eingang für
0,20 RM. angeboten wird, berechtigt zugleich zur Teil
nahme an der ganzen Tagung Der Ertrag ſoll die
Unkoſten der Tagung decken

Die Verhandlungen werden am Donnerstag,
vorm. 10 Uhr, im Saal des Bahnhofshotels (Rülke)
eröffnet werden. Nach verſchiedenen Begrüßungen
ſpricht der bekannte Univerſitätsprofeſſor D. Dedo
Mülller, Leipzig, über Kirche und Weltnot“.
Jn der Nachmiktagsverſammlung, um 3 Uhr,
wird Generalſuperintendent D. Eger das entſprechende
e „Ki t e un d Volk v o t behandeln.
J mann, auch Frauen, hat die Gelegenheit, ſich ander Ausſprache über die zu behnehen ehe
Fragen zu beteiligen.

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß unſere Bevölkerundurch lebhafte Teilnahme an alen Veranſtaltungen d
Tagüng die Bedeutung zuerkennt, die ſie verdient. Die
auswärtigen Gäſte aber, die in dieſen Tagen in unſeren
Mauern weilen werden, ſollen unſerer Bürgerſchaft
herzlich willkommen ſein.

Perſonalien.
Das 25jährige Geſchäftsjubilgum begeht heute der

Bäckermeiſter Georg Herziger, Breite Straße 8
wohnhaft. Der Jubilar hat mit Unterſtützung ſeines
Sohnes das Geſchäft, das früher oft ſeine Beſitzer
wechſelte, zu Blüte und Anſehen gebracht. Auch unſeren
Glückwunſch dem treuen Leſer, der gleichzeitig 25 Jahre
Abpnnent unſerer Zeitung iſt!

Jm Silberkranz. Das Feſt der Silberhochzeit feiertam Donnerstag der Maſchiniſt Albert Wage mit
ſeiner Ehefrau Marta geb. Fiedler, Kleine Ritter
e 8 e e un en das Jahrzehntei eſer unſerer Zeitung iſt, g.Sie 3 g. iſt, auch unſeren

Die Geſellenprüfung
im Feinmechaniker Handwerk beſtanden vor dem
Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer zu Halle
Horſt Biertüm pfel, Meuſchau, Werner Schmidt,
Großkayna, und Albin n de W Merſeburg. Die
drei jungen Geſellen haben ihre Ausbildung bei der
Firma Dresdner, Waagenfabrik, Weiße Mauer, er
halten Bei der Gehilfenſtück Ausſtellung, die von der
Handwerkskammer in Halle veranſtaltet wurde, wurde
e e e Tr n Biertümpfel (eine Präziſtons
Stückzählwaage) mit dem erſte is (ei ißze ſten Preis (ein Reißzeug)

Die Gehilfen und Giftprüfung beſtanden vor der

e e ne Reber und Walterlegel, hier in der Firma Adlerdrogeribeſchäftigt. Wir gratulieren! e

Landesbaurat Sell im Landes
keiſenbahnrat Halle und Erfurt.

Für die Wohlzeit 1982 bis 1984 iſt Landesbaurat
Sell, der Dezernent der provinzialſächſiſchen Kleinbahnen, zum ordentlichen Mitgliede e
bahnrates Erfurt und des neu gebildeten See
bahnrates Halle (Saale) ernannt worden.

Fahrrad geſtohlen. Aus dem Garten eines
Grundſtücks an der Ecke Blanckeſtraße wurde am
e en ein e neues Damenrad geſtohlen,

s ei ert von etwa 80 RM. haben ſoll. VDieb iſt unerkannt entkommen. 5 h
Gehegte „Schmucktiere“ am Golthardteich. Mitder zunehmenden Wärme kommen e o

am Gotthardteich wieder zum Vorſchein. An der Ein
faſſungsmauer des Teiches am Blumenhaus klettern
ſte am hellen Tage herum wenn die Enten und
Schwäne von Spaßiergängern gefültert werden, und
holen ſich von den mitleidigen Spagiergängern gleich
falls ihre „Unterſtützung“. Es wird unter dieſen Um
ſtänden nicht zu verwundern ſein, wenn das Volk
dieſer „Schmucktiere“ am Teich immer größer wird.

Am Roſarium ſind fleißige Hände Zeitdabei, die Roſen von den Vinlerdeden zu e
um ſie der belebenden Sonnenſtrahlen des Frühlings
teilhaftig werden zu laſſen. Auch der Ehrenfriedhof
auf dem Stadtgottesacker wird wieder inſtand geſetzt,
und wird den Beſuchern einen würdigeren Anblick
bieten. An dem Kiefernwäldchen vor der Sixtiruine
hat die Parkverwaltung eine neue Bank auſſtellen
laſſen.

Eine kommuniſtiſche Demonſtration hatte am
Dienstag, gegen 18.30 Uhr, eine größere Anzahl
Parteiangehörige auf dem Marktplatz verſammelt. Es

a en e e e en e und Halle. Ohne
Zwiſchenfall wurde die Demonſtration na eihalben Stunde Dauer aufgelöſt. e

Der tägliche Einbruch.
Ein außerordentlich dreiſter Einbruch wurde in denSpätnachmittagsſtunden des Montag n einer Woh

nung der Unteraltenburg unternommen. In Abweſen
heit des Wohnungsinhabers wurde die Korridortür
gewaltſam erbrochen. Der oder die Einbrecher haben
dann im Schreibtiſch herumgewühlt. Da man es an
ſcheinend lediglich auf Bargeld abgeſehen hatte, was
man indes nicht vorfand, würde lediglich ein Schlüſſel
ring mit mehreren Schreibtiſchſchlüſſeln mitgenommen

Bei demſelben Mieter, einem Beamten der Feuer
ſozietät, iſt ſchon vor Jahren in der gleichen Wohnung
in ganz ähnlicher Weiſe eingebrochen worden, doch
war damals nur ein ganz Teil Wäſche verſchwunden

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen wurden
gufgenommen.

Schaukaſtendiebe
öffneten, wahrſcheinlich mit Nachſchlüſſeln, in der
Nacht zum Mittwoch mehrere Auslagenkäſten am Ge
ſchaft der Firma G. Hoffmann in der Burgſtraße
Von den ausgeſtellten Waren fehlen Kinderkleider
Lackgürtel und Wollſtrümpfe. Der Diebſtahl iſt an
ſcheinend noch vor Mitternacht geſchehen, und man
nimmt an, daß mehrere Diebe beteiligt ſind, von denen
einige den eigentlichen Täter gegen Sicht deckten, da
der Platz durch eine Straßenlampe hell beleuchtet
wird. Der Wert der geſtohlenen Waren beträgt
40 RM

Umstfel lung
des Leſpefger Omnfbusfehrpicones

Betrieb mit einem Wagen. Verkürzte Fahrzeiten. Keine Abend-
verbindung wochentags von Leipzig.

Im Rathauſe zu Leipzig fand am Dienstag
nachmittag eine Beſprechung der an der Omnibus
linie Merſeburg--Leipzig intereſſierten Stellen ſtatt.
Dabei ſtellte ſich zunächſt heraus, daß noch weite Kreiſe
der Bevölkerung die

erhebliche Herabſetzung des Fahrpreiſes auf der
Omnibuslinie

nicht beachtet haben. Unbekannt iſt vielfach auch, daß
die Zwölferkarten übertragbar ſind

Die neue Bahn Merſeburg--Leipzig hat weniger
als zunächſt zu befürchten war der Omnibuslinie Ab
bruch getan. Die Omnibuslinie würde ſich wohl
rentieren, wenn nicht der kataſtrophale Verkehrsrück
gang ſich hier, wie bei allen Verkehrsunternehmungen,
auswirken würde. Dieſe Minderung in der Benutzung
der Omnibuslinie läßt Einſparungen unver-
meid lich erſcheinen. Um nicht ganze Fahrten aus
fallen zu laſſen, iſt die Leitung dazu übergegangen,
einen neuen Fahrplan aufzuſtellen, der es er
möglichen wird, die Linie mit einem Wagen zu
befähren. Die Anderungen im Fahrplan ſind dabei
weniger umfangreich, als es auf den erſten Blick er
ſcheinen will. Für das Unternehmen aber bedeutet
die Herausnahme eines Wagens eine ganz weſentliche
Erſparnis.

Dieſen grundlegenden Ausführungen, die Direktor
Bretſchneider machte, folgten die Vorſchläge von
Direktor Gebauer über den neuen Fahrplan. Er
betonte, daß die Wagen um 9.30 und 17 Uhr die
beſte Beſetzung aufzuweiſen haben, und ſomit den
Grundſtock für die Aufſtellung des Fahrplanes ab
gegeben haben. Der neue Fahrplan wird nach einer
in der Beſprechung gewünſchten Anderung folgendes
Geſicht aufzuweiſen haben:

Merſeburg Leipzig.
Merſeburg ab 68.15 10.40 14.00
Günthersd. ab 6.30 8.40 11.05 14.25
Leipzig an 7.00 910 11.35 14.55

Leipzig Merſeburg.
Leipz. Hbf. ab 7.05 9.30 12.55 17.00
Günthersd. ab 7.35 10.00 13.25 17.30
Merſeburg an 8.00 10.25 13.50 17.55 S 20.25

Zunächſt iſt als überaus erfreulich feſtzu
ſtellen, daß die

Fahrzeit auf 55 Minuten verkürzk
wurde. Die Omnibuslinie hat damit einen weiteren

18.10 S 2215
18.35 S 22.40
19.05 8 23.10

19.30 S 23.50
20.00 S 00.20

Vorteil gegenüber der Bahn. Ferner wird
durch die Späterlegung des Wagens bisher
ab 17 Uhr ab Merſeburg auf 18.10 eine güte
Verbindung zum Beſuch der Abendver
anſtaltungen in Leipzig geſchaffen, die bis
her weder beim Omnibus wie bei der Bahn vor
handen war.

Ein großer Nachteil aber liegt u. E. darin,
daß der lehte Wagen nach Merſeburg an Werk
tagen in Zukunft Leipzig bereits um 17 Uhr ver
laſſen wird.

Der Wagen 19.30 ab Leipzig wird werktags nur noch
bis Günthersdorf gefahren. Die Linie verliert dadurch
auch Fahrgäſte, die die ganze Strecke von Leipzig nach
Merſeburg zurücklegten. Es wird ſich zeigen, ob diefe
Maßnahme ſich nicht ſehr zum Schaden der geſamten
Linie auswirken wird. Die Bedenken zu dieſer Ande
rung ſind in der Beſprechung vorgetragen worden
Die Leitung der Linie aber machte demgegenüber
darauf aufmerkſam, daß die Beſetzung der Wagen
zwiſchen Günthersdorf und Merſeburgſehr gering ſei, zumal ein nennenswerter Zuſteige
verkehr in den Dörfern bis Merſeburg nicht vorhanden
iſt. Die ſchwache Beſetzung war auch bei dem Sonn
tagſpaätwagen 23.50 Uhr ab Leipzig feſtzuſtellen,
ſo wird auch er nur noch bis Günthersdorf
verkehren. In der Gegenrichtung wird der Früh-
wagen nach Leipzig in Zukunft ſtatt in Merſeburg
erſt in Günthersdorf beginnen.

Hankbar muß die Tatſache anerkannt werden, daß
die Leitung des Omnibusverkehrs von der Streichung
ganzer Fahrten abgeſehen hat. Es werden guch im
Sommerfahrplan, der im Mat in Kraft tritt, noch
vier volle Fahrten in jeder Richtung
durchgeführt werden.

Gegen die Verſchlechterung im Abendfahrplan an
Werktagen wandte ſich vornehmlich der Vertreter der
Stadt Merſeburg, Magiſtratsinſpektor Heßler Jn
einer die Merſeburger Teilnehmer peinlich berührenden
Form führte Reg Aſſeſſor Nethe, Merſeburg, als
Vertreter des Landrates Klage über Einſchränkung des
Sonntagſpätwagens.

Es iſt zu wünſchen, daß die Omnibüslinie durch die
gegenwärtige Zeit hindurch gerettet wird; bei auf
ſteigender Konjunktur wird ſie ſich ſicherlich lohnend

erweiſen. m.
Von cer Scherfe

Einführung von Rektor Knittel.
Jn Anweſenheit des Schulrats Roß, des Stadt

rats Dr. Trumpler, des Lehrerkollegiums und der
Kinder der 1 Klaſſe wurde Dienstag morgen Rektor
Kniftel in ſein neues Amt als Leiter der Peſtalozzi
ſchule eingeführt. Schulrat Roß gedachte in ehrenden
Worten der großen Verdienſte des aus dem Amte ge
ſchiedenen Rektors Röthe, der in nimmermüder
Arbeit ein vorbildlicher Lehrer und Erzieher war.
Der neue Rektor, der ſchon über ein Jahrzehnt im
Dienſte der Hilfsſchule ſteht, habe ſich durch ſeine enge
Zuſammenarbeit mit Rektor Röthe und durch ſeine
Fähigkeiten das Vertrauen der Stadt und der Re
gierung erworben, das in der Wahl und der Beſtäti
ung zum Rektor zum Ausdruck komime. Nach Er
edigung der Ernennungsformalitäten ſprach Stadtrat
Dr. Trumpler namens der Stadt ſeine herzlichen
Wünſche zur Ernennung aus, ehrte in warmen Worten
den geſchiedenen Rektor und gab der Hoffnung Aus
druck daß es gelingen möge, trotz knappſter Mittel
das Geſchaffene zu erhalten.

Jn ſeiner Erwiderung dankte Rektor Knittel
dem Magiſtrat für die Wahl und der Regierung für
die Beſtaligung und verſprach, daß er im gegenſeitigen
Vertrauen mit dem Lehrerkollegium ſein Amt im
Rötheſchen Geiſte führen werde. Namens des Lehrer
kollegiums ſprach Hilfsſchullehrer Jagſtadt die
Glückwünſche aus.

Infolge der Abbaumaßnahmen muß der ſeit
3 Jahren hier tätige Hilfsſchullehrer Ludwig zu
nächſt aus dem Schuldienſt ſcheiden. Neu in das
Kollegium traten ein die Herren Bortz und Erfurt
und Weiſe aus Hildesheim

Schulbeginn im Domgymnaſium.
Am Dienstagvormittag verſammelten ſich Lehrer,

Schüler und die Eltern der neu aufgenommenen Sex
tkaner in der Aula des Domgymnaſiums, um das neue
Schuljahr mit einer Andacht zu beginnen. Unter Orgel
klängen führte Studienditektor Dr. Herktling die
neugebackenen Gymnaſiaſten in die Schulgemeinde ein.
Nach einer Fuge von Joh Seb. Bach (E. Eßrich) er
griff der Direktor das Wort zu einer eindrucksvollen
Anſprache, der ein Wort aus Jeſus Sirach zugrunde
lag „Wer die Weisheit lieb hat, der hat das Leben
eb; und wer ſie fleißig ſuchet, wird große Freude
haben.

Sodann konnte er ein bewährtes Mitglied des
Lehrerkollegiums, Paſtor Wuttke, der bereits 30
Jahre an der Anſtalt ſegensreich gewirkt hat, von
neuem in den Kreis der Lehrerſchaft einführen Leider
konnten zwei neue Lehrkräfte noch nicht begrüßt
werden, die an Stelle von Studienrat Prof. Seeger

und Studienrat Dr. Schröder hier in Zukunft ihren
Wirkungskreis finden ſollen. Es ſind dies Studienrat
Dr. Gaffrey aus Neuhaldensleben Und Studien-
aſſeſſor Dr. Germer aus Halle.Hierauf richtete Dr. Hertling herzliche Worte an die
Sexkaner und ermahnte ſie aufs eindringlichſte zu ſteter
Pflichterfüllung. Mit dem Verſe: „Ach bleib mit
deinem Segen bei uns, du reicher Herr“ klang die

ſchlichte Feier aus.

Schule und Geburtenrückgang
Von 1933 an ſpürbar.

Die Zahl der Schüler an den öffentlichen Volks
ſchulen betrug im Schuljahr 193132 7,59 Millionen.
Sie hat gegenüber der Erhebung im Schuljahr 192627,
bei der am 1. Dezember 1926 an den öffentlichen Volks
ſchulen 6,66 Millionen Schüler gezählt worden waren,eine Erhöhung um 14 v. H. ſaten während von der
Erhebung im Schuljahr 1921 22 zu derjenigen im
Schuljahr 1926/27 eine Verminderung um 25 v.
H. erfolgt war.

Dieſer Rückgang war durch den ſtarken Geburten
ausfall während des Krieges verurſacht die Erhöhung
im Schuljahr 1931/32 gegenüber dem Schuljahr 1926/27
iſt darauf zurückzuführen, daß von den vier beſonders
n beſehten Geburtsjahrgängen aus der Kriegszeit,
e von 1922 bis 1925 ſchulpflichtig wurden und ſeit

1925 gleichzeitig die Schule beſuchken, bis Oſtern 19831
zwei Jahrgänge der Volksſchulpflicht entwachſen ſind.
Mit dem Ausſcheiden der Geburtsjahrgänge aus der
Kriegszeit ſteigert ſich, bei gleichzeitigem Neueintretender zunächſt noch ſtärker beſehten Jahrgänge aus der

erſten Nachkriegszeit, die im ſchulpflichtigen Alter
ſtehende Bevölkerung noch bis zum Jahre 1933,
in dem der letzte der ſchwachen Geburtsjahrgänge aus
der Kriegszeit die Schule verläßt. Dann erſt wird der
Geburtenrückgang, der nach dem Kriege mit dem Jahre
1923 fühlbar einſetzt, erneut eine ſich ſtändig fort
ſetzende Verminderung der Schüler
zahlen zur Jolge haben.

Die Verwendung von Schulkindern
in der Landwirtſchaft

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat anläßlich eines Einzelfalles entſchieden, daß die Verwendung von Schulkindern zum

Zwecke der Unterdrückung von Lohnkämpfen der land
wirtſchaftlichen Arbeiter unzuläſſig, und daß es ins
beſondere mit der für Behörden gebotenen Neutrali
tät unvereinbar ſei, durch Verlegung von Schulferien
in den Verlauf von Lohnkämpfen einzugreifen
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Dr. Schäfer ſpricht in Merſeburg.
Am heutigen Abend wird im Saale des

„Neuen Schützenhauſes“ der ehemalige Wirt
ſchaftsreferent der NSDAP., Dr. Schäfer,
Darmſtadt, über die bekannten Borheimer Doku
mente ſprechen. Zugleich iſt in dem Thema des
Vortrages angekündigt, daß der Redner neue Ent
hüllungen über die Nationalſozialiſten vortragen will.
Dr. Schäfer iſt bekannt geworden durch die Wieder
gabe der Boxheimer Dokutmente an die Offentlichkeit,
da er ſich mit den darin enthaltenen Methöoden und
Zielen nicht einverſtanden erklären konnte. Er hat
dann nach ſeinem Austritt aus der NSDAP. bereits
in vielen Städten des Reiches geſprochen und den Jn
halt der Boxheimer Schriftſtücke in Verſammlungen
der Offentlichkeit vorgetragen. Jn Erinnerung wird
noch ſein, daß erſt vor einigen Wochen auf ihn in
Zwickau ein Revolperanſchlag verübt wurde, bei dem
Schäfer ſchwer verwundet wurde. Wie mitgeteilt
wird, wird das Referat durch Lautſprecher in alle
Räume des „Neuen Schützenhauſes“ übertragen werden.

„Carmen“ als 13. Fremdenvvrſtellung
im Stadtlhegter Halle.

Am Sonntag, 17. April, wird die Oper „Carmen“
von G. Bizet als 13. Fremdenvorſtellung gegeben.
Der Kartenverkauf beginnt am kommenden Montag
und endet am Donnerstag, dem 14. April.

Die Aufführung hat in Halle viele Freunde geunen Die Oper iſt hier ſehr beifällig Und herguch

aufgenommen worden, ſo daß die auswärtigen Freunde
des Stadttheaters Halle ſich nicht die Gelegenheit ent
gehen laſſen ſollten, die Vorſtellung zu beſuchen, zumal
es gut tun wird zwiſchen den beiden Wahlſonntagen
ſich einmal von der vielen Politik auszuſpannen.

Sffentliche Filmvorführungen.
An den drei letzten Tagen dieſer Woche, am

Donnerstag Freitag und Sonnabend, läuft vormittags,
ab 11.30 Uhr, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ein Film
von etwa einſtündiger Dauer. Der Eintritt iſt völlig
koſtenlos und ſteht jedem offen Das Programm ſetzt
ſich aus einer Schau der EmelkaTon-Wöche, einem
Tobisfilm „Sie ſehen und hören“, aus Eindrücken
eines Auslandsdentſchen, der zur Heimat zurückgekehrt
iſt, und einem prächtigen Film aus den bayeriſchen
Bergen, der dieſe Landſchaft in ihrem ſchönſten Schmuck
zeigt, im Winterkleid.

Neue Kapelle im „Tivoli“.
Eigentlich iſt es ja gar keine neue, ſondern es ſind

alte Bekannte, die in die „Tivoli“-Gaſtſtätten wieder
eingezögen ſind. Und wieder ſingt, wie ehedem, die
Helka. Es iſt ihr auf beſondere Art gegeben,
Stimmung unter die Gäſte zu tragen, wobei ſie von
drei Getreuen unterſtützt wird. Das Szepter führt
Kurt Kaiſer Tanner, wie früher mit der be
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ſchwingten Muſizierfreudigkeit, die auch auf die beiden
Helfer übergeht. Am Klavier ſihzt Bruno guſſe-
o w. der „behänd't“ und gefällig ſeiner Sängerin
bei Soli folgt. Zum Schluß noch Arthur Müller
Muſiker und Humoriſt in einer Perſon Die Muſik
iſt dort recht gut.

Guter Fang
Bei einer hieſigen Schneiderin in der Weißenſelſer

Straße ſprach kürzlich ein Fremder vor, der ſich als
Wanderredner einer politiſchen Partei ausgab und um
Nachtquartier bat. Dies wurde ihm auch gewährt, doch
kam der Wohnungsinhaberin das Benehmen des Gaſtes,
der viel fremden Beſuch empfing, ſchließlich verdächtig
vor, und als ſie durch Nachfrage bei Angehörigen der
NSDAP. erfuhr, daß dort ein Wanderredner des an
gegebenen Namens gar nicht bekannt ſet, benachrichtigte
ſie die Polizei. Dieſe ſah ſich den „Redner“ etwas
näher an, und er ſchien ihr ſo intereſſant, daß ſie ihn
gleich mitnahm. Bei der Unterſuchung des Zimmers,
was der Fremde bewohnt hatte, fand man unter der
Matratze des Bettes ein Bund mit 12 Schlüſſeln und
unter dem Sofa ein gleiches mit 22 Schlüſſeln. Außer
dem wurde noch eine Geldſumme von 100 RM. ent
deckt. Man hofft, mit dem Verhafteten einen guken
Fang gemacht zu haben.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg

am Mittwoch, dem 6. April 1932.
Brot 1 Pfd. 17 Rpf., Weizenmehl (60prozentige

Ausmahlung 19-29, Graupen 2228, Nudeln 35 70,
Bohnen 15 28, Linſen 18—35, Erbſen 17—30, Reis 13
bis 30, Zuder 3486, Salz 6—8, Kaffee 180-—400,
Malzkaffee 22 30, Packung 45; Rindfleiſch Brat
fleiſch 90—100, Gehacktes 90, Lochfleiſch 20 Kalbfleiſch
Bratfleiſch 90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch. Brat
fleiſch 90- 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch Keule 90,
Schulter 80, Kamm 80, Kotelett 90, Bauchfleiſch 70,
Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 80—90, Knack
wurſt 100- 110, Schwartenwurſt 60- 80, Schinken 180
bis 140, Schweineſchmalz 80, Speck (geräuchert) 807
Seefiſche: Schellfiſch 35, Seelachs 20, Kabeljau 25,
Rotbarſch 25, Heringe (geſalzen): Deutſche Stück El
Schotten 15; Kartoffeln 1 Pfd. Weißkohl 8, Grün
kohl 8, Rotkohl 10-12, Blumenkohl Stück 40—60,
Sellerie 10; Vollmilch (frei Haus) 1 Liter 20--22,
Landkaſe Stück 5- 10, Molkereibutter 1 Pfd. 140-15s0,
Landbutter 125- 130, Margarine: 1. Sorte 78,
2. Sorte 68, 8. Sorte 32, Eier Stück 7—8, Marmelade
T Pfd. 40 60; Briketts ab Lager 1 Zir. 96, frei
Haus 92 105, Brennholz geſpalten 225, geſägt
(Kloße) 185, Petroleum 1 Liter 87 43 Rpf.

Gemeinde Leung.
Das Lehrerexamen beſtanden.

Lenna. An der pädagogiſchen Akademie in Halle
hat Hans Heinrich Wulf, Breite Straße das Lehrer
éramen mit „Guk“ beſtanden. Sein praktiſches Lehr
jahr wird er in der Ludwig Jahn Schule in Leung
abſolvieren.

Gefährliche Unſikte.
X Leung. Das Anhängen an Fuhrwerke

durch Kinder hätte am Dienstagnachmiltag leicht Zu
einem ſchweren Unfall führen können. In Der
Spergauer Straße hatten 2 Knaben ihren Handwagen
an einen Bierwagen gehängt. Am Sportplatz gaben
ſie den Vorſpann frei, gerade in dem Augenblick als
ein Motorradfahrer entgegengeſetzt die Straße befuhr.
Die Wagendeichſel rutſchte nun zwiſchen den Sozius
ſitz und das Schutzblech, ſo daß der Motorrad-
fahrer einen gefährlichen Sturz machte
Nur dem Umſtand, daß der Fahrer wegen eines zu
überholenden Möbelwagens langſam ſuhr, iſt es zu
verdanken, daß der Unfall recht glimpflich verlief.

Stkraßenſchmuck.

X Leung. Die im Rahmen des freiwilligen Ar
beitsdienſtes hergeſtellten Baumlöcher in der Kötgſchener
Straße Malerſtraße und an der Röſſener Brücke ſind
ſeht mit Pyramidenpappeln bepflanzt worden. Die
Baumreihen tragen weſentlich zur Verſchönerung des
Straßenbildes bei.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Sonderbares Augel- Ergebnis

z Bad Dürrenberg. Ein Dürrenberger Angler, der
ſeine Angel in der Nähe der Saalebrücke an der Skelle,
wo die Sole aus den Badehäuſern in die Saale gelaſſen
wird, auswarf, hatte geſtern einen ſeltſamen Fang,
deſſen Schwere ihn zuerſt in Erſtaunen verſetzte. Als
er jedoch die Angel herausgezogen hatte, bemerkte er,
daß an dem Angelhaken zwei Seitengewehre
hingen, und zwar ein franzöſtſches Fabrikat ohne
Scheide und ein deutſches (Modell 71) mit Scheide.
Beide waren durch einen Bindfaden zuſammen
gebunden. Da an jener Stelle im Sommer ſich auch
Badende aufhalten, hätte ſich leicht einer von ihnen
an den Seitengewehren verleßzen können. Die
Waffen werden vorläufig in dem Heimatmufeum in
der Siedlungsſchule aufbewahrt.

Einführung des neuen Rektors.
S Bad Dürrenberg. Die Einführung des neuen

Leiters der Siedlungsſchule Bad Dürrenberg, Rektor
Thomas aus Döllnitz, dem von der Regierung
Merſeburg nach der wegen Erreichung der Alters
grenze erfolgten Penſionierung des Rektors Schmied
chen mit dem 1. April 1932 die Rektorſtelle an der
Siedlungsſchule übertragen worden iſt, fand am Diens
tag ſtatt. Die Feier wurde in der Aula der Siedlungs
ſchule im Veiſein des Schulrates Roß aus Merſe
burg abgehalten, der die Einführung vornahm. Von
der Gemeindeverwaltung ſprach an Stelle des ver
hinderten Gemeindevorſtehers der Schöffe Knaubel
Begrüßungsworte, für das Lehrerkollegium Lehrer
Weſtphal und im Namen des Elternbeirates Kauf
mann Forberg.

Wenn's nur hilft
Bad Dürrenberg. Da von einigen Parteien

während des Wahlkampfes gewöhnlich die Wände der
Häuſer und anderer Gebäude mit Wahlparolen bemalt
und mit Wahlplakaten beklebt zu werden pflegen, hat
jetzt der Amtsvorſteher in Bad Dürrenberg an zwei
exponierten Stellen (zwiſchen Poſt und Kreisſparkaſſe
und auf dem freien Platz in der Straße 1 gegenüber
dem Kolonial warengeſchäft Honal) große Holz
tafeln aufſtellen laſſen. Die Tafeln ſind den
Parteien zur Anbringung ihrer Plakate während
des Wahlkampfes zur Verfügung geſtellt
worden gegen das Verſprechen, dafür von einer Be
ſchmierung und Beklebuüng der Gebäude abzuſehen
Dieſe Löſung kann als ſehr praktiſch und begrüßens-
wert angeſehen werden.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Ar en ß di Bezugsqui ie e ee e wird ich uernommen.B. M. Wenden Sie ſich mit den Fragen an die

„Beratungsſtelle deutſcher Seidenbau Weinböhla
(Bez. Dresden), Schließfach 22, die Jhnen koſtenlos
(Rückpprto erbeten) genaue Auskunft über die einſchlägigen Fragen geben wird. n
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Verſammlung der NSOAP.
Am Dienstagabend begann die Merſeburger Orts

gruppe der NSDAP. ihren Kampf zum zweiten Wahl
gang um die Präſidentſchaft mit einer Verſammlung
im „Kaſtino“ die von dem Ortsgruppenführer Olle ſch
geleitet wurde. Der Redner des Abends, der braun
ſchweigiſche Landtagsabgeordnete Schumacher,
führte etwa folgendes aus:

Der Sinn des Wahlkampfes ſei, daß man Gericht
halten wolle über die Politit Hindenburgs und
nicht über die Perſon des Generalfeldmarſchalls. Aus
dem Mangel an Arbeit habe ſich im Volke ein Haß
gegen das heutige Syſtem herausgebildet, der in einem
ungewöhnlich ſtarken Zuſtrom zum Nationalſozialismus
ſeinen Ausdruck fände. Wenn auch am 10. April
Hindenburg als Sieger aus dem Wahlkampfe hervor
ginge, ſo würde eben 7 Jahre ſpäter über die deutſche
Politik Gericht gehalten; der Kampf dafür beginne
dann bereits am 11. April. Jm Zuſammenhang mit
der Brüning-Rede in Karlsruhe beſchäftigte ſich der
Redner mit dem „nicht zu erſetzenden n
wie es der Reichskanzler zum Ausdruck gebracht habe.
Wenn den Nationalſozialiſten vorgeworfen würde,
daß bei der Regierungsübernahme durch ſie alleſogialen Ertungeg gen ſeit der Revolution ver
nichtet würden, ſo ſei zu erwidern, daß alles das ſchon
jetzk zuſammengebrochen ſei. Am 10. April werde der
Schlußſtrich unter das Verſprechen von Freiheit,
Schönheit und Würde gezogen, das bis heute noch
nicht verwirklicht worden ſei.

Danach grie der Redner auf die außenpolitiſche
Lage ein. Es ginge nicht an, daß ſich Brüning als
Außenminiſter von wichtigen Konferenzen infolge des
Wahlkampfes fernhalte. Weiter müſſe eine ſtärkere
Aktivität in der Memelangelegenheit gefordert werden.
Polen habe ſich Litauen zum Vorbild genommen und
ſtrecke ſeine Hand in nicht mißzuverſtehender Weiſe
nach Danzig und den oſtdeutſchen Gebieten aus.
Schließlich ſei eine Wiederwahl Hindenburgs, die dann
als Vertrauenskundgebung des deutſchen Volkes zum

Syſtem und ſeiner Politik ausgewertet würde, ein
Sieg Brünings. Landtagsabgeördneter Schumacher
beklagte ſich dann darüber, daß man dem deutſchen
Volk ſeine blutsmäßig kulturelle Geſchichte genommen
habe und ging in dieſem Zuſammenhang auf den
Urſprung des deutſchen Volkes und ſeine vitale Lebens
kraft ein. Die Frau ſei die ideelle Sendung des
Volkes, die ſich der Nationalſogialismus wieder zu
eigen gemacht habe. Das Wichtigſte ſei, daß man dem
deutſchen Volke die Treue halte, das Schickſal des
einzelnen müſſe das Schickſal des e Volkes
werden und umgekehrt. Zum Schluß ſeiner Aus
führungen forderte der Redner, daß jeder ſeine Pflicht

e ſprach der Ort füh Olleſchangach ſpr. er sgruppenführer Olleſch,
der ſich mit einigen örtlichen Fragen beſchäftigte Mit
einem Schlußwort des Verſammlungsleiters und dem
Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes endete die Ver
ſammlung

Vorſicht mit der Unterſchrift?
BeſtellſcheinBetrüger ſprechen vor.

Es liegt wieder eine Reihe von Anzeigen über Be
trugsdelikte von angeblichen Wäſchever
tre kern vor. Leider wird in vielen Fällen der Buch
ſtabe des Geſetzes nicht ausreichen, die hereingefallenen
Kunden dieſer Betrüger vor den zu ſchützen

So ſind kürzlich zwei Frauen hereingelegt worden,
weil ſie nicht genau auf den Beſtellſchein ſchauten. Die
Vertreter hatten nicht nur das doppelte Onuan
tum aufgeſchrieben, ſondern ſie erhöhten auch
verſchiedentlich die Preiſe um mehr als das Doppelte.

Die eine Frau hatte ſogar den Vertreter ſofort zur
Rede geſtellt, als ſie den Schwindel bemerkt hatte.
Dieſer aber lachte ſie v aus und erklärte, die
Beſtellung ſei unterſchrieben und die Ware
müſſe ab genommen werden. Als ſpäter die An
nahme der Ware verweigert wurde, ver klagte die
Lieferfirma trotz des auferlegten Schwindels
ihrer Vertreter die Frauen auf Abnahme

Es empfiehlt t daher dringend, Beſtellſ eine
vor der Unterſchrift genau durchzuleſen.

Landkrefs Merseburg
t Kriegerball.Schafſtädk. Das zweite Wintervergnügenveranſtaltete der Kriegerverein im Woldenen

Löwen“. Als die Rauw ald ſche Kapelle den Abend
mit einem ſchneidigen Marſch eröffnete, wies der Saal
eine beängſtigende Fülle auf, ein Zeichen für die
Beliebtheit der Veranſtaltungen des Kriegervereins.
Die Vortragsfolge des Abends war der Heiterkeit ge
widmet. Zunächſt wurde ein Schwank Die Kraniche
des Jbykus aufgeführt, er erntete rauſchenden Beifall
Sodann folgten eine humoriſtiſche Duoſzene „Heimlich
verlobt“ und verſchiedene Couplets ſowie eine humo
riſtiſche Enſembleſzene „Auguſt kommt. Die Dar
bietungen löſten wahre Lachſalven aus, ſte wurden
vorzüglich aufgeführt und der Beifall war ehrlich ver
dient. Die Rauwaldſche Kapelle trug mit ihren
Muſtkvorträgen ein übriges zum Gelingen des Abends
bei. Ein echter Kriegerball hielt die Anweſenden noch
lange in froher Stimmung zuſammen.

Volksfeſt auf dem Topfmarkt.
s Schafſtädt. Auf dem Topfmarkt iſt eine kleine

„Stadt“ für ſich entſtanden. Schauſteller, die von der
Hſterwieſe in Querfurt kamen, haben ihre Zeltſtadt
hier e Autokaruſſell, Luftſchaukel, Ketten
flieger, inderkaruſſell, Schießbuden und vieles andere
iſt zur Beluſtigung der Schafſtädter aufgebaut. Am
Sonntag konnke das „Volks- und Frühlingsfeſt auf
dem Topfmarkt“ einen zufriedenſtellenden Beſuch auf
weiſen, ſo daß die Schauſteller wohl auf ihre Koſten
kommen werden.

Im Silberkranz.
8 Ermlitz Am 1. April feierte Lehrer Möbius

an der Gemeindeſchule Ermlitz das Feſt der ſilber
nen Hochzeit. Wir wünſchen dem treuen Freunde
unſerer Zeikung ein herzliches „Glück auf für das
nächſte Vierteljahrhundert.

146 Abecſchützen.

S Schkeuditz. Am Dienstag wurden 146 Kinder,davon 79 Knaben und 67 Deadchen aufgenommen. Die

Stadtſchule I beſuchen nunmehr 1065 Kinder. An Lehr
kräften ſtehen zur a in der Rektor, 15 Lehrer,
2 Hilfsſchullehrer, 5 Lehrerinnen. Der ſtarke Andrang
der Kinder bringt es mit ſich, daß die Klaſſen mit bis
53 Kindern beſetzt ſind.

Fahrraddiebſtahl.
S Schkeuditz. Aus dem Hofe der Gaſtwir„Stadt Verlin“ wurde ein erregt a e

ſtohlen. Der Beſitzer des Rades hatte es während
ſeines Aufenthaltes im Lokal an einen Schuppen auf
geſtellt.

Einſchulung. Neuer Schulranm.
S Teuditz. Dienstag früh machten aus den Orten

des Geſamtkſchulverbandes Teudiz 29 Schulneun
lin ge ihren erſten Schulgang 16 Knaben und
13 Mädchen. Mögen ſie ihren Eifer, den ſie an den
Tag legten, auch ferner behalten oder bezog er ſich
vielleicht nur auf das Erhalten der Zuckertüten, welche
die Eltern auch trotz der ſchweren Zeit für ihre Kinder

geſpart hatten. Im Vergleich zu den letzten Jahren iſtin dieſem Jahre die Sir nen e e e
zurückgegangen; im vergangenen Jahre wurden noch
39 Kinder eingeſchult. Für die nächſten Jahre iſt diene wieder im Steigen begriffen. Endedieſer Woche ann der im L ſvweraes Lokale
wieder errichtete fünfte Schulra um bezogen wer
den. Von 1908 vis 1916 waren die beiden jetzt wieder
zu einem Raum vereinigten Zimmer, die bis zum ver
a jenen Jahre als Notwohnung dienten, ſchon einmal

laſſenraum. Der Unterricht der fünſten wer wird
darin ſtattfinden. Bänke brauchen nicht nen veſchaf
zu werden, da die früheren Banke die e ieſer Klaſſe no

Die Winterſagt erholt ſich.

e Die Winterſaat, die kurz nach deme infolge mangelnden Schnees n ſehen
usſehen Zitgte hat ſich in der letzten Zeit zuſehends

erholt. ie gelblichbraune Färbung verſchwindet
mehr und mehr, um einem immer voller ſich ent
faltenden Grün Platz zu machen. Allerdings wäre
ein kräftiger Frühjahrsregen dem Gedeihen der Saat
nicht im Wege

Der neue Reilplatz in Bekrieb.
Zöllſchen. Der neue, in unmittelbarer Nähe der

Feldſcheune gelegene Reitplatz des Reitervereins „Graf
Haeſeler“ war am Sonntagnachmittag das Ziel zahl
reicher Freunde des Reitſports, die dem Wiederbeginn
des Trainings ihre Aufmerkſamkeit entgegenbrachten,
Da verſchiedene neue Tiere eingereiht worden ſind
und die e wo Entwöhnung t manchem alten
Draufgänger noch in den Gliedern ſteckt, gab es, be
ſonders beim Springen, verſchiedentlich Schwierigkeiten. Der Platz ſelbſt eignet ſich, wie üns von ſah

verſtändiger Seike mitgeteilt wird, ausgezeichnet für
den ihm zugedachten Zweck, und es ſteht zu erwarten,
daß er bei den kommenden Turnieren auch den aus
wärtigen Vereinen zuſagen wird.

Aufnahme der Schulneulinge.
S Zöllſchen. Mit Schulbeginn wurden hier 8 Schul

neulinge aufgenommen, und zwar 5 Knaben und
3 Mädchen. Davon entfallen auf Zöllſchen 6 und auf
Ellerbach 2 Kinder. Die Schulbeſuchsziffer iſt dadurch
auf 49 geſtiegen.

Erhöhte Steuern.
s SblesSchlechtewitz. Auf Grund der letzten Not

perördnung hat das Landratsamt angeordnet, daß in
der Folgezeit die dreifache Bürger und die
doppelte Bierſtener erhoben werden ſoll.

Neuer Lehrer.
8 Eisdorf. Von der Regierung wurde der Lehrer

Edgar Heinrich aus Kirchmöſer an die hieſige Schule
verſetzt.

Kirchliche Nachrichten.

s Kleincorbetha. Jm 1. Vierteljahr wurden zwei
Kinder getauft, ein Paar getraut und zwei Perſonen
beerdigt.

Rum um Querfurt
Beſtandene Prüfungen.

S Huerfurk. Vor der Prüfungskommiſſion der
Steinmetz und Steinbildhauerinnung Sangerhauſen
haben die Lehrlinge Karl Bernhardt, Loders-
leben, und Otto Lüttich, Niederſchmon, die Geſellen
prüfung beſtanden. Ferner beſtand vor dem
Prüfungsausſchuß ſeine Gehilfenprüfung der Schneider
lehrling Kurt Diener von hier. Der Lehrmeiſter
war Schneidermeiſter Hermann Seifert. Wir gratu
lieren!

Vom 2. Wahlgang zur Reichspräſidenkenwahl.

O Huerfurk. Für den zweiten Wahlgang ſind die
Abſtimmungslokale dieſelben wie am 13. März d. J.
Die e e im erſten und drittenBezirk ſowie die Stellvertreter ſind die gleichen. Für
den zweiten Stimmbezirk iſt für den zweiten Wahl

ang Magiſtratsaſſeſſor Wilhelm Friedrich zumKün mung eeiehe und Magiſtratsaſſeſſor Rudolf
Wolff zu ſeinem Stellvertreter ernannt worden.

Schulneulinge.
O Huerfurk. Am Dienstagvormittag fand in der

hieſigen Stadtſchule die Einſchulung von rund 110
Schulneulingen ſtatt, die ihren Schulgang mit der
Zuckertüte belohnt ſahen

Feuer in der Würſtchenbude.
O Querfurk. Am zweiten Wieſentage kam es hier

noch zu einem kleinen Brand auf dem Platze Als ſich
der Fleiſchermeiſter E. bereits ſchon zu Hauſe befand,
bemerkten Wieſenleute aus ſeiner Würſtchenbude ſtarken
Qualm hergausziehen, Sie benachrichtigten unverzüglich
Feuerwehr und Polizei, die dem ausbrechenden Feuer
ſofort energiſch zu Leibe rückten und es ſchließlich ein
dämmten.

Unfall in der Juckerfabrik.
O Huerfurk. Unlängſt kam es in der hieſigen

Zuckerfabrik zu einem Unfall. Einem Angeſtellten des

t
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Werkes fiel im Maſchinenraum eine Winde auf den
Fuß, ſo daß er dadurch nicht unerheblich verletzt wurde
und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Für Hunde verboten.
O Nemsdorf. Wegen der vielen Schädigungen des

Wildes durch ſtreunende Hunde macht der Jagdpächter
bekannt, daß das Mitnehmen von Hunden in die
Nemsdorfer Flur verboten iſt.

Auszeichnung.
O Lunſtedk. Für 15 jährige treue Dienſte wurde

dem Wirtſchaftsgehilfen Kurt Meyer, bei Landwirt
Theoder Wengler, eine verſilberte Medaille der Land
wirtſchaftskammer verliehen, zugleich mit einer Geld
prämie des Land wirtſchaftlichen Vereins Bedra Auch
ſein Arbeitgeber verehrte ihm ein anſehnliches Geld
geſchenk.

Jm Silberkranz.
O Gröſt. Silberne Hochzeit feierten der Arbeiter

Hskar Rudolph und Frau Anna geb. Angermann.
Dem langfjährigen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren
Glückwunſch

Die Abcſchützen.

S Gröſt. Hier erfolgte am Dienstag die Aufnahme
der Abcſchützen in die Schule. Es ſind 24 Kinder, 14
Mädchen und 10 Knaben.

„Blond muß mein Mädel ſein.“
O Gleing. Vom hieſigen Geſelligkeitsverein „Edel

weiß“ wurde mit großem Erfolg zum wiederholten
Male die Singſpieloperette „Blond muß mein Mädel
ſein zur Aufführung gebracht. Das Stück fand guten
Anklang. Der Charakter des Stückes, beſonders aus
der Preußenbefreiung 1818, erweckte beſonderen Ein
druck. Die Spieler und auch die Muſik wurden mit
reichem Baifall belohnt

Stadt Halle und Saalkreis.
Saale Piraken.

Halle. Aus dem Bootshaus
wurde ein Faltboot geſtohlen. Fabrikat Schwarz
haupt. Beſondere Kennzeichen: Grüne Gummihaut
mit hellgrauem Verdeck. Anſchrift am Boot: „Willy
Ollke, Halle.“

Verſcheuchte Diebe.

Ammendorf. In den letzten Tagen und Nächten
häufen ſich die Fälle, daß die Bewohner der Stein
ſtraße von unerwünſchten Gäſten beſucht und beläſtigt
worden ſind. Allein die vielen Bettler ſind eine un
erträgliche Plage. Tagsüber wird Gelegenheit aus
baldowert und nachts dann eingebrochen. Erſt in
den vergangenen Nächten wurden mehrere Diebe, die
fich an den Türen eines Hauſes in der Steinſtraße
im Dunkeln aufhielten und dieſe zu öffnen begannen,
von den Einwohnern des Hauſes verſcheucht Eine
ſpätere Abſuchung der Gegend von den Hausbewohnern
war vergeblich.

Neuer Arzk.
Ammendorf. Als dritter Zahnarzt hat ſich in der

Gemeinde Ammendorf, in der Regensburger Straße,
der Zahnarzt Dr. Böhme niedergelaſſen Der neue
Arzt iſt ein Sohn des Sanitätsrates Hr. Böhme; die
Praxis des Sohnes befindet ſich in den Räumen des
Blumenhauſes Dienel.

Weingärten Al,

Radioliebhaber.
Ammendorf. In der Nacht zum 6. April r u

einer Gaſtwirtſchaft in der Regensburger S ein
Radi at ſowie Schokolade geſtohlen worden.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Aus dem Geiſeltal.
Jm Fieberwahn nach Haufe geflohen.

S Mücheln. Ein in den beſten Mannesjahren
ſtehender Einwohner aus Zöbigker mußte vor einiger
ne in einem auswärtigen Krankenhaus Aufnahme
inden. Jn der vorigen Woche floh der Kranke im
Fieberwahn aus der Klinik und lief nach Mücheln

zurück. Die en e die ſich ſofortkelephoniſch mit den Angehörigen in Verbindung ſetzte.
ließ den Bedauernswerten am Abend noch mit dem
Krankenauto wieder zurückholen. Inzwiſchen iſt der
arme Kranke verſtorben

Neue Hebammen.
Mücheln. Mit dem 1. April iſt die Hebammen

praxis der Frau Schöndube von der Hebamme Helene
Streichan übernommen worden. Dieſe wohnt in
Mücheln, Schützenſtraße 22, bei Malermeiſter Schmidt
(Telephon 454). Mit dem gleichen Tage hat ſich auch
Frau Lehmann in unſerer Stadt als Hehamme
niedergelaſſen und ihren ſtändigen Wohnſitz Schützen
ſtraße 20 genommen.

Weißenfels und Umgebung
Deufſche Skaalsparkei.

A Weißenfels. Jn der Monatsverſammlung des
Ortsvereins Weißenfels der Deutſchen Staatspartet
wurde zu der kommenden Präſidenten und Landtags
wahl eingehend Stellu Es entwickelte
ſich eine rege Ausſt über ein evtl. Zuſammen
arbeiten mit anderen Parteien der Hindenburgwähler.
Der Punkt „Verſchiedenes“ brachte interne Angelegen
heiten zur Ausſprache Eine angeregte Unterhaltung

e der dritte Punkt der Tagesordnung „Stadt
vandſiedlung“. Landrat Zimmermann und Stadt
kämmerer Dr. Gei ger berichteten über das Für und
Wider dieſes vielumſtrittenen Problems. Volle Ein
ſtimmigkeit konnte auch durch die lange Debatte nicht
erzielt werden. An Stelle des ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Oberſteuerſekretär Alfred Meyer rückte
Verw ekretär Conrad Wiegand in das
Stadtparlament ein.

DeutſchSchwediſche Vereinigung Weißenfels.

K. Weißenfels. Bei einer Zuſammenkunft der
Deutſch Schwediſchen Vereinigung zeigte der Vorſitzende
in einem Lichtbildervortrag über „Die n en von
ſeehee en und Umgebung zur ſchwediſchen Gedie Schönheit unſerer Stadt im Bilde. Der

vrtrag ſoll auch in anderen Städten gehalten werden,
um Weißenfels e in ſchwediſchen Kreiſen, als
Stadt der Guſtav-Adolf- Erinnerungen bekanntzumachen.
Dies gewinnt beſondere Bedeutung im Hinblick auf die
S nfeiern, die im November dieſes Jahres ſtatt
finden, bei denen auch Weißenfels eine Rolle ſpielen
wird.

Neue Brücke

A Bur Endlich iſt jetzt eine neue Fuß-
gä rücke über den alten Saalearm fertiggeſtellt

n. Da die alte baufällige Brücke ſchon ſeit
Jahren abgebrochen iſt, waren die vielen Spazier
gänger, den ſchönen Weg längs der Saale be
nutzken, gezwungen, mit mehr oder weniger kühnen
Sprüngen über den oft ſchlammigen Graben zu
ſetzen. Zweifellos wird die Wiederherſtellung der
Brücke große Befriedigung hervorrufen.

Beſeitigung von Verkehrsſtörungen auf der Saale.

K. Wengelsdorf. Wegen Gefährdung bzw. Störung
der Schiffahrt auf der Saale werden die Anlieger
ſeitens der Strombauverwaltung angewieſen, alles Ge
büſch am Ufer der Sagale, ſoweit es den Verkehr be
hindert, ſofort zu beſeitigen.

Meiſterehrung.

Großcorbetha. Die Ehrenurkunde der Hand
werkskammer zu Halle erhielt der Friſeurmeiſter Otto
Müller anläßlich ſeines 40jährigen Meiſter
jubiläums.

feld, ernannt worden iſt.

Glimpflich abgelaufener Mokorradunfall.

Oberwerſchen. An der Straßenkreuzung der
ZeitzWeißenfelſer Landſtraße fuhr ein von Deube n

kommender Motorradfahrer die Kurve der Straße nach
Teuchern zu kurz und gegen einen hohen Wegſtein. Das

Motorrad wurde dadurch aufgehalten, ſonſt wäre es
die fünf Meter hohe Böſchung hinuntergeſtürzt. Der
Fahrer kam mit Hautabſchürfüngen davon, und auch
das Rad hat nicht allzuſehr gelitten.

Haupkquarkal der „Bäcker- und Fleiſcherinnung“.
S Hohenmölſen. Am Montag hielt die Bäcker

und Fleiſcherinnung im „Deutſchen Hauſe“ ihre Haupt
quartalsverſammlung ab. Vor Eintritt in die es
ordnung beglückwünſchte Fleiſchermeiſter J. Müller
den Vorſitzenden, Obermeiſter Friedrich Menzel, zu
ſeinem 40fährigen Geſchäftsjubiläum und überreichte
ihm eine Ehrenurkunde der Handwerkskammer und
eine Plakette der hieſtgen Jnnung. Des verſtorbenen
Uhrmachermeiſters Schnurr würde mit ehrenden
Worten gedacht Ein Fleiſcher- und ein Bäckerkehrling
wurden „aufgedingt“ und der Sohn des hieſigen
Fleiſchermeiſters Julius Müller, Werner Müller, zum
Geſellen geſprochen. Am 5. Juni ſoll ein Ausflug nach
Kloſterlausnitz ſtattfinden. Zum Schluß wurde über
a Teilnahme der Mitglieder bei Begräbniſſen be
raten

Haupkquarkal der „Allgem. Handwerkerinnung“.
A Hohenmölſen. Das am Montag abgehaltene

Hauptquartal der „Allgem. Handwerkerinnung wurde
vom Obermeiſter Simon mit herzlicher Begrüßung
eröffnet. Man gedachte zunächſt des verſtorbenen
Uhrmachermeiſters Schnurr und beſprach dann den
Haäushaltsplan der Handwerkskammer. Eine längere
Debatte rief die Bekämpfung der Schwarzarbeit hervor.Sodann wurden Beſchlüſſe über die Entſ habigung der

Lehrlinge gefaßt. Auch ſoll in dieſem Jahre ein Aus
flug unternommen werden. Nach Beendigung des
„Quartals“ folgte ein gemütliches Beiſammenfein.
Hierbei wurde beſonders des Obermuſikers Simon ge
dacht, der zum Mitgliede der Handwerkskammer an
Stelle des verſtorbenen Sattlermeiſters Rößler, Oſter

ſt

Geſchäfksjubiläum. S
K Hohenmölſen. Der Korbmachermeiſter Kahl

beging am Montag das 40 jährige Geſchäftsjubiläum
in aller Stille. Wir gratulieren!

Trotz der Arbeiksnok! Waſſerrohrbrüche.
S Hohenmölſen. Hier kamen eine Menge von

Polen an, die zur Verrichtung von Arbeiten auf den
umliegenden größeren Gütern Arbeit gefunden haben.
Es iſt dieſes ein trauriges Zeichen, daß wir trotz dex
vielen Arbeitsloſen Ausländer holen müſſen, damit die
notwendigſten Feldarbeiten verrichtet werden können.

Nachdem geſtern ein Waſſerrohrbruch in der Nord
traße zu melden war, entſtand heute ein zweiter in
erſelben Straße und ein dritter in der Zeitzer Straße

Naumburg uncf Unstratta
Von den, Schulen

Naumburg. Jm Schulaufſichtsbezirk Naumburg
werden folgende Schulſtellen neu beſetzt; Lindau Stelle
Löhr) mit Schulamtsbewerber Geue, Pödeliſt Stelle

gner) mit Schulamtsbewerber Gerland,
Stelle Stöckel) mit Schulamtsbewerber Bindke u
Städten (Stelle Paul) mit Schuülamtsbewerber Grimm.
Die Verwaltung der durch n des Lehrers
Weber in den Ruheſtand erledigte Schulſtelle in Groß
helmsdorf wird dem nach hier überwieſenen Schul
amtsbewerber Dürkop übertragen. Die früher an der
Mittelſchule Naumburg beſchäftigt geweſenen Konrek
toren Eonrad und Troſt ſind mit Wirkung vom
1. April an dieſe Schule zurückverſetzt worden. Gleich
zeitig tritt der neugewählte Mittelſchullehrer Binder,
der bisher an der gehobenen Abteilung in Bad Köſen
angeſtellt geweſen iſt, in den Lehrkörper dieſer Anſtalt
ein.

Naumburger Wochenmarkt
Butter Stück 65, Eier 6—-7, Matz Pfd. 25, Wein 60,

Apfelſinen Pfd. 25—-35, Mandarinen Pfd. 30, Bananen
25 30, Tomaten 40- 45, Zitronen 5, Zwiebeln 20,
Apfel 20-25, Birnen 25, Grünkohl 15-20, Rotkraut
10 15, Wirſing 2 Pfd. 25, Weißkraut 10-12, Spinat
25——30, Blumenkohl 30-50, Kohlrüben 10, Möhren
10. Sellerie Stück 10-15, Salatkopf 20--25, Schwarz-
wurzel 35—40, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15,
Endivien 30—35, Rapünzchen 80, Radieschen 10-15,
Porree Bündchen 20, Salatgurken 80-100. Cham
pignons 180--200, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Rhabarber
30, Gewürzgurken Stück 15-20, Pfeffergurken Pfd.
80, Salzgurken Stück 8—-10, Senfgurken Pfd. A5,
Schellfiſch Pfd. 40-45, Rotbarſch Pfd. 38--40, See
gal 35, Seelachs 30--35, Seeforellen 55, Rotzunge 50,
Flundern 40, Filet 40—55, Barſch 50, Weißfiſche 45,
rüne Heringe 25, Makrelen 40, Bücklinge 30--40
eelachstotelett 35, Aal 175, Schleie 135, Karpfen 80

bis 85, Schweinefleiſch 70-—100, Rindfleiſch 60 bis 110,
Hammielfleiſch 70—90, Kalbfleiſch 80--110, Puten Pfd.
80 85, Tauben Stück 60--70, Hühner Stück 200-225,
Kauskaninchen 350 400, Bockfleiſch 60-75.

Beſtandene Prüfung.
O Frxreyburg. Von den Lehrlingen Freyburger

Meiſter beſfanden vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Naumburg Kurt Ehring,
Laucha (Sohn des Maurers Ehring), die Geſellen
prüfüng im Elektroinſtallateurhändwerk unter gleich
zeitiger Erteilung einer Prämie (Lehrherr Ingenieur
L. Stein, Freyburg a. d. m vor der Buchdrucker
prüfungskommiſſion iſchen Handwerkskammer

in Naumburg der bisherige Lehrling Walter Rabes
aus Naumburg (Lehrherr Ludwig Behrens, Freyburg)
ſeine Gehilfenprüfung.

Die Feuerwehr übl.
O Freyburg. Die Frühjahrsübung der FreiwilliFeuerwehr hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft herber

gerufen. Außer den ſonſtigen bungen fand ein
Alarm ſtatt, bei dem man Brand am Stkeigerturm und
auf der Kegelbahn des Schützenhauſes annahm Der
Angriff der einzelnen Geräte, beſonders der Motor
ſpritze, ging in kürzeſter Zeit vor ſich. Nach Beendigung
zog die Wehr mit Muſik durch die Stadt zu dem Ge
räkehaus, wo nach kurzen Mitteilungen durch Ober
brandmeiſter Thierſch die Ubung ihr Ende fand.

Beſtandenes Staatsexamen.
O Laucha. Vor einigen Tagen beſtand Herr Otto

Trautmann von hier das tierärztliche Staats
examen in Berlin. Wir gratulieren!

Vom Glockenmuſeum.

O Laucha a. d. A. Die Arbeiten am Glocken
muſeum ſind bereits in Angriff genommen worden.
Der Verband zur Förderung der ren en
für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt
hat dem Altertums und Verkehrsverein Kreis Quer
furt und angrenzende Gebiete E. V. zu dieſen Ar
beiten ſeinerſeits eine entſprechende Beihilfe gewährt,
was im Intereſſe des werdenden Glockenmuſeums nur
zu begrüßen iſt.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt 88

Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich nur
langſam, da die Preiſe etwas höher als ſonſt lagen.
Trotzdem konnte aber der Auftrieb bis auf einen
kleinen Reſt verkauft werden. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 22 und 30 Reichsmark für das Paar je nach
Größe und Qualität.

Kind vor dem Auto
O Rebra. Das achtjährige Töchterchen Dora desRittergutsarbeiters geh e re an der Ecke Poſt

und Breite Straße von einem Naumburger Auto an
gefahren und zu Boden geſchleudert. Vermutlich hatdie Kleine die Straße o im letzten Augenblick über

queren wollen, da das Auto des ſchlechten Pflaſters
wegen ſehr langſam fuhr, iſt aber dann doch wohl
auf der Straße ängſtlich geworden und dabei vor das
Auto gekommen. Der Wagenführer, den keine Schuld
trifft, konnte nicht mehr verhindern, daß das Kind
umgeriſſen wurde. Man brachte das Mädchen ſofort
ins Krankenhaus; der Arzt ſtellte eine Gehirn
erſchütterung feſt.

Hin
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Mikiwoch, den 6. April 1932.

Nr. 80.Aus Mitteſceutzeneng
n

Am Steuer eingeſchlafen?
f. Tor Auf der Landſtraße zwiſchen Torgauund Klitzſchen fuhr ein Möbeltransportauto gegen hen

Baum Und wurde dann in den Straßengraben ge
ſchleudert, wo es nene Mehreve Perſonen die ſich
im Auto befanden, wurden leicht verletzt. Die Urſache
des Unglücks iſt noch nicht geklärt, doch verlautet daß
der Führer am Steuer eingeſchlafen ſein ſoll.

Selbſtmord
des Wörlitzer Bürgermeiſters

Jan Ralhaushof von Deſſau erſchoſſen.
t Defſan. Der Bürgermeiſter der Stadt Wörlih,

Behregns, hat ſich nachts auf dem Hofe des Rat
hauſes in Deſſau erſchoſſen. Man fand ihn früh,
auf einer Kiſte ſitzend, vor der Ratskellerküche tot auf.
Neben der Piſtole lag der Waffenſchein und ein von
m. geſchriebener Jetkel des IJnhalts, daß er in Deſſau
eingeäſchert zu werden wünſche. Der Grund zu dem
Selbſtmord iſt bisher nicht bekannt. Man kann viel
leicht einen Anhalkspunkt in der Takſache finden, daß
der Bürgermeiſter die letzte Gemeinderatsſitzung nicht
geleitet hat, weil er angeblich krank und in letzter Jeit
überarbeitet ſei. Bürgermeiſter Behrens iſt 49 Jahre
alt. Er war zunächſt Kaufmann bei der Verwaltung
der Anhaltiſchen Salzwerke und wurde im April 1925
zum Bürgermeiſter der Stadt Wörlitz gewählt
Zigeuner Landplage in Kyffhäuſervorten

F Selbra. In den letzten Tagen macht ſich in der
Gegend des Kyffhäuſers die Zigeunerplage wieder
ſtark bemerkbar Am Sonntag zogen dauernd Wagen
umher. Die Zigeuner waren dabei äußerſt „rege“.
In Roßla und in Bennungen wurden Geld
beträge entwendet, jedoch gelang es, die Zigeuner zu
faſſen. Geſtern ſtahl eine Zigeunerin einem Landwirt
in Berga mehrere Hühner Der Oberlandjäger ſetzte
ſich mit der Kelbraer Polizeiverwaltung in Verbindung.
Die Zigeunerin konnte ermittelt werden. Der Dieb
ſtahl wurde auch zugegeben und die Zigeuner hinter
legten als Löſegeld 15 RM.

Seit November kein Schulunterricht mehr.
Heringen a. d. Helme Der Schulbeginn iſt wegender Diphtherie Epidemie nochmals erſchoben en

Der Unterrichtsbeginn war auf den 5. April feſtgeſetzt
worden. Nach einer Verfügung des Kreisarztes in
Sangerhauſen bleibt die Volksſchule noch weiter ge
ſchloſſen. Seit November vorigen Jahres hat die Schule
keinen geregelten Unterricht mehr zu verzeichnen.

Auch ein Rekord.
Bernburg. Dieſer Tage ging die Nachricht durch

die Preſſe, daß ein Obergerichtswollzieher a. D. in
Marburg eine Zinnſoldatenſammlungvon 96 000 Stück le z W den Rekord halte

chuhmacher ich vorher mit „lumpigen“16 000 Stück gemeldet. Heute können wir i len,

daß ein zur Zeit in Bernburg weilender Eiſen
hahnarbeiter Roewer eine Sammlung von rund
50 000 Stück ſein eigen nennt und damit den An
ſpruch auf den zweiten Platz erhebt Roewer, der faſt
60 Jahre alt iſt, ſammelt ſeit ſeinem 14. Le jahr
ſyſtematiſch die Soldatenfiguren ſeit den erſten Kriegen
und ſetzt ſeinen beſonderen Ehrgeiz darin, faſt alle

guren nach Möglichkeit ſelbſt zu gießen undvor allem ſelbſt zu bemalen, Er läßt hierzu
e von den n Stellen ſen,inalgetreu ſind bis auf

pfe und Fa nenſymbole! Natürlich
ch die Heerführer zu ſehen Blücher

Gneiſenau, Moltke, Kaiſer Wilhelm, Hindenburg,
Macenſen uſw. Ein kleiner Teil der Sammlung, die
Reichswehr, etwa 1000 Figuren umfaſſend, befindet
ſich zur Zeit in Bernburg

Schulnot in Barby.
Barby a. d. E. Uber die baldige Beſetzung einer

dürch Tod erledigken Lehrerſtelle verlautet noch nichts.
Sie wurde ſeit dem 19. März mit Hilfe eines ne
loſen Junglehrers, der ſich freiwillig und unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt hatte, mit der Hälfte der vor
geſchriebenen Sktundenzahl verſehen. Bei der hohen
Klaſſenfrequenz der Grundſchule iſt es nicht möglich

s r e n en aniehen; denn eigender lkinderzahl iſtdie hl der Klaſſen von 19 auf 17 geſunken und die

Zahl der Lehrkräfte von 17 auf 15. Es müſſen alſo
ſchon zwei Klaſſen durchgezogen werden. Ein Zuwachs

von 124 Kindern bedeutet ein Verzicht auf drei weitere
Stellen, oder an der Schulkinderzahl von 1928 ge
meſſen ein Abbau von 5 Stellen 40 Prozent. Es
wird ſchwerlich in einem anderen Ort ein ſo großer
Abbau nachgewieſen werden können. Das iſt ein un
erträglicher Zuſtand, dem ſchnell abgeholfen werden

Mordverſuch in Meitzendorf.
Der Täter richtet ſich ſelbſt.

Meitzendorf. Als die Tochter des Fleiſchermeiſters
Ernſt Jacob von einem Spaziergang zurückkehrte,
gab der bei ihm im Dienſt ſteh Fleiſchergeſelle

Effersuehtsdrama n Böhlen
Mordverſuch und Selbſtmord. Das Ende einer Ehe.

F. Böhlen. Ein auſſehenerregender Mordver-
ſuch und Selbſtmord ſpielte ſich, wie wir bereits
geſtern berichteten, am Montag, gegen 19.30 Uhr, in
der OttoFiſcher Straße in Böhlen ab. Jn der Meinung,
daß ſich der in der Nachbarſchaft wohnende 49jährige
Maurerpolier Grödel in ſeine ehelichen Verhältniſſe
gemiſcht habe, verſuchte der Wirtſchaſtsgehilfe Artur
Gra ichen den Maurxerpolier in der achten Abend-
ſtunde in deſſen Wohnung zu erſchießen. Unter dem
Vorwand, mit Grödel noch etwas Dringendes reden zu
müſſen, verſchaffte ſich Graichen Zutritt zu der Küche
des Maurerpoliers. Nach kurzem Wortwechſel hat
Graichen ans einem Revolber fünf Schuß auf Gröbel
abgefeuert, die bei Grödel Verletzungen an Kopf, Bruſt,
Bauch und Arm herbeiführten. Mit dem ſechſten Ge
ſchoß brachte ſich Graichen ſelbſt eine Verletzung an den
Schläfen bei, die ſeinen ſofortigen Tod herbei
führte. Der verletzte Maurerpolier wurde, nachdem man
ihm Notverbände angelegt hatte, in noch vollem Bewußt
ſein in das Krankenhans Zwenkan eingeliefert, während
Graichen in die Totenhalle geſchafft wurde.

Zu der Tat erfährt die „N. L. noch folgende
Einzelheiten Graichen, der s1 Jahre alt iſt, wohnte
mit ſeiner jungen jährigen Frau zuſammen bei ſeinen
Eltern, die ein Anweſen in Bohlen haben. Beide
waren in der elterlichen Wirtſchaft mit tätig und die
re der Eltern in der Arbeit. Seit längerer

e Eheverhältnis beider getrübt; es ergaben
öfter

ſich

Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden Gatten
Graichen glaubte, Grund zu haben, auf den im gegen
übherliegenden Hauſe wohnenden Nachbar eiferſüchtig zu
ſein, und n ſeiner Frau auch öſters Vorhaltungen
gemacht haben. Die Sache ſpitzte ſich ſchließlich ſo weit
zu, daß Frau Graichen die Abſicht hatte, ihren Mann
zu verlaſſen. Sie verſuchte das auch zu verwirklichen.

Am dritten Oſterfeiertage wurde ſie von ihrem
Manne dabei überraſcht, wie ſie die Koffer
gepackt hatte und ihren Plan ausführen wollte. In
der Auseinanderſetzung ſoll Graichen ihr gedroht haben,
er werde ſich erſchießen, wenn ſie ihn verlaſſe. Er ſoll
auch geäußert haben, wenn ſie ſchon gehe, ſo ſolle ſie

wenigſtens ihr Sjähriges Kind mitnehmen, damit
es nicht allein in der Welt bleibe

Der Streit wurde ſchließlich wieder geſchlichtet, FrauGraichen verſprach, vel ihrein Manne d ben We
ſie aber bereits längere Zeit vorher verſchiedene Sachen,
Wäſche, das Fahrrad und anderes, außer Hauſe ge
ſchafft und bei Bekannten untergebracht hatte, entfernte
ſie ſich am vergangenen Mittwoch aus ihrer Wohnung
unter dem Vorwande, ſie wolle ihr Eigentum wiederheimholen. Sie kehrte jedoch h zu ihrem Manne
urück und hat wahrſcheinlich ihre zu Bekannten amſelben Tage geäußerte Abſicht, ſie wolle ihren Mann

verlaſſen Und nach Leipzig ſahren, wahrgemacht.

Graichen war ſeit dem Weggange ſeiner Fran
ſchwermütig geworden und äußerte, daß er dieſen
Schlag nicht verwinden werde.

U. a. ſoll ex auch zu ſeiner Mutter geſagt haben, man
werde ihm bald das Grab ſchaufeln können, denn er
wolle ſich erſchießen. Ahnlich hat er ſich auch einer
Bekannten gegenüber ausgeſprochen, und ließ ſich auch
durch Zureden nicht von ſeinem Vorſaß abbringen;
Seine ſeeliſche Gedrücktheit nahm immer mehr zu. Als
er gar keine Kunde vom Verbleib ſeiner Frau erhielt
und den Maurerpolier Grödel, den er mehrmals auf
der Fahrt nach Leipzig getroffen haben ſoll, im Verdacht haätte, daß er mit er Flucht im Zuſammenhang
ſtehe, unternahm ex ſelbſt Nachforſchungen,

Am Sonntag fuhr er nach Leipzig, in der Hoffnung
ſeine Frau auſ der Meſſe zu treffen, kam aber
ünverrichteter Dinge und ſehr niedergeſchlagen wieder
zurück.

Montag nachmittag arbeitete er noch auf dem Felde
und ging dann nach dem Abendbrot zu Grödel. Eine
Nachbarin hatte ihn geſehen, wie er, mit einem oder
einigen Briefen in der Hand, das Haus betrat Sie
hörte dann nur ſchwach vernehmbare Schüſſe, worauf
alles ſtill blieb. In dieſer Zeit hat Graichen im Ver
laufe der Auseinanderſetzungen Zur Piſtole gegriffen,
den Grödel durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt und
ſich ſelbſt durch einen S in die Schläfe getötet.
Kürz davauf ſchleifte ſich Grödel, aus mehreren Wunden
blutend, aus ſeinem Hauſe in die Wohnung Graichens
und rief hier den Eltern zu „Artur hat ge
ſchoſſen.“ Dann ſchleppte er ſich wieder in das
Haus zurück.

Die Nachbarin benachrichtigte ſofort die Polizei, die
alsbald eintraf und Unterſuchungen anſtellte. Da arzt
liche Hilfe nicht ſofort erreichbar war, leiſteten Mann
ſchaften der Freiwilligen n e e Böhlen und derFeuerwehr der Aktiengeſellſchaft ächſiſche Werke die
erſte Hilfe bis zum Eintreffen des Krankenautos, das
den Schwerverletzten zum Krankenhaus Zwenka n
brachte. Graichen hat unter anderen Briefen an Be
kannte auch eitten Brief an ſeine Frau hinterlafſen,
der nur die ſechs Worte enthält

„Durch dich werde ich zum Mörder.“
Die Unterſuchungsergebniſſe über den bedauerlichen

Vorfall, der viel Aufſehen in Böhlen erregt hat, wur
den von dem Amtsgericht Rötha der Stagatsanwalt
ſchaft in Leipzig zugeleitet. Der Leichnam Graichens
würde zur Beſtattung freigegeben

Jn der Nachbarſchaft galt Graichen als ſehr
eiferſüchtig aber ſonſt außerordentlich liebevoll
gegen ſeine Frau. Sie ſeien auch oft gemeinſam aus
gegangen und hätten in guten Verhältniſſen gelebt. Wie
weit die Eiferſucht Graichens gegenüber Grödel be
rechtigt war, bedarf noch der Aufklärung.

über den Zuſtand des Schwerberletzten läßt ſich zur
Zeit noch nichts Gewiſſes ſagen Er liegt bei Be
innung im Krankenhaus Zwenkau.

e

Kurt St ich noth aus Samswegen beim Betreten des
Hofes zwei Schüſſe auf die Ahnungsloſe ab. Der
eine Schuß traf ſte in den Hals. Hierauf verübte der
Täter Selbſtmord, indem er ſich einen Schuß in den
Hopf beibrachte und an einem auf dem Hofe ſtehenden
Wagen erhängte. Vermutlich iſt Liebes kummer
der Grund zur Tat

Doppelſchichten beim Brückenbau.
Arbeit mit Hochdruck.

Tangermünde. An der Elbbrücke wird jetzt wieder
mit Doppelſchichten gearbeitet. Die Erdarbeiten auf
dem jenſeitigen Ufer ſollen möglichſt ſchnell fertiggeſtellt
werden. Der neue Deich, der zum jenſeltigen Wider
lager führt hat ſchon eine beträchtliche Höhe erreicht
Intereſſante Feſtſtellungen hat man beim Abtragen
des Berges in der Nähe der Zacherſchen Villa gemacht.
Der Greifer holte einen Mahlſtein heraus Scherben
aus der Vorzeit kann man in Mengen finden. Schlichte
eiſengeitliche Geräte findet man unter der Oberſläche.
Es darf als ſicher gelten, daß dieſe hochgelegene Stelle
des Elbtals in der Vorzeit beſiedelt war. Auf die
fertiggeſtellten Pfeiler ſetzt man jetzt 20 Zentner ſchwere
Eiſenträger auf; dieſe ſollen nachher die Brücken und
Straßendeche tragen. Auch die Pfeiler über der dies
ſeitigen Bahnüberführung ſind jeht fertig Jn Kürze
wird das diesſeitige ſtarke Widerlager errichtet werden.
Alltäglich wandern viele Einheimiſche und Fremde nach
der Bauſtelle

Lebende Singvögel im Naturkundlichen Heimalmuſeum.
Leipzig. Das Naturkundliche Heimatmuſeum der

Stadt Leipsig gibt in einer Ausſtellung vom 10. bis
18. April wieder einmal Gelegenheit, ein vielſtimmiges
Vogelkonzert im Muſeumsſgal zu erleben. Mitglieder
des Vereins für Vogelkunde, ſchutz und liebhaberei
ſtellen ihre ſtimmbegabten, gefiederten Lieblinge in
vorbildlichen Käfigen zur Schau. Uber 40 einheimiſche
Singvogelarten werden vertreten ſein. Das Orcheſter
iſt alſo ſtark beſetzt. Wer die Nachtigall und ihren Ge
ſang noch nicht kennt, der hat hier die Möglichteit,
auf bequeme Weiſe mit ihr Bekanntſchaft zu ſchließen
Sicher werden, wie bei den früheren Ausſtellungen,
die lauteſten Sänger, wie Amſel und Singdroſſel,
Schwarzplättchen und Gartengrasmücke, im beſonderen
Maße die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich ziehen.
Aber auch Heidelerche und Gartenſpötter, Büchfink

Selbstverständlich
höchsfen Gegenwert für Jhr Geld,

a b T u vo one Se e en Können
Um dies durchzuführen, kann doseffi ihrer

R Zu, WVertmerken oder Stickerefen
betugen, well dies nur auf hosfen der Qualität

geschehen könnte.

und Hänfling, Rotkehlchen und Fitis werden ſich Ge
hör zu verſchaffen und durch Geſang, Farbenſchönheit
und munteres Benehmen zu gefallen wiſſen. Für die
Beſucher finden außerdem zwei unentgeltliche Vorträge
über Stubenvogelpflege ſtatt.

Zuchthaus für eine reiſende Logis
betrügerin.

f. Leipzig. Die 42 Jahre alke Skütze Frieda
Bewerin aus Nordhauſen, die bereits mit Jucht
haus vorbeſtraft iſt, halte in der Jeit vom Juni 1930
bis Auguſt 1931 in Leipzig, Erfurt und anderswo ver
ſchiedene Logiswirke aufs ſchwerſte beſtohlen. Sie
miekeke ſich bei den Leuten ein und wartete eine
paſſende Gelegenheit ab. Wenn ſie allein in der
Wohnung war, räumke gehörig auf. Die Geſamk-
beute der rückfälligen Diebin hatte einen Geſamiwert
von etwa 1800 RM. Das Gericht erkannte auf drei
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt.

Warnung vor Darlehnsvermittlungs-
ſchwindlern.

Leipzig. Die Not der Zeit zwingt viele von ihr
betroffene Kreiſe, finanzielle Schwierigkeiten durch
Aufnahme eines Darlehens wenigſtens vorübergehend
zu erleichtern. Sie wenden ſich an Darlehnsvermittler
oder an Firmen die ſich mit der „Beſchaffung“ von
Darlehen befaſſen. Unter ihnen befinden ſich Ver
mittler, die ihre Tätigkeit in betrügeriſcher Weiſe aus
üben und ihren Opfern eher noch etwas abnehmen, als
ihnen zu helfen. So treibt ſeit einiger Zeit der Ver
treter Kurt Reimann, Görlitz, Schenkendorfſtraße 39,
Hypotheken und Darlehnsſchwindel. Der 31jährige
Betrüger iſt deshalb ſchon vorbeſtraft und öfters ver
warnt worden. Reimann meldet ſich auf Jnſerate der
geldfuchenden Perſonen in Tageszeitungen und Fach
blättern und erklärt, daß er den nachgeſuchten Kredit
gewähren wolle Er bittet um Uberſendung einer kur
zen ſchriftlichen Schilderung der Verhältniſſe des Geld
ſuchenden unter Beifügung von Porto. In einem wei
teren Schreiben wird zum Ausdruck gebracht, daß die
Hergabe des Kapitals bei äußerſt günſtigen Bedingun
gen erfolge. Als Unterlagen forderk R. nunmehr einen
Verſicherungsſchein und als Speſen zehn Mark. Dann
ſendet er eine Beſcheinigung, in der ſich der Geld
ſuchende durch Unterſchrift verpflichten muß, die ge
zahlten zehn RM. freiwillig für aufgewandte Speſen

zu gewähren. Reimann iſt weder ſelbſt Geldgeber
noch Vermittler Es iſt ihm nur darum zu dun, den
Vorſchüß zu erhalten, das Darlehen kommt nie zur
Auszahlung

Scheußliches Verbrechen

an einem Greiſenpaar
Helmbrechks bei Hof. In der benachbarten

Ortſchaft Maxreuth iſt ein ſcheußliches Verbrechen
gufgedeckt worden. Gegen 7 Uhr abends bemerkken die

Bewohner der zerſtreut liegenden Anweſen der Ort
ſchaft einen Brand in der Scheune des Güklers und
Webers Wolfgang Scha h. Als die Feuerwehr ein
kraf, fiel es auf, daß ſich die Beſitzer nicht eingefunden
hatten. Beim Eindringen in das Wohnhaus fand wan
den 71 Jahre alten Schatz und ſeine 1 Jahr älkere
Ehefrau kol auf. Beide waren durch Schüſſe in die
linke Bruſtſeite geköket worden. Die ſofort benach
richtigte Staatsanwaltſchaft und die Mordkommiſſion
haben die Ermikflungen nach dem Täker, der bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnke, aufgenommen
Bis gegen 7 Uhr abends war der Pflegeſohn der Er
mordeten im Hauſe anweſend. Er hakte ſich danach in
den Nachbarort begeben. Während das Wohnhaus
von dem Feuer verſchont blieb, iſt die Scheune voll
kommen niedergebrannk.

RadioEcke
Donnerstag, 7. April.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Aisne e 08.15 Uhr: Frühkonzert (Schall

platten).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten
12.00 Uhr: Miltagskonzert.
13.00 Uhr. Wetterdienſt und »vorausſage, Waſſerſtands

meldungen, Zeitangabe und Preſſebericht.
Anſchließend Schallplaktenkonzert.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfünk: Arbeitsloſigkeit und

Kreditgeſtaltung.
14.30 Uhr: Filme der Woche.
15.00 Uhr: Experimentierſtünde für die reifere Jugend
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmilkagskonzerk.
17.30--17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr Hygienefunk: Exotiſche Krankheiten
18.15 Uhr: Steuerrundfunk,
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskünft
19.00 Uhr: Konzerkkänze.
20.00 Uhr. Kulturarbeit und Arbeiterkultur: Ein Ge

räch.20.30 Uhr: Flelo des Mitteldeutſchen Rundfunks:

„Orpheus 1930 1931.*
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.

Funkſtille. t
Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.25 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte.

n Schallplätten. SAnſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert (Schallpſatten).
15.00 Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. e
15.45 Uhr Frauenſtunde: Die Frau im eigenen Laden
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Das Heimatmärchen

in der Heimatkunde der Landſchule.
16.30 Uhr: Aus Berlin: Kammermuſſk.
17.30 Uhr. Der Böhmer Wald, ein unbekanntes Gebirge.
18.00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Leichte, nene
1820 uhr. San r gortgelhritt
8.30 Uhr: Spani ür Fortgeſchrittene.18.55 Uhr: Wetterdienſt für Loire

19.00 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland Die Ver
nen der Perſönlichkeit in Sowjet
rußland.

19.30 Uhr Stunde des Landwirts: Hackfruchtbaun.
19.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Leipzig für den Deutſchlandſender

Ankerhaltungskonzert.
20.30 Uhr: r e aus Leipzig: „Orpheus 1930

bis 1931.“
21.10 Uhr: Nachrichten
21.20 Uhr: Ubertragung aus r „400lionen r ghregen Maner.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach, bis r Uhr Aus dem Eden- Hotel Ton

muſik.
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Letztes Gutachten im Sklarek-Prozeß.
Jm Sklarek- Prozeß erſtattete der Sachverſtän

dige Diplomkaufmann D verup von der Berliner
ReviſionsAG. das letzte Gutachten über den Stadt
bankkomplex. Er kam zu dem Ergebnis, daß die
Stadtbankdirektoren erkennen mußten, daß die Skläreks
Hellerwechſel gaben. Sobald eine Firma vordatierte
Schecks in ſo großem Umfange gebe, wie es die
Sklareks taten, müſſe man ohne weiteres Mißtrauen
gegen die Firma haben. Es dürfte wohl unmöglich
ſein, bei einer normalen Bank auf die abſolut wert
loſen „Wertſtücke“ der Sklareks auch nur einen
Pfennig Geld zu bekommen. Die Bedenken, daß Scheck
reiterei vorlag, konnten durch die Mitteilung des Hoge,
daß ein Detailliſt in Lebensmittelwaren in zwei bis
drei Monaten Konfebktionswaren für zweieinhalb Mil
lionen Mark beziehe, nicht gerade zerſtreut werden.
Die Bevorſchuſſung der angeblichen Forderungen der

klareks gegen die Bezirksämter komme bei der
mangelhaften Kberwachung des Geſchäftsbetriebes der
Sklareks mindeſtens einem Blankokredit ſehr nahe.
Unter den vorliegenden Umſtänden ſei die Kredit
gewährung faſt eine Unmöglichkeit geweſen.

Als ſich durch verſchiedene Fragen herausſtellte, dader Sachverſtändige vor Beginn des Progeſſes cher

Konferenzen mit den Sklareks im Hotel „Continental
hatte, bat der Angeklagte Hoffmann, den Sachverſtän
digen wegen Beſorgnis der Befangenheit abzulehnen
Das Gericht gab dem Antrage ſtatt, lehnte aber einen
Gegenantrag der Verteidigung der Sklareks, nun auch
den Sachverſtändigen Nißle aus dem gleichen Grunde
abzulehnen, ab.

Auf Verlangen getötet
Tragödie der Jugend.

Vom Kölner Erweikerten Schöffengericht wurde
ein 2 jähriger junger Mann aus Barmen zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt, weil er ſeine Freundin in
einem Kölner Hokel auf ihr Verlangen gekötet hatte.
e fand eine Jugendliebe ein wahrhaft tragiſches

nde.

Der junge Mann hatte das aus Düſſeldorf ſtam
mende Mädchen kennengelernt und wurde bald dar
auf auch von den Eltern des Mädchens in deren Haus
eingeladen. Aus der Freundſchaft mit dem Mädchen,
das noch das Lyzeum beſuchte, entwickelte ſich bald ein

intimes Verhältnis. Kurz danach erfuhr erſt
der junge Mann bei einer Geburkstagsfeier, daß ſeine
Freundin erſt 15 Jahre alt war. Als ſich Dritte bös
willig einmiſchten und mit Anzeige drohten, befürchteten
die beiden, ſie würden, weil das Mädchen noch nicht
16 Jahre alt war, vor Gericht geſtellt. Sie beſchloſſen,

aus dem Leben zu ſcheiden. Drei Tage wohnten ſie
noch in einem Kölner Hotel. Als am letzten Morgen
geklopft wurde, rief das Mädchen

„Nun ſchieß doch endlich, bevor es
zum zweitenmal klopft.“

Darauf gab der junge Mann den ködlichen Schuß auf
das junge Mädchen ab und ſchoß ſich ſelbſt in die
Schläfe. Ein Vierteljahr lang rang er mit
dem Tode. Die Beweisaufnahme ergab, daß von
elterlicher Seite niemals gegen eine ſpätere eheliche
Verbindung Einſprüch erhoben worden iſt. Lediglich
die Unkenntnis der Beſtimmung, daß das Delikt, deſſen
ſich die Jugendlichen ſchuldig fühlten, nur auf An
trag der Eltern beſtraft wird, hatte die beiden
in den Tod getrieben. Das Gericht billigte dem Ver
urteilten für die ganze Strafe eine Bewährungsfriſt von drei Jahren zu.

e

Auf ſchreckliche Weiſe
ums Leben gekommen

Auf tragiſche Weiſe kam ein 28 jähriger Arbeiter
aus Wiesbaden ums Leben. Als er, entgegen den
Vorſchriften, in den Schacht eines Exhauſtors hinein
ſchauke, wurde er vom Lüftzug erfaßt und ſo heftig
gegen die Decke geſchleudert, daß er an den erliktenen
ſchweren Kopfverletzungen auf dem Transport nach

die ſich bei näherer Prüfung als falſch erwieſen. Nun
beſtellte Pechtl die Dame telephoniſch in ein Café und
legte ihr einen von ihm geſchriebenen Artikel vor, der
die Überſchrift trug: „Skandal im Hauſe D.“ Dieſer
Artikel würde demnächſt in einer Berliner Wochen
ſchrift erſcheinen, wenn nicht Die Dame wies
dieſen Erpreſſungsverſuch nicht ſofort zurück, ſondern
wandte ſich an die Polizei, und bei einer zweiten
Zuſammenkunft wurde Herr Pechtl mitten in den
Verhandlungen über die Entſchädigungsſumme für die

tismus iſt meine Religion und gleichzeitig mein Be
ruf. Viele Menſchen kommen zu mir in die Kirche
Wir ſingen und beken miteinander Die einen glauben,
durch meine Vermittlung Stimmen aus dem Jenſeits
vernehmen zu können, die anderen hören meine Pre
digten an oder erſuchen um Rat für ihre Krankheiten
Ich bin nicht überheblich, denn ich weiß, daß meine
Leiſtung nur der eines Telephondrahtes entſpricht.
Mrs. Perryman gab zu, daß ſie auf Wunſch ihrer
Klienten auch aſtrologiſche Horoſkope aufſtellt. Auf die
ironiſche Frage des Vertreters der Gegenpartei, ob ſie
auch imſtande ſei, jedes zukünftige Ereignis vorauszu
ſehen, antwortete das Medium: „Nein, ich bin es nicht
imſtande Ich kann nur die zukünftige Entwicklung in
großen Zügen vorausſagen. Z. B. ob ein zu be
ginnendes Unternehmen erfolgreich wird, oder ob je
mand Medizin oder Jura ſtudieren ſoll. Der Richter
ſchloß das Verhör mit der Bemerkung, daß Mrs
Perryman ihr Brot auf vollkommen legale und an
ſtändige Weiſe verdiene. Jhre Tätigkeit ſei kein
ſchlechter Beruf, wie viele andere, denen ihre Mit
menſchen nachgehen. Die verlangte Entſchädigung
wurde ihr zugeſprochen.

Muß die Bardame mit den Gäſten krinken?
Wegen Geſchäftsſchädigung war die Bardame eines

Kölner Lokals friſtlos entlaſſen worden und klagte
beim Arbeiksgericht auf Zahlung einer Kündigungs
entſchädigung. Die Beweis aufnahme ergab, daß ein
Gaſt die Dame zu einem Glas Bier eingeladen hatte.
Hierauf antwortete ſie: „Geben Sie mir lieber das
Geld in bar; ich trinke jetzt kein Bier.“ Der Bahn
erklärte, daß nach Anſicht des Gerichts eine Geſchäfts
ſchädigung vorliege, aber der Fall ſei an ſich ſehr

eringfügig, ſo daß es zweifelhaft ſei, ob hier eineſeiſtioſe Entlaſſung gerechtfertigt erſcheine. Dem Ein

c

dem Krankenhaus verſtarb. Unterdrückung des Artikels verhaftet Das Schöffen- wand der Klägerin, ſie dürfe nach dem Gaſtſtättengeſetz
v gericht verurkeilte Pechtl wegen verſuchter Erpreſſung nicht mit den Gäſten trinken, um nicht geſundheitlichFünf Monate Gefängnis n e Se n e er der ne u v e n G eir en ebi nterſuchungshaft. Er bleibt in Haft, da er hier keine gemein bekannt ſei ardamen mit den Gäſtenr e e abgebiſſenen Daumen. eſte Wohnung beſitzt. Nach der Verbüßung der Strafe trinken. Das Gericht empfehle einen Vergleich Der

einen verge en Wbelkeen u en S C e orgt unri en Ausweiſungsbehörde dafür, daß er Beklagte war bereit, 15 RM. zu zahlen, womit die

s dem ev a z ädt d n Körper in Deutſchland keine Wohnung mehr erhält. Klägerin einverſtanden war.
ng zu fünf Monaten Gefängnis Zwiſchen dem Sel tuSerne und dem Bürgermeiſter Stellvertreter von at einer Ein Flugzeug in Flammen oder die unbedin e ver dem Geſetz

berhauſen kam es im Sitzungszimmer des Gemeinde Ein aus Berlin kommendes Verkehrsflugzeug der t J arates zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Sſterreichiſchen Luſtverkehrs- AG., eine dreimotorige Wachtweiſter Markin Fair in Hati c (Maſſachn
Verurteilte dem Bürgermeiſter Stellvertreter den c C Junkersmaſchine, ſt bei der Landung über dem ſetts) langweilte ſich. Er hatte Nachtdienſt im Poligei
Daumen der rechten Hand abbiß. Aſperner Flugf eld, vermutlich durch Rüchſchlag der revier, war die ganze Zeit allein geblieben, niemand
Kinder ſpielen mi Zündung eines der Motoren, in Brand geraten Der hatte angeruſen, kein Verhafteter war eingeliefertſpie mit Handgrangten. G un Ctt. Pilot konnte das Flugzeug rechtzeitig zu Boden bringen. m er e e nen e mee engAuf dem Schießplatz bei Strasburg im Weichſel Bei den Löſcharbeiten erlitten einige Perſonen durch e auszuhalten. Er ſprang en r auf.

Korridor fanden Kinder eine Handgranate und ſpielten die in den Löſchapparaten enthaltenen Tetrachlorgaſe ſrette die Beine ar ging aus Fenſter ſtarrte in
damit. Plötzlich explodierte der Sprengkörper. Drei leichte Vergiftungen Leere Wie er zu ſeinem Putt zurückkehrte, ee n im dec Jahren wurden Jm Waſchkeſſel ermordet aufgefunden. Menſchliche Züge bei Affen. h e e e e e e
chwer das eine i iUnderes das Augenlicht r nen Arm, ein I Jg dem Lannoverſchen Oete Waſſel wurde die Nicht von villigen Zirkuskünſten iſt hier die Rede in Mann lag auf der Pritſche und ſchief. La

feit einigen Tagen vermißzle Ehefrau eines Landwirts ind auch nicht von der e e Menſchenähnlich. tun Sie hier?“ fragte er und ſchüttelte den Schlafer

Brennglas verurſacht Großfeuer.
Auf einem oſtpreußiſchen Gukshof im Kreiſe

Braunsberg verurſachten zwei Jungen im Alter

n hre dern v li i in de rvon 12 und 15 Jahren durch das Spielen mit einem zichtigt. Die kriminalpolizeilichen Unkerſuchungen ſind Linien der en e len S d mer krocken, indem er aus der Taſche des Mannes eine

Brennglas ein Großfeuer. Während der ältere der im Gange. Kriminaliſten beſchrieben worden ſind Flaſche Rum herausholte. Sprachſs und warf die
beiden einſchlief, brachte der jüngere das Stroh, auf
dem ſie lagen, in Brand. Ein Windſtoß ließ das
Feuer ſo ſchnell aufkommen, daß ſie es nicht mehr
löſchen konnten. Das ganze Guksgebäude wurde ein
geäſcherk; nicht einmal das lebende Inventar konnte
gerettet werden. Sechs Schweine, vier Schafe und
einige Hühner fielen dem Brande zum Opfer.

Dr. Salaban geiſteskrank?
Geheimer Medizinalrat Honnrich, der auf Er

ſuchen des Verteidigers des wegen Münzverbrechens
angeklagten Dr. Salaban, Rechtsanwalts Julius
Meyer den Geſundheitszuſtand Dr. Salabans unter
ſucht hat, kommt in ſeinem Gutachten zu dem Er
gebnis, daß Dr. Salaban geiſteskrank im Sinne des

des StGB. ſei. Auf Grund dieſes Gutachtens
t, wie wir hören, die Eröffnungskammer, die Erſte

des Landgerichts II Berlin, nunmehr
beſchloſſen, den Angeklagten, Dr. Salaban, auf ſeinen
Geiſteszuſtand in der Jrrenanſtalt Wittenau unter
ſuchen zu laſſen. Die überführung des Angeklagten
dürfte in den nächſten Tagen erfolgen.

Sollten die Arzte der Jrrenanſtalt Wittengau zu
dem gleichen Ergebnis kommen, dann würde die
Rechtsfrage entſtehen, ob und wie gegen die Ehefrau
des Dr. Salaban, die wegen Beihilfe angeklagt iſt,das Verfahren weitergeführt werden kann. Wenn

das Verfahren gegen den Angeklagten aber nicht ſtatt
finden kann, iſt ein Verfahren wegen Beihilfe nicht
möglich. Andererſeits beſteht die Möglichteit, daß
Frau Salaban wegen Mittäterſchaft oder wegen desd gefälſchter Münzſtücke angeklagt werden
ann.

Der rotfe Gafizier
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten.
ArheberRechtsſchug: Wolff Korreſpondens, Leipzig O L.

9 (Nachdruck verboten.)Die Geſellſchaft ſaß eine halbe Stunde in angereg
teſter Unterhaltung beiſammen. Dann brachen Kläre
und Richard unter vielen Entſchuldigungen auf und
ließen die glückſtrahlende Elfe mit ihrem ſüßen Bobbie
chen zurück.

Nachdem ſie wieder im Boote ſaßen, lachten ſie erſt
einmal ſo recht von Herzen, was ihnen wohl niemand
verübeln konnte, denn ſie waren ja beide ſo jung!

„Daran könnte man ſich eigentlich ein Beiſpiel neh
men!“ begann Richard und ſah dem jungen Mädel in
die Augen. „Wirklich, es iſt ein ſehr gutes Beiſpiell“

Kläre errötete unter dem Blick des jungen Mannes
und machte ſich raſch mit dem Motor zu ſchaffen. Ein
kurzer Rückl Knatternd fuhr das Boot los.

„Verlobung und Hochzeitmachen“, fuhr Richard
fort, „ſind immer wunderſchöne Dinge geweſen! Wann
werden Sie ſich denn einmal verloben, Kläre?“

„Ja zum Verloben und Hochzeitmachen braucht
man doch erſt einmal einen Mann!“ lachte Kläre.
„Soviel mir bekannt iſt, gehört er wohl dazu. Und
ſchließlich müßte er mir auch gefallen, bevor ich an
ſolche Schwärmereien denkel“

Sie droſſelte den Motor ab. Langſam führ das
Boot über den ruhigen See.

„Der Mann dazu wäre ja eigentlich dal meinte
Richard „Aber es handelt ſich darum, ob er einer
gewiſſen jungen Dame auch gefällt!“

„Wenn er jung iſt, mit entſprechender Statur ſowie
von einem angenehmen Außeren und ein intereſſantes
Geſicht hat, könnte er mir ſchon gefallen. Vor allen
Dingen ſoll er ſo viel Liebe in ſich haben, um die

in einem Waſchkeſſel ermordet aufgefunden. Der Kopf
der Ermordeken war mit einem Beil abgehackt. Der
Tak verdächlig iſt der Ehemann, der jedoch einen bei
der Familie beſchäftigken Geiſteskranken der Tat be

Unterſuchungsgefangener
verſchluckt Eiſenſtücke und Glas.

Die Magenoperation eines wegen Raubmordverſuchsin Speyer in Ankeeſhengehaſt befindlichen Heizers,

die auf Grund eines ſchwerkranken Zuſtandes des
Gefangenen vorgenommen werden mußte, förderte ein
n Altwarenlager zutage einen zerbrochenen

öffel, Schrauben, die an beiden Enden mit Muttern
verſehen waren, eine ganze Anzahl Nägel, ein Stück
dickes Schaufenſterſcheibenglas, ein Gabelende mit vier
Zinken uſw. Der Jnhaftierte wollte den erſehnten
Krankenhausaufenthalt zur Flucht benutzen.

Der Revolverjvurnaliſt.
Ein Exemplar jener Verbrechergattung, die glück

licherweiſe im praktiſchen Leben viel ſfeltener als in
Kriminalromanen auftreten, ſtand als Angeklagter vor
dem Schöffengericht Berlin Mitte. Wegen ver
ſüchter Erpreſſung hatte ſich ein aus Hſterreich zu
gewanderter Herr Pechtl zu verantworten, der ſich
Schriftſteller nennt und behauptet, bei verſchiedenen
Wiener Blättern ſchon Beiträge abgeſetzt zu haben.
Pechtl hatte in Berlin einen füngen Mann kennen

elernt, dem es wirtſchaftlich ſehr ſchlecht ging, obwohl
eine Schweſter die Schwiegertochter eines der be
kannteſten deutſchen Großinduſtriellen iſt. Wie weit
die traurige Lage des jungen Mannes auf ſein eigenes
Verſchulden zurückzuführen iſt er iſt wegen ver
ſchiedener Diebſtähle vorbeſtraft mag hier un
erörtert bleiben. Herr Pechtl benutzte jedenfalls die
Bekanntſchaft, um bei der Schweſter ſeines Freundes
Pumpverſuche zu machen. Er erhielt auch einmal
zwanzig Mark, die nie zurückgegeben wurden, aber er
fiel ab, als er von der Schwiegertochter des Groß
induſtriellen 150 Mark borgen wollte unter Angaben,

„Soviel gibt es gar nicht! Der junge Mann ſchnei
det aber tüchtig aufl“ Kläre lachte ſchelmiſch.

„Der junge Mann weiß ganz genau in ſeinemJnneren Seſch

ihm ferner, als aufzuſchneiden!“
Richard ſtand auf und näherte ſich dem jungen

Mädchen.

„Kläre!“ ſagte er zärtlich.
dieſer junge Mann

lötzlich ſchallte ein lautes „Hallo!“ über das
Waſſer. e fluchte innerlich über den Störenfried
und ſchaute ſich um.

„Hällo!“ ertönte die Stimme erneut. „Edle See
fahrer, die ihr dort auf eurer u ſegelt! Helft
uns armen Schiffbrüchigen, die W hilflos auf dieſem
gewaltigen Meere beſinden! SOsl!“

„Jch will mein Leben lang. Sauerampfer heißen!“
ſchwor Richard, das junge Mädel zu lachen

„Wenn nun

begann, „wenn dieſe Stimme nicht meinem Freund
Wolfgang Timm gehören ſolltel“

Ungefähr fünfzig Meter vor ihnen ſchaukelte eine i den ſich außer dem eifrig winkenden
Herrn noch eine Dame befand.

„Es iſt tatſächlich der Schriftſteller!“ ſtellte Richard
feſt, und Kläre ſteuerte ihr Boot nach der Stelle hin.

„Der Himmel lohne es euch, wackere Seeleute!“ be
ann Wolfgang Timm, als ſich das Boot knatternd
em ſeinigen näherte. „Jch Er erkannte die

zwei Jnſaſſen der Hilfsflottille.
„Ahoi!“ rief er vergnügt. „Das trifft ſich ja gut!“

Er wollte eine Verbeugung zu Kläre hin machen und
wäre bei e Abſicht bald aus dem Kahn gefallen,
wenn ihn nicht ſeine Begleiterin an dem Rockſchoß zu
rückgezogen hätte.

Richard und Kläre mußten lachen.
„Was ſoll denn eigentlich dein wüſtes Geſchrei?“

begann Richard die Begrüßung.
Der Schriftſteller holte„Höret unſere Geſchichte t

tief Atem. „Mutig und unerſchrocken verließen wir
mit dieſem Boote den ſicheren Hafen. Tauſende von

eid!“ proteſtierte Richard „Nichts liegt

keit des Tiercharakters, die doch meiſt nur konſtruiert
wird, um die freie Tierwelt durch einen Vergleich mit
der ſo ren gefeſſelten e e zu entehren und
zu beſchimp

Henry T. F.
Rhodes, der Herausgeber des „Chemical Praoti
tioner“, hat dieſe Entdeckung ſehr ausführlich gewürdigt.
Es iſt zu befürchten, ſagte er, daß ſie der Polizei nicht
nur zum Vorteil gereichen wird. Jm Gegenteil, gerade
durch ſie dürften manche Kriminalfälle noch undurch
ſichtiger werden als vordem. Erinnert ſei an die be
rühmte Pariſer Kriminalaffäre, wo ein Schimpanſe da
zu abgerichtet wurde, Raubüberfälle zu begehen, eine
Affäre, deren ſich auch die Literatur (Edgar Allan Poe)
bemächtigt hat. Dieſer Fall dürfte übrigens nicht dereinzige ein Art ſein. Dr. Miranda Pinto, dem die
Aufdeckung der Ähnlichkeit von Affenfingerabdrücken mit

denen der e Hand zu danken iſt, verweiſtauf eine ganze Reihe von Beiſpielen wo die Polizei

vollkommen irregeführt wurde. Denn ſpeziell bei
Fingerabdrücken don Schimpanſen laſſen ſich zahlreiche
Merkmale feſtſtellen die eine unverkennbare Ahnlichkeit
mit denen menſchlicher Fingerlinien aufweiſen Ein
Abdruck, den der Forſcher als typiſch bezeichnet, ſtimmt
in allen Einzelheiten mit dem Fingerabdruck eines
debilen jugendlichen Verbrechers überein. Dr. Pinto
erkkärt, es werde vielfach völlig unmöglich ſein, zu er
kennen, ob der auf dem Tatort eines Verbrechens ge
undene Fingerabdruck einem Menſchen oder einem
Affen zugehört. Wie wird man ſich dagegen ſchützen

Spiritismus ein anſtändiger Beruf.
„Jch werde nicht geſtatten, daß der ſpiritiſtiſche

Glaube hier ausgelacht oder verhöhnt wird.“ Dieſe
Außerung machte der Londoner Richter Humphreys in
einer Gerichtsverhandlung, in der eine überzeugte
Spiritiſtin Mrs. Perryman Schadenerſatz von einem
Droſchkenchauffeur verlangte, der ihren Wagen im Vor
überfahren beſchädigt hakte. Die Dame erzählte vor
Gericht, daß ſie als Berufsmedium tätig ſei. Auf die
an ſie gerichteten Fragen fügte ſie hinzu: „Der Spiri

Bord befand, wird es beſtätigen können. Ich verſuchte
nun, mit einem Riemen das Bvot zurück in den Hafen
zu bringen. Wir hatten bereits eine gewaltige Strecke
zurückgelegt, als eine haushohe Welle mit der gigan
kiſchen Gewalt der Elemente mir den letzten Riemen
aus der Hand riß. Jetzt erkannte ich mit dem er
fahrenen Blick des alten Seemannes, daß wir verloren
wären. Doch da tauchte am Horizont euer ſtolzes
Schiff auf! Und nun Dank euch, ihr Wackeren! Un
ausgelöſcht ſoll euere heroiſche Rettungstat in den
Annalen der Seeſchiffahrt verzeichnet ſein. Jmmer und
ewig werde

Du ſollſt nicht ſoviel darum quatfchen!“ unterbrach
Richard trocken. „Sei lieber deiner Dame behilflich,
in unſer Boot zu gelangen!“

„Zu Befehl, Herr Seeräuber!“ entgegnete Wolfgang
Timm und bugſierte ſeine junge Begleiterin in das
Motorboot hinüber

Der Journaliſt nahm ein Seil und befeſtigte den
ruderloſen Kahn an dem Motorboot. Dann fuhren
ie losWolfgang Timm ſtellte ſeine junge Begleiterin als
ein Fräulein Lotti Steinborn vor. Es war eine junge,
friſch ausſehende Dame. Sie trug das braune Haar
in kleidſamer Weiſe als Pagenſchnitt und ihre blauen
Augen ſtrahlten immer vergnügt.

Kläre hatte ſich bald mit ihr angefreundet und ſie
erfuhr, daß die junge Dame Sekretärin bei einem alten
Privatgelehrten war.Richard wußte nicht, ob er lachen oder fluchen

ſollte. Gerade in dem ſchönſten Moment mußte der
Schriftſteller auftauchen gerade als er ihr alles
ſagen wollte

Er ſtampfte unwillkürlich mit dem Fuße auf und
trat dem Schriftſteller, der ſich ihm in dieſem Augen
blick genähert hatte, auf die Schuhſpitzen.

„Aus welchem Grunde verſuchſt du deine Mit
menſchen um ihre Gehwerkzeuge zu bringen!2“ er
kundigte ſich Wolfgang Timm, nachdem er mit einem
Wehruf ſein mißhandeltes Bein in Sicherheit gebracht
hatte.

ziemlich ünſanft. Keine Antwort. „Wie ſind Sie
hierher gekommen „Durch die Tür.“ „Und
wer hat Sie verhaftet?“ „Jch mich ſelbſt.“ „Dann
haben Sie ganz richtig gehandelt“, bemerkte der Beamte

Zellentür zu. Endlich war doch etwas geſchehen!

Der Tod läßt nicht mit ſich ſpaßen.
Vor ungefähr zwei Wochen verſuchte ein gewiſſer

Edward Hayne in London ſeinem Leben ein Ende
zu machen. Er warf ſich vor einen in großer Ge
ſchwindigkeit herankommenden Omnibus. Ein raſch
hinzuſpringender Fußgänger riß ihn jedoch beiſeite und
vereitelte ſo den Freitod. Als Hayne kürzlich, baum
zwei Wochen nach ſeinem Selbſtmordverſüch, in
Blackheath auf der Straße ſpagierenging, brach er zit
ſammen und ſtarb ganz plötzlich an einem Herzſchlag.

Schmuggler im Sumpf. Zollbeamte aus Erke
len z (Rheinland) bemerkten kürzlich eine Gruppe von
Schmugglern, die trotz abgegebener Warnung-ſchüffe
verſuchten die Schwalm zu erreichen Es gelang d
Beamten, fünf Schmuggler feſtzunehmen, die in den
Sümpfen der Schwalm Niederung bis zu den Hüften
ſteckengeblieben waren Die Zollbeamten befreiten
die Schmuggler aus der unangenehmen Situgtion und
beſchlagnahmten dabei u. a. mehrere 1000 Zigaretten.
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Richard e lachend den Befehl, und der Freund
ſetzte ſich zu ihm.„Jch habe heute jemand geſehen. Es wird dich be
ſtimmt intereſſieren. Rate, wen ich meine?

„Die Perſon, die du bisher noch nicht angepumpt
te erigter Spötter! Doch dieſe Perſon exiſtiert in

meinem Bekanntenkreis nicht. Jch habe wie du
weißt, gewiſſe kriminaliſtiſche Jnſtinkke

Davon habe ich nie etwas gewußt!“ geſtand
Richard

kriminaliſtiſche Jnſtinkte“, wiederholte der
Schriftſteller unbeirrt, „die mich heute mit geradezu
überirdiſcher Gewalt nach dem Café Roux zogen. Jch
beſtellte mir eine Erfriſchung und erblickke am Neben
tiſch. zwei Herren Der Schriftſteller machte einePauſe, die dihard benutzte, um zu ſagen:

„Meinem Großvater war das auch einmal paſſiert.
Auch er erblickte in einem Kaffeehaus zwei Herren am
Nebentiſch. Das iſt zwar ein ganz ſelkener Fall, aber
immerhin

„Geliebter Geiſteskranker!“ fuhr Wolfgang fort.
„Dieſe beiden Herren ſind uns ſehr gut bekannt, es
waren

die Diebe der Manuſkripte?“ ſprang Richard,
indem er die Rede des Freundes ergänzte, plötzlich auf.

„So iſt es, großer Logiker!“ nickke Wolfgang Timm
bewundernd.

„Haſt du ſie feſtnehmen laſſen
„Nein! Hör' weiter zu. Dieſe beiden Schurken

unterhielten ſich, und ich entnahm ihrem Geſpräch, daß
ſie heute abend nach einem Spielklub Neſtor, der ſich
in der e befindet, gehen wollen. Sieerwarten dort dieſen gewiſſen roten Galizierl“
Wolfgang hielt einen Augenblick inne, vermutlich er
wartete er Applaus von dem Freund.

„Weiter, weiter!“ drängte Richard.
Timm erzählte mit reſignierter Miene weiter:
„Jch weiß es jetzt beſtimmt, daß ſie tatſächlich dieManuſkripte geſtohlen haben, denn fie Burſchen unter

gen 5 S e v ielten ſich doch etwas zu laut über dieſelben, die ſiegewiſſe junge Dame für ihr ganges Leben damit um edlen erprobten Seefahrern winkten uns bei der Aus Richard war wieder verſöhnt. Er lachte hie v n
e v können War hantierte angelegentlichſt fahrt zu. Alle Anzeichen ſprachen für eine glückliche „Entſchuldige, lieber Freund! Ich war ganz in Ge nach er re e n e l roten
an dem Steuerrad. Reiſe. Wir befanden uns bereits auf hoher See, als danken. Es war natürlich keine böſe Abſicht!“ lizier“ übergeben haben. Heute abend ſollen ſie weitere

Bei dem jungen Manne, den ich kenne, ſind, ſo
glaube ich wenigſtens, all dieſe Vorausſetzungen vor

mir eine gewaltige Welle den Riemen aus der Hand
riß. Doch ich, als alter erfahrener Seemann, ver

„Setz dich!“ befahl der Schriftſteller. „Es iſt beſſer
ſo, ſonſt wäre es vielleicht möglich, daß du mir in Ge

Jnſtruktionen von dem geheimnisvollen Auftraggeber
erhalten, und da dieſer die Manuſkripte hat, habe ich

oder gar die Verbrecher nicht verhaften laſſen, weili ebang on beherbergt zweifelte nicht. Nein, bei Gott nicht. Dieſe edle danken noch auf den anderen Fuß trittſthanden. Und was Liebe anbelangt, davon eherbergt zweife ch h ſ erung etdieſer junge Mann viele tauſend Zentner in ſichl“ Dame, die ſich in dieſer großen Gefahr mit mir an l auf den Köpfl“
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eur Erleichterung
des Reſfchshaushaltes

Eine halbe M hagce Oberschuß aus cien Reſehs betrieben
Der finanzielle Ertrag des ſog. Betriebsver- 50 Millionen.

es die, wie Poſt und Eiſenbahn, beſondere
betriebswirtſ aftliche Einnahmen erbringen, iſt für den för
Reichshaushalt von großer Bedeutun Statiſti illia 5 g. Das Statiſtiſche 289,2 Millionen;Reichsamt hat ermitktelt, daß der Nettoüberſchuß aus 660 Millionen Das Reich i

n für den Reichsetat ſich im Jahre Verkehrsunternehmungen, an K
auf 509,3 Millionen oder 8,16 RM. je Kopf der Dampferdienſten beteiſigt.

e e nen e e induſtrielle unde g geo ie Vorjahre. So er- teiligung des Reiches iſt ie r en e n 1925 noch e e enge e
nen n. 98,3 Millionen, weil ſeinerzeit die Das Rei ieraus 1930 Rei ie erheblich ſtärker mit Reparationsver- 10,1 Rilertn et 4 e

den Reichsbetrieben

Bevölkerung belief Jn dieſer Summe lie iſtarke Vermehru e
pfli t Prozent de iliungen belaſtet war und weil damals noch eine ausmachte. Von den ren e e

„Waſhington, 6. April. In politiſchen Kreiſen
wird die Mitteilung des Staatsdepartements, daß die
Genfer Reiſe des StaatsſekretärsJm Jahre 1930 hat das Reich vo ediglich t Abrüſ ie Werheh Reiches, d. h. der Unternehmungen e Vorzugsaktien Workber viele vecherie e ne e e e

ß ein Erlös von 300 Millionen ergab. An Be einigermaßen fraglich bezeichnet. Man betont, daß
Stimſon angeſichts des bevorſtehenden Ablaufs des

erungsſtener entrichtete die Reichsbahn 1980 s nich i 5 iim Keparationsdienſt leiſtete ſie Hoover-Jahres nicht umhin können werde, die
Kriegsſchulden- und Reparationsfraget außerdem an einigen wenigſtens inoffigti ziell mit den anderenänbahngeſellſchaften ünd Stagtamannern zu beſprechen, um Hoover über deren

gewerbliche Be
n der „Vereinigten Jn

Viag) zuſammengeſchloſſen.

Auffaſſung Bericht erſtatten zu können.
Präſident Hoover und hierin ſtimme er mit
dem Kongreß überein verlange, daß die europä
iſchen Staaten die Schuldenfrage in Lauſanne zu
nächſt unker ſich regelten.

Erſt dann könne Amerika die Reviſionsankräge er
andere Verrechnung der Einnahmen der Reichspoſt druck e rei mit 809 Millbnen im Jahre 1980 wur. Lagen, da der amerikaniſche Haushalt auf den
ſtattfand. Immerhin hat im Jahre 1930 der illi id h 8 genannte den 4,4 Millionen an die aGeſamtüberſchuß von über einer halben Milliarde mit r Kleinere Einnah

ſexwirtſchaftli
zu, während ſeine Bete

6,5 Prozent zur Deck Zitſch s ier ung des Zuſchußbedarfs des Reiches w a
llgemeine Reichskaſſe ab

men fließen dem Reich aus
en Unternehmungen
igung am Reingewinn der

Schuldenzahlungen aufgebaut ſei. Aber die Finan z
lage Deutſchlands würde früher oder ſpäter
das Geſamtproblem ohnehin aufwerfen.

Polikiſche Beobachker deuten erſtmalig an, daß
Wenn man die Betriebe des R eiches, die wirtſchaft Rei San 1930 auf 45 Prozent ſtieg. Die Netto die Schuldenneuregelung auf der Grundlage

liche Uberſchüſſe abwerfen, im einzelnen betrachtet, er. übergibt ſi e Reg aus t r e aus der Mi us ünzprägung betrugen 1928dem ihm eigenen Forſten über 100 Millionen.
Zahlungsfähigkeit beim Kongreß befürworten

im Jahre 1930 nur 80 000 M. erlöſt hat. Dies liegtdaran, daß der Beſitz des Reiches an Forſten im gef.
gleich zum Forſtbeſitz der Länder nur gering iſt; er
betrug zu n 1931 rund 13 400 Hektar Zumeiſt
handelt es ſi hierbei um Reichsforſten, die auf ehe
maligen e e der alten Wehrmacht
liegen. Die etatswirtſchaſtlich bedeutendſten Ver
k e Zunternehmungen, die auch den größten
Uberſchuß abwerfen, ſind die Deut che Reichs po ſt
und die Deutſche Reichsba ngeſellſchaft.

Im erſten Rechnungsjahre nach Jnkrafttreten des
Reichspoſtfinanzgeſetzes vom 18. März 1924 iſt der ge
ſamte Gewinn der Poſt ausſchließlich für Anlage und
Rücklagezwecke verwendet worden. Auch für 1925 wurde
eine gewiſſe Ablieferung an das Reich erſt nachträglicherniö licht durch Begrenzung der geſetzlichen Ring lege

Infolgedeſſen erhielt das Reich 1925 aus der Reichs
Poſt nur 12,1 Millionen. In den Jahren 1926 und
1927 waren es bereits je 70, im Jahre 1928 ſchon
120 Millionen; im Jahre 1929 wurde der bisherige
Höchſtbetrag der Ablieſerungen der Poſt an das Reich
mit 151,5 Millionen erreicht. 1930 lieferte die Poſt415 Millionen ab. Von der Reichsbahn alt
das Reich ſeine Einnahmebeteiligung auf Grund ſeines
n an Vorzug und Stammaktien. Wenn die Ab-
lie e der Reichsbahn, die auf dieſe Weiſe zu

ommen, ziffernmäßig weniger bedeutend er
cheinen als die der Reichspoſt, muß das auf die
Reparationsbelaſtung der Reichsbahnurückgeführt werden. minerhin bezog das Reich von

r Reichsbahn 1926 noch faſt 8 Millionen, 1927 rund
29 Millionen, 1928 etwa 51 Millionen und 1980 rund

c

Die Reichspräſtdentenwahl II. Wahlgang findet am
Sonnkag, dem 10. April 1932,

ſtatt. Die Wahlzeit dauert von 9 18 Uhr.
eng

S

S eingeteilt. Als Abſtimmungsvorſteher

worden.
L. Abſtimmungsbezirk.

An der Geiſel, Breite Straße, Brühl, Fi traße, Hüterſtr.Kreuzſtraße, Kurze Straße, Malgerraße ihn rer ene
Roßmarkt, Saalſtraße, Tiefer Keller, Windberg

Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat
Stellvertreter Stadiverordneter Meiſter

I. Abſtimmungsbezirk.

Abſtimmungslokal: n e rer Burgſtraße 1.
rim m

r Burgſtraße, Entenpl Gotthardſtree, eng ebenRitterſtraße, Halbmondſtraße, Kleine Ritterſtr
Seitenbeutel, Wagnerſtraße.
Abſtimmungslokal: „Ratskeller“, Burgſtraße 1.
Abſtimmungsvorſteher: Stadwerordneter Heilmann.
Stellvertreter: Stadtverordneter Karius

III. Abſtimmungsbezirk.
Hirtenſtr.

Sand, Schmale Straße, Vorwerk
ſkimmungslokal: „Goldene Kugel“, Obere Breite Straße 12
rer Stadtverordneter Stuhlfauth.lUvertreter: Stadtverordneter Baſſenge.

IV. Abſtimmungsbezirk.

Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſtſtraße, Leſ gſtraße, Mar
f Rvoonſtraße, Vor dem Sirxtitor, Sedantraße, Weißenfelſer Straße (einſchließli Güterbahnhof, Rangierbahnhof,

etenſtraße, Nulandtſtraße

Straßenbahndepot).
Abſtimmungslokal- „Kaſino“, Leunger Straße 4.
Abſtimmungsvorſteher:- Stadtrat Wirth
Stellvertreter: Stadtverordneter Cichoracki.

V. Abſtimmungsbezirk.
Amſelweg, Birkenw

Ab
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Dinter.
Stellvertreter: Stadtverordneter Hotzler.

Reichspräſidentenwahl (Il. Wahlgang)

Reinefarthſtraße, Siegfriedſtraße, Thankmarſtraße
Abſtimmungslokal; Siebers Reſtaurant, Halliſche Straße 35.
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordnetenvorſteher Brenner,Die Stadt Merſeburg iſt in die folgenden 15 Abſtimmungsbegirkee h nen nssbegirre Stellvertreter: Stadtverordneter Prof. Wedding.

t s deren Stellvertreter ſind dieals ſolche für jeden Abſtimmungsbezirk benannten Perſonen ne

HeinrichStraße, Lindenauſtraße, Markwardſtraße, Melchior-BrennerStraße, Moeſtelſtraße. er e
Abſtimmungslokal: Verwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtr. 23.
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Stoebe
Stellvertreter: Landesrat Dr. Berger

ße, Fliederweg, Gartenſtraße, Geuſger Straße (vom Straßen
rchſchnitt Preußenring bis zur Teichſtraße), Gutenbergſtraße,

Nelkenweg, Roſenweg, Teichſtraße.
timmungslokal: Wieſes Feſtſäle, Teichſtraße 33.

Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Geſchwantner.
Stellvertreter: Sparkaſſenkaſſierer Heinemann.

won Nr. 30 bis Ende vom Preußenring bis Stadtgrenze Kinzigweg,
nweg, Lippeweg, Mainweg, Ottoweg, Preußenring, Rheinſtraße,

uhrweg, Siegweg
b ſt immungs kokal: Gaſthaus Eigenheim, Clobicauer Straße 90.
bſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Hauffe.
tellvertreter: Stadtverordneter Babucke.

Johannisſtraße, Leunger Straße, Obere Breite

Weraltenburg, Roſental, Schreiberſträße, Stufenſtraße, Unteraltenburg,
r Winkel.

timmungsvorſteher: Stadtrat Geske,
Stellvertreter Stadlverordneter Lieske.

Straße (Haus Nr. 74 bzw. 75 bis Ende ab Straßendurchſchnitt
Gerichtsrain Hohndorſer Weg, Schiefweg, Slavenweg, Sorbenweg,
Am Stadtpark, Triebelſtraße, Trothaſtraße, Vor dem Klauſentor, Weiße
Mauer, Ziegelweg.

bſtimmüngslokal: Städtiſches Krankenhaus.
Abſtimmungsvorſteher: Sktadtrat Schmidt.
Stellvertreter Stadtverordneter Dannenberg.

h r Buchenweg, Feldſchlößchenweg, GroßeSixtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Lauchſtädter Straße t
bis zur Eiſenbahnunkerführung), Naumburger Straße (einſchließlich
e T xerglerptag) Pappelallee, Polniſcher Weg, Sixtiberg, Unter

ichen.
ſtimmungslokal: „Herzog Chriſtian“, Weißenfelſer Stra

An der rumäniſch ruſſiſchen Grenze vergeht kaum
ein Tag ohne Zwiſchenfälle rätſelhafter Art. Die
rumäniſche und fränzöſiſche Preſſe weiß haarſträubende
Einzelheiten von der Erſchießung ruſſiſcher Bauern
wiederzugeben, welche den Grenzfluß Dnuſeſtr zu be
ſchreiten ſuchten. Es handelt ſich um Flüchtlinge aus
dem Sowjetland, die ihre Heimat verlaſſen möchten
in der Hoffnung, es in Rumänien beſſer zu haben.
Sowjetruſſiſcherſeits werden dieſe Alarmnachrichten
hartnäckig dementiert. Die Rumänen berufen ſich auf
dokumenkariſche Belege, die ſich in ihren Händen an
geblich befinden. Wie dem auch ſei der Dnjeſtrfluß
iſt wieder einmal berufen, eine düſtere Rolle in der
Geſchichte ruſſiſch-rumäniſcher Beziehungen zu ſpielen
Das Problem des ruſſiſchen Elſaß taucht wieder auf.

Es iſt Beſſarabien, das nach rumäniſcher Anſicht
das Paradies iſt, wohin ſich die Flüchtlinge aus Ruß
land ſehnen. Beſſarabien, eine ruſſiſche Provinz, die
von den Rumänen im Jahre 1918 annektiert wurde.
Rußland hat bis auf den heutigen Tag auf Beſſarabien
nicht verzichtet. Der Streit um dieſes Gebiet, das man
als das ruſſiſche Elſaß bezeichnen kann, hat dazu
geführt, daß die beiden Nachbarſtagten keinen Diplo
mäatenverkehr miteinander unterhalten, und daß die
Opfer eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes ſtändig akut
bleibt. Noch vor kurzem wurden in Riga Verhand
lungen zwiſchen Rußland und Rumänien zwecks Ab

IX. Abſtimmungsbezirk.
Geroſtraße, Hatheburgſtraße, Lindenſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße,

T. Abſkimmungsbezirk.
Alberichſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Erwinſtraße, König

I. Abſtimmungsbezirk.
Clobicauer Straße (von Nr. 1 bis 39 und 2 bis 62), Eiſenbahn

II. Abſtimmungsbezirk.
Elobicauer Straße (von Nr. 78 bzw. 83 bis Ende), Geuſager Straße

Ulmenweg, Wupperweg, Weidenweg.

XIII. Abſtimmungsbezirk.
Am Rabenberg, Chriſtianenſtraße, Georgſtraße, Kloſter, Mühlberg,

immungslokal: Bergſchlößchen, Unteraltenburg 22.

XV. Abſtimmungsbezirk.
edowſtraße, Eckehardtſtraße, Gerichtsrain, Haackeſtraße, Halliſche

XV. Abſtimmungsbezirk.
Am RNeumarkttor, Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Meuſchauer

VI. Abſkimmungsbezirt.
Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Brauhausſtraße, Dam Dom

latz, Dompropſtei, Domſtraße, Grüne Straße Vor
Hälterſtraße, Hölle, Karlſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße, Seffnerſtraße.
Abſtimmungslokal: „Tivoli“, Bahnhofſtraße 12
Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat Hirſchfeld
Stellvertreter Stadtverordneter Steindorf.

VII. Abſtimmungsbezirk.
Damaſchkeſtraße, Halliſche Straße (Nr. 1 bis 73 und 2 bis 72 ſein

ſchließlich bis Straßendurchſchnitt Gerichtsrain])), Luiſenſtraße, Moltke
ſtraße, Roter Brückenrain, Roter Feldweg, Wilhelmſtraße
Abſtimmungslokal: „Bürgerhof“, Halliſche Straße 20
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Kaufhold.
Stellvertreter: Stadtverordneter Renz.

VII. Abſtimmungsbezirk.

AlbrechtDürerStraße, Annenſtraße, Brotuffſtraße, Frieſenſtraße,
Friedrichſtraße, GuſtavAdolfStraße, Jahnſtraße, Lauchſtädter Straße
(von der Eiſenbahnunterführung bis Gut Ruſchesfelde), Rektor-Block
Straße, Steinſtraße, Thietmarſtraße.
Abſtimmungslokal: Deutſcher Hof“, Lauchſtädter Straße 34.
Abſtimmungsvorſteher: Stadtverordneter Richter.
Stellvertreter Stadtverordneter Rietze.

Straße, Reumarkt, Obere Burgſtraße, Querſtraße, Werderſtraße (Schleuſe
einſchl. Gut Werder), Forſthaus Faſanerie.
Abſtimmungslokal: Strandſchlößchen, Kirchſtraße 4.
Abſtimmungsvorſteher- ſtellv. Stadtv.- Vorſteher Hojenski.
Stellvertreter: Stadtverordneter Dreſe.

Sctimmberechtigte, die ihr Stimmrecht auf Grund eines Stimm
ſcheines ausüben, können in einem beliebigen Stimmbezirk des Reiches
wählen. Stimmſcheine werden noch bis Sonnabend, den 9. April 1932,
13 Uhr im Rathaus am Markt, Erdgeſchoß, Zimmer 1, ausgeſtellt.

Alle Wähler, auch die Perſonen, die innerhalb des Stkadtbezirks
e 2. März 1932 umgezogen ſind, üben ihr Stimmrecht in dem
Abſtimmungsbezirke aus, in dem ſie zur Reichspräſidentenwahl
1. Wahlgang am 13. März 1932 gewählt haben.

Die nach dem 2. März 1932 in Merſeburg zugezogenen wahl
ſo ſagten Perſonen wählen in dem Abſtimmungsbezirke, in dem ſie
ſich hier polizeilich gemeldet haben.

ie Stimmzettel ſind amtlich hergeſtellt und enthalten alle
zugelaſſenen Wahlvorſchläge; ſie werden den Stimmberechtigten am
Abſtimmungstage im Abſtimmungsraum ausgehändigt

Jeder Stimmberechtigte hat bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz
oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Anwärter zu bezeichnen, dem er
ſeine Stimme geben will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht
entſprechen, ſind ungültig.

Merſeburg, den 5. April 1932.
L. 513/81 Der Magiſtrat.

Amerikes und die Schuſcenrevigion
Die Gefahr eines amerika feindlichen Eurvpablocks.

werde. Es wird weiter auf die Nok wendigkeit
bedingker Nachgiebigkeit hingewieſen, um
die Geſahr zu bannen, die die Schaffung eines
amerikafeindlichen Europablocks bedeuten würde. Dieſe
Gefahr werde jedoch durch die Haltung Englands ab
geſchwächt, das als größter Schuldner der Vereinigten
Skaaten eine Vorzugsbehandlung erwarke.

Die Tatſache, daß in London auch über die
Reparationen und Kriegsſchulden verhandelt werden
ſoll, wird in Waſhington als eine günſtige Vorarbeit
für Lauſanne angeſehen

Die „New York Times“ betont in ihrem Leit-
artikel, daß die

Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Kriegs
ſchulden- und Abrüſtungsfrage durchaus im Be
reich der Möglichkeit liege.

Die Europareiſe Stimſons erwecke Hoffnungen auf
einen wenigſtens beſcheidenen Erfolg der Abrüſtungs-
konferenz, weil Stimſon das geſamte Gewicht der
amerikaniſchen Bedingungen in die Waagſchale werfen
könne und ſich ſicherlich keiner Niederlage ausſetzen
wolle.

Das russische Eſscb3
Was gellt am Onfeserfluß vor?

ſchluſſes eines Nichtangriffspaktes geführt. Dieſer Pakt
ſollte ein Glied in der langen Ketke ſein, welche Ruß
land mit Frankreich und deſſen Vaſallenſtagten im
Oſten verbindet. Die Verhandlungen ſind geſcheitert:
die verhandelnden Parteien konnten ſich über das
Beſſarabienproblem nicht einigen. Rumänien wollte
durch eine Hintertür die Anerkennung ſeiner Rechte
auf Beſſarabien durch Rußland erzwingen. Auf dieſes
Manöver ließ ſich Moskau nicht ein. Die ruſſiſche
Ausgleichsformel, die den Kern des Beſſarabien
problems außer acht läßt, wurde von Rumänien ab
gelehnt. Dadurch iſt das geſamte Paktſyſtem er
ſchüttert worden.

Es iſt bezeichnend, daß die Meldungen von den
Erſchießungen der Flüchtlinge durch die ruſſiſchen
Wachtpoſten recht bald nach der Zerſchlagung der
Paktverhandlungen in der rumäniſchen Preſſe zu er
ſcheinen begonnen haben, obwohl der Dnjeſtrfluß ſchön
ſeit langem zugefroren iſt

Ganz abgeſehen davon, ob die Schreckensnachrichten
von der ruſſiſch rumäniſchen Grenze der vollen Wahr
heit entſprechen, Tatſache iſt, daß ſie in gewiſſen
Kreiſen in Rumänien, aber auch in Frankreich und
in Polen, ausgenutzt werden, um die Spannung, die
um das ruſſiſche Elſaß herrſcht, kriſenhaft zu ver
größern. Die Rolle, die im Oſten Rußlands die Man
öſchurei ſpielt, ſoll augenſcheinlich im Südweſten des
ruſſiſchen Staats Beſſarabien übernehmen.

Die Ereigniſſe am Dnjeſtrfluß haben keineswegs
eine lokale Bedeutung. Jhre Auswertung durch Ru
mänien trägt einen weltpolitiſchen Charakter. Offen
bar glaubt Rumänien den Zeikpunkt nahe zu ſehen,
an dem Sowjetrußland zum endgültigen Verzicht auf
Beſſarabien mit Kriegswaffen gezwungen werden ſoll.

Man ſoll nicht vergeſſen, daß, wenn die reicheren
Bauern der an Beſſarabien grenzenden Sowjetgebiete
im Elend der Enteignung die Flucht über den Dnjeſtr
vorziehen, zumindeſt ebenſo zahlreich die Flüchtlinge
aus Beſſarabien nach Sowjetrußland ſein dürften.
Das Regime Stalins zeichnet ſich nicht gerade durch
Milde und Weichheit aus. Aber der Terror, den die
Rumänen in Beſſarabien ſeit 14 Jahren üben, iſt zu
entſetzlich, als daß die rumäniſchen Gendarmen für
ſich das Recht in Anſpruch nehmen könnten, die Rolle
der Beſchützer der gequälten Menſchheit zu ſpielen.
Als im Januar 1928 anläßlich des I0fährigen
Beſſarabien „Jubiläums“ einige Zahlen veröffentlicht
wurden, horchte man für einige Augenblicke auf. Man
erfuhr da von 30 000 öffentlichen Hinrichtungen und
von 153 offiziell regiſtrierten Aufſtänden. Man erfuhr
gleichzeitig, daß in Beſſarabien die allermöglichſten
Volksſtämme anſäſſig ſeien, mit Ausnahme eines ein
zigen, nämlich des rumäniſchen. Die Gewalttaten in
Beſſarabien haben in den letzten vier Jahren noch zu
genommen. Vom etwaigen Selbſtbeſtimmungsrecht der
Bevölkerung kann keine Rede ſein. Wirtſchaft
lich betrachtet, iſt Beſſarabien eine Ruine. Die Ruß-
landflüchtlinge, die in Beſſarabien eintreffen, kommen
vom Regen in die Traufe.

Der Kampf um das ruſſiſche Elſaß iſt nicht ab
geſchloſſen. Die Kampagne um die Dnjeſtrerſchießungen
leitet nur eine neue Kampfphaſe ein. Unter den
Wetterwinkeln, an denen es heute in der Welt wahrlich
nicht fehlt, nimmt Beſſarabien mit ſeiner Dnjeſtrgrenze
einen ehrenwerten Platz ein.

11,5 Millionen Defizit der
Arbeitsloſen- Verſicherung im Januar.

Wie ſich aus der Abrechnung der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſen Verſicherung über den Monat Jannar
dieſes Jahres ergibt, hatte die Reichsanſtalt insgeſamt
im Berichtsmonat 99 858 492,68 RM. eigene Einnahmen,
die zum allergrößten Teile, nämlich mit beinahe
96 Millionen Reichsmark, aus den Beiträgen her
rührten. Die eigenen Ausgaben ſtellten ſich in dergleichen Zeit auf 111 418 998,02 RM. An Arbeits
loſenunterſtützung wurden von dieſer Summe rund
95,5 Millionen, an Kurzarbeiterunterſtützung 5,8 Mil
lionen, für die Grundförderung und den freiwilligen
Arbeitsdienſt 730 592 RM., für die Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung und die Verwaltung 9,1 Millionen aus
gegeben. Die durchlaufenden Einnahmen der Reichs
anſtalt werden für den Berichtsmonat mit 89,7 Mil
lionen, die durchlaufenden Ausgaben mit 86,7 Mil
lionen angegeben, wobei von den letzteren rund
86,2 Millionen auf die Kriſenunterſtützung entfielen.
Der Geſamtzuſchuß in der Arbeitsloſenverſiche-
rung ſtellte ſich im Abrechnungsmonat auf 11 560 500,34
Reichsmark.

Deviſenerleichterungen
für Auslandreiſen.

Durch Verhandlungen mit verſchiedenen ſüdoſt
europäiſchen Ländern, mit Finnland und anderen in
Betracht kommenden Staaten ſucht die Reichsregierung
eine Erleichterung für Reiſen Deutſcher in dieſen
Ländern herbeizuführen. Dabei handelt es ſich aller
dings nur um ſolche Länder, in denen deutſche Gut
haben feſtgefroren ſind. Um dieſe Guthaben überhaupt
nutzbar zu machen, ſollen ſie für die Zwecke des Aus
landreiſeverkehrs gegenſeitig freigegeben werden. Mit
dem gegenwärtig in Berlin weilenden öſterreichi-
ſchen Vizekanzler Winkler iſt bereits über dieſe
Frage geſprochen worden. Zu einem Abkommen haben
ſich dieſe Verhandlungen allerdings noch nicht ver
dichtet, man nimmt aber an zuſtändiger Stelle an,
daß man mit Hſterreich ſehr bald zu einer derartigen
Regelung kommt, der dann andere ähnliche Abkommen
mit anderen Ländern folgen können.

n
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Das heutige große Handballſpiel
auf dem Kaſernenhof zwiſchen 1885 und PSV.

findet größtes Intereſſe und dürfte zahlreichen Zu
ſchauerbeſuch nach der genannten Spielſtätte bringen.

S. Liga 1885 M. -Klasse
G Hof der Polizei-Unterkunft 17. 30 Uhr
GGSSSSGCGſcòcCÄCMÄÄöÖÄceo!ſcee
Die 1885er wollen ihre letzte, weit zurückliegende
Niederlage gegen die Sporklerelf wettmachen. Die
Poligiſten werden aber bemüht ſein, den Merſeburger
Sportler-Handball, der durch die TurnerSportlerſpiele
Skädtemannſchaften) nicht beſonders qualifiziert er
ſcheint, würdig, d. h. erfolgreich, zu vertreten. Man
darf ſich daher ſchon auf einen Großfaßt. mächen, ere
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Schachmefsterschaft von Merseburg

(Ranavan vr.

„Vater Jahn“ Zeitz in Röſſen
Am Sonnkag empfängt der TuspV. Reu-Röſſen

die ſpielſtarke Mannſchaft des MTV. Vater Jahn Zeitz
im Freundſchaflsſpiel. Hen Zeitzern geht ein guter Ruf
voraus. Die Röſſener werden bemüht fein, die hohe
Niederlage gegen Halle 96 des Vorſonntags durch ein
recht gutes Spiel einigermaßen wettzumachen.

Tiſchtennis. Am Freitagabend ſpielen in Müllers
Hotel MHC. II gegen Turn und Sporkverein Reu-
röſſen II. Die beiden erſten Vertretungen ſpielen am
Montagabend im Geſellſchaftshaus Leung.

R abend im Bootshaus: VfL. II gegen

gen zS ewoS S S sKramer El l e I 0Gümm o R eUtermöhle eWegner eKeſſel R e ede o hSchreier e eRiedermeyer o eerf
de

Sydli tFeuerhern eVett et elSchrepper To. o 0
Die 10. Runde. Utermöhle gegen Kramer remis.

Die 10. Runde ergab folgende Reſultate: Es ſiegten
Glimm gegen Shydlik, Feuerherm gegen
Schrepper und Keſſel gegen Ott. Die beiden
Favoriten Utermöhle und Kramer ſpielten un
entſchieden. Dagegen wurden die Partien Nieder
meyer-Dagne und Schreier--Wegner nicht aus
getragen.

Alle Hängepartien ſollen bis zum nächſten Spielta
(Freitag, 15. Apri)) erledigt ſein.

Fußball

Auſtriag Wien in Weißenfels
Wie die „MSZ.“ berichtet, hat der Verband Mittel

deutſcher Ballſpielvereine den Wiener Fußballklub
Auſtrig mit dem internationalen Torwart Hiden
zur Austragung von fünf Lehrſpielen verpflichtet, die
in der Zeit vom 21. bis 29. Mai in Koburg, Erfurt,
Leipzig, Weißenfels und Weimar oder Jena ſtatt
finden ſollen.

Vorausſichtlich am 28. Mai ſollen die öſterreichiſchen
Berufsſpieler in Weißenfels gegen eine kombinierte
wetehet des Saale und SaagleElſterGaues

elen.

Engliſche Berufsſpieler
in Mitteldeutſchland

Von den Lehrſpielen, zu denen der Deutſche Fuß
ballbund den in der engliſchen Meiſterſchaft an der
Spitze ſtehenden FC. Everton Liverpool ver
pflichtet hat, iſt eins für den 4. Juni (nicht 5. Juni)
in Dresden vorgeſehen. Der Zweck der Spiele iſt,
die für die deutſche Ländermannſchaft in Betracht
kommenden Spiele und den Nachwuchs dafür auf ihre
Aufgaben vorzubereiten

Da bei den Mannſchaftsaufſtellungen zu den ein
zelnen Spielen neben erprobten Spielern der Länder
mannſchaft beſonders auch Nachwuchsſpieler
aus denjenigen Verbänden, in deren Gebiet die Spiele
ſtattfinden, berückſichtigt werden ſollen, wird die
deutſche Mannſchaft für Dresden ſtark mit Spielern
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine durch
ſetzt ſein, denen Gelegenheit geboten wird, ihre Eignung
für die Ländermannſchaft zu beweiſen oder ſich die
Anwartſchaft auf die Einreihung zu erwerben.

Niederöſterreich
gegen Mitteldentſchland.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Hſterreichiſchenhuhralee an dem Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine haben zu dem Ergebnis geführt, daß
für den 24. April ein Spiel Mitteldeutſchland gegen
Niederoſterreich in Dresden, auf der Sportplatzanläge
des Dresdener Sportclubs, ausgetragen wird.

Der Kampf um die VMBV.Meiſter-
ſchaft und Pokal.

Für die Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaſt qualifizierten ſich am Sonntag
Poligei Chemnitz und Wacker Leipzig. Spielfrei waren
Wacker Halle und der Dresdener SCE., die mit den
ſtegreichen Mannſchaften nunmehr um die Teilnahme
am Endſpiel zu kämpfen haben. Die Chemnitzer
Poligei hatte unerwartet große Mühe, um den

C

Der gegenwärtige Stand (die Hängepartien ſind
in Klammern angegeben) iſt folgender: Utermöhle
7 Kramer 62 (1), Glimm 6 Wegner 6 (1),
Keſſel 528 (1), Schreier 5 (2), Feuerherm 4 (0),
Gareis 4 (2), Sydlik 4, Ott 32 Dagne 3 (2),
Niedermeyer 3 (1), Bott 2 (2), Schrepper 1 P.

Die nächſten Runden dürften über den Ausgang
der Meiſterſchaft von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.

1. Vogtl. FE. Plauen mit 7:5 (5 2) abfertigen zu
können. Auch Wacker Leipzig mußte alles aufbieten,
um die Mannſchaft des SE. Apolda mit 3:2 (1:0)
knapp zu ſchlagen.

Für das Schlußſpiel um den mitteldeutſchen Pokal,
deſſen Sieger bekanntlich zweiter mitteldeutſcher Ver
treter bei den Kämpfen um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft iſt, qualifigierte ſich am Sonntag als erſter
Teilnehmer der VfB. Schönebeck, deſſen Mannſchaft
den VfL. Neuſtadt mit 4:2 ausſchalten konnte.
Wacker Halle, der über Ring Dresden 2:0 (2:0)
ſiegreich blieb, muß nunmehr mit dem Plauener
SpusBC. um den Eintritt in die Schlußrunde kämpfen.

Die Saalekreismannſchaft
für das Auswahlſpiel am 9. April in Halle.

Zu dem am Sonnabend in Halle auf dem
Sportplatz am Zoo ſtattfindenden Auswahlſpiel zur
HerrenKreismeiſterſchaft hat der Spielausſchuß des
Saalekreiſes nachſtehende Mannſchaften aufgeſtellt:

A (ſchwarze Hoſe, weißes Hemd): Böhme (Schwarz
Weiß); Preſſel (SchwarzWeiß, HOels (MHC.); Michel
(ATE.), Friedrich I (SchwarzWeiß), Kilian T (99
Merſeburg); Gentrup (Halle 96), Roeckner I, Schneider,
Spitzer (ſamtlich THCE.), Kunkel (MHC.).

B (vrote Hoſe weißes Hemd): Rabe (THC.); Buſſe
nius (Halle 96), Dr. Wuttke (THC.; Friedrich II
(SchwarzWeiß), Müller (Halle 96), Farchmin (MHE.);
Kiſſel (Halle 96), Ruppe (MHC.), Rabe II (THC.),
Roeckner II (THCE.), Schünemann (Halle 96).

Das für den 10 April vorgeſehene Damen
Kreisturnier iſt wegen der Wahlen abgeſagt. Das
Mädchenwerbeſpiel ſowie das Auswahlſpiel zur Kreis
mannſchaft werden in Kürze nachgeholt.

Am Sonnabendabend findet im 96er Klubheim die
Tagung des Saalekreiſes ſtatt.

Hockeykampf Deutſchland Sſterreich
in Leipzig.

Nachdem die letzten Nächte endlich froſtfrei geworden
ſind und demzufolge eine einwandfreie Durchführung
des am 10. April im LSC. Park zu Leipzig ſtatt
findenden Hockeyländerſpiels geſichert erſcheint, hat
auch der Vorverkauf lebhaft eingeſetzt. Die Vorver
kaufspreiſe betragen für Sitzplatz 2 RM., für Steh
platz 75 Pf.; Schüler und Erwerbsloſe zahlen im Vor
verkauf wie an der Tageskaſſe 50 Pf.

Hockey

Die öſterreichiſche Mannſchaft für das Hovckey-Länderſpiel S er ch Deutſchland n nächſten
Sonntag in Leipzig hat gegenüber der urſprünglich
bekannten Aufſtellung eine Anderung erfahren und hat
nunmehr folgendes Ausſehen:

Brück; Rieß, Schoihſl; Neumayr, Taußig, Kahane,
Dr. Winter, Wildam, Brandl, Rießberger, Steine
Erſasz: Dr. Roedl.

a

Luftfahrt
J

Rhön Segelſlugwettbewerb
Der diesjährige RhönSegelflugwettbewerh findet

vom 17. bis 31. Juli auf der Waſſerkuppe ſtatt.
Er beſteht wieder wie im Vorjahr aus einem Ubungs
und einem Leiſtungswettbewerb. Der Ubungswett
bewerb iſt nur offen für Führer, die die Bedingungen
des Ausweiſes O nach dem 1. Januar 1930 erfüllt,
ſoweit ſie noch nicht Däuerflüge von mehr als 5 Stun
den ausgeführt haben, oder für Führer, die ſeit Januar
1928 kein motorloſes Flugzeug mehr geführt haben.
Zum Leiſtungswettbewerb ſind nur diejenigen C- Flieger
zugelaſſen, die nicht der genannten Teilnahmebeſchrän
kung des Ubungswettbewerbes unterliegen. Die Zu
haſſüng der Flugzeuge entſpricht wieder den vorjährigen
Bedingungen.

Loiehtathlecht

Neuer Sieg de Bruyns.
Der deutſche Marathonmeiſter Paul de Bruyn,

der die deutſchen Farben in Los Angeles vertreten
wird, kam bei einer Veranſtaltung der Metropolitan
American Athletikunion in Neüyork zu einem neuen
Erfolg. Er gewann ein 18-MeilenLaufen in der
guten Zeit von 1:51,54.

Jsmayr ſchlägt Galimberti.
Kraftſporktag in Nürnberg.

Auf dem internationalen Kraftſporttag zu Nürn
berg, deſſen Veranſtalter der Athletik-Elub Nürn
berg war, gab es glänzenden Sport. Das Hauptinter-
eſſe beanſpruchte die Begegnung des Münchener Rekord
mannes Jsmayr mit dem Olympiaſieger Galim
berti (Jtalien). Jsmayr erreichte 675 Pfund (beid
armig Drücken 190 Pfund, Reißen 210, Stoßen 175
Pfund. Galimberti kam nur auf 100 Pfund denn ſein
Stoßen mit 270 Pfund konnte nicht gewertet werden.
Jm beidarmigen Drücken hatte er 200 Pfund und im
Reißen ebenfalls 200 Pfund erzielt, hatte alſo nach
dieſen beiden Wettbewerben das gleiche wie Jsmayr
zur Strecke gebracht. Auf zwei weitere Verſuche ver
zichtete der Jtaliener. Jsmayr verſuchte im beidarmigen
Drücken noch einmal 205 Pfund, brachte ſie aber nicht
einwandfrei zur Hochſtrecke. Der Frankfurter Mühl-
berger überbot ſeine Münchener Leiſtung um 10 Pfund.
Er erreichte 565 Pfund (beidarmig Drücken 140, Reißen
190, Stoßen 235 Pfund). 190 Pfund im Reißen wären
Weltrekord geweſen, wenn Mühlberger für die Feder-
gewichtsklaſſe nicht 2 Pfund Ubergewicht gehabt hätte.
Erwähnenswert iſt noch die Leiſtung des Nürnbergers
Beyerlein mit 600 Pfund im Schwergewicht.

Kraftsport

Links: Donner, Berlin, Leichtgewicht. Jm Kreis: Ausböck, München Fliegengewicht. Rechts
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Radsport

Kurt Schindler,
der ſich ſeinen Start in Halle zum 10. April durch
ſeinen Sieg im Großen Oſterpreis von Halle er
kämpfte, iſt der 5. Teilnehmer im Dauerrennen am
nächſten Sonntag. Er ſollte beſtimmt gegen Sawall
und Möller eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen
Wie er ſowie ſein Schrittmacher Nachtmann verſicherte
ſoll und muß ihm in dieſem Jahre der Schritt in die
ben gelingen. Das Zeug dazu hat er jedenfalls
eſtimmt.

Wenn ihm Namen wie Sawall und Möller kein
Lampenfieber einzuflößen vermögen, ſo iſt es gar nicht
unwahrſcheinlich, daß der Sieger des einen oder des
anderen Laufes am kommenden Sonntag Schindler
heißen kann.

Das über 100 Kilometer führende Rennen
wird in 2 Läufen zu je 50 Kilometer gefahren.
für dieſes Rennen gelten die internationalen Be
ſtimmungen 60 Zentimeter Rollenabſtand und eng an
liegende Schriktmacheranzüge ohne Unterkleidung. Das
Schlußtraining am Sonnabend, dem 9. April 1932, be
ginnt nachmittags 4 Uhr, und zwar trainieren in Ab
ſtänden von ca 20 Minuten der Reihe nach Horn,Reuſtedt, Schindler, Sawall, Möller. Der Vorverkauf
zu ermäßigten Preiſen iſt bereits eröffnet.

Pokalſchießen
der Schützenvereinigung Merſeburg und Umgebung

Merſeburger Jentrumſchützen Pokalſieger.
Am Sonntag fand das diesjährige Zimmerſtutzen
MannſchaftsPokalſchießen auf der Schießbahn des
Zimmerſtutzenvereins E. V. Merſeburg ſtatt, wozu
ſich 6 Vereine eingefünden hatten. Unter der Ober
leiküng des Oberſchützenmeiſters Seifert war ein
ſpannender Kampf u beobachten Jeder Verein hatte
hierzu eine Mannſchaft von 5 Schützen zu ſtellen, die
je 10 Schuß freihändig abzugeben hatten.

Der Verein der Zentrumſchützen Merſeburg ver
treten durch die Schützen Drews, Hübert II, Müller,
Kiefner, Träger, errang mit 818 Ringen den Pokal;
der zweitbeſte war mit 810 Ringen der Schützenverein
„Tell“, Göhlitzſch. Als beſter Einzelſchütze des Tages
ging hervor Schütze Knauth vom Schützenverein
„Tell“, Göhlitzſch, mit 174 Ringen, er wurde dafür mit
der von der Schützenvereinigung M. C U. geſtifteten
ſilbernen Medaille ausgezeichnet. Auf die noch aus

ehängte Ehrenſcheibe gab Schütze Fiedler vom
Schützenverein Trebnitz init einer guten 20 den beſten
Schuß ab. Am Schluß konnte der Vorſitzende des
Zimmerſtutzenvereins, Bretſchneider, die Übergabe des
Pokals an den ſiegenden Verein vornehmen, wobei er
ſein Bedauern über die geringe Beteiligung zum Aus
druck brachte

S

Bernlohr
München terſchafte de ehe a en ſtatt, d Ergebn den einzelü en die Meiſ n der deutſchen urboxer eren Ergebnis in den einzelnene e ehe für die Zuſammenſtellung der deutſchen Boxermannſchaft für Los Angeles iſt.

Die Mehrzahl der Meiſterſchaftstitel wurde von den Münchener Und Berliner Boxern errungen

Rerbinl. Nach
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 54.
1. Spielplan am Sonnkag, dem 10. April 1932.
Verbandsſpiele; Abt. 1, Spiel Nr. 18416.30 Uhr: 96-Favorit (H. Bauer, VfL. Me.); Spiel

Nr. 502, 16 Uhr Boruſſta--Neumark (Hecht, 96);
Spiel Nr. 513: VfL. Me. ortfr. (Höſchel, 96); Spiel
Nr. 511, 16.30 Uhr: 96 Boruſſta (Ecke, Sportfr.).
Abt. 4, Spiel Nr. 196, 14.15 Uhr. 96 Favorit
(Warziniak, Sportbr.); Spiel Nr. 518: VfL. Me gegen
Sporkfr. (Weiſe Preuß. Me.). Abt. 11, Spiel Nr. 528,
16 Uhr: Sportfr. III--VfL. Me. III (Favorit); Spiel
Nr. 218, 16 Uhr: Neumark III--98 III (Braunsdorf)
Spiel Nr. 511 findet am Mittwoch, dem 13. April,
ſtätt. Spiel Nr. 184 findet am Donnerstag, dem
7. April, ſtatt. Entſcheidungsſpiele: Spiel
Nr. 11, 15 Uhr in Halle (Weiſe-Platz)ß SV. Weiſe
gegen Wegwitz (v. Haußen, Sportbr.) Spiel Nr. 12.
15 Uhr in Halle (Favorik-Platz): Wansleben Jahn
Landsberg (Richter, Gieb.).

2. Syorkverein Rokhenburg meldet neue e
Paul Mohr, Rothenburg a. d. S. (KönnernLand).

3. Zum Montkag, dem 11. April 1932, werden ge
laden: 20 Uhr Vereinsvertreter von Eliſabeth Mücheln
und Walter Maikath, früher Neumark; 20.30 Uhr
Vereinsvertreter von SV. Beung und Kurt Hunger,
früher VfL. Merſeburg.

4. Rückſpielver pflichtungen bis zum 1. Mai 1932
hat zu erfüllen VfB. Schkeuditz III--Favorit III
VfL. Me. III. und 99 Me. III. Wird Rückſpiel bis zum
genannten Termin nicht geliefert, iſt an dieſem Tage

die Fahrtentſchädigung von 12,10 Mark bzw. je19,80 Mark zu ln dpfſcgel Großmann.
endpflege

für Sonntag, den 10. April 1932.
Abt. 3, Spiel Nr. 557, 10.30 Uhr: Amsdorf--Holleben
(Coswig Oberr.). Abt. 6, Spiel Nr. 564 10 Uhr
Weiſe 98 (BlauWeiß). Abt. 9 Spiel Nr. 519, 10 Uhr.
Oberröblingen-Sportl. T. (Stedten). Abt. 12, Spiel
Nr. 642 11.45 Uhr BlauWeiß- Dölau II (Ein
tracht). Abt. 16, e Nr. 587, I1 Uhr. Reichsbahngegen Kayng (PSV.). Spiel Nr. 641 findet am
7. April 1932, 16.15 Uhr, ſtatt. S iel Nr. 644 fällt

ſchuß für Fuß erf. Wolff-chiedsrichterau Zete Jugend!

Nenanſetz

und Handball.

Spiel Nr. 620 leitet Schönfeld (Wacker). Spiel
Nr. 632 leitet SpV. Weiſe.

Die angeſetzte Schiedsrichter-Vollverſammlung für
Fußball findet am Freitag, dem 15. April 1932, 20 Uhr,
im Hotel „Stadt Leipzig Martinſtraße, ſtatt.

Hohl. Zabel

Turnratsſitzung Donnerstag, 20 Uhr,9 im Vereinsheim Bilte pünktlich erſcheinen
o Die Ubungsſtunden unſerer Schülerinnen

und Schülerabteilungen finden bei günſtigem Wetter
auf unſerm Turnplatz ſtatt.
S C Sonnabend, den 9. April, 20.30 Uhr, findet

e unſere Monatsverſammlung im
Preuben VPereinsheim ſtatt Vollzähliges Erſcheinen
iſt erwünſcht.

V.
7861

Heute, 20 Uhr:
Jahreshauptverſammlung

im Vereinslokal „Bergſchlößchen“.
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Der Stickstoffmarkt im März
Der Kuftragseingang in Stickstoffdüngern aus

dem Inland war im Monat Marz recht lebhaft. Da
er den sehr hohen Stand des Monats März 1931 je-
doch nur annähernd erreichte, weisen die Gesamt-
abrufe seit Beginn des Düngejahres 1931/32 im Ver-
gleich zum Vorjahre weiterhin noch einen nieht an
orhebliehen Rückstand auf, der nur zum Teil auf
das r Frühjahr zurückgetührt werden kann.

Die Lieferungen konnten prompt erfolgen bis auf
Nitrophoska IG. T und an ren Steue das noch
in genügenden Mengen vorhandene Ni kaIG. IV geliefert ver rDie April-Preise betragen für 1 Kg Stickstoff bei:
Sohwetfels. Ammoniak, ,82 B.Sohwefels. Ammoniak, Dr n 076
Salzsaurem Amwoniak 972
Tabanmo n e 0,74Ammonsulfatsaipeter (Ceuna-Montan) 0,82
Kalkammonsalpeter G. 0,86Kaliammonsalpeter 86et e 7Zalkstiekstof e eKalsalpoter G. einsehl. Sack 069
Natronsalpeter 09Der Apru Preis für 100 kg Wars a i
Nitrophoska IG. T. e
s

Ntrophoska 16. eNitrophoska 16. V. a dKalksalpeter und Natronsalpeter werden neuer-
dings aueh in beschränktem Umfang in 50-kg-
Packung geliefert.

Die Preise verstehen sich für ungesackte Ware
(mit Ausnahme von Kalksalpeter IG. und Kalkstick-
stokt Seit derselbe in 75- g. Papiersacken geliefert
Vird) bei Bezug in ganzen Wagenladungen von
mindestens 15 e frachtfrei jeder deutschen Bisen-
bahnstation, Vom 1. April werden zur Erleichterung
des Bezuges für den Restbedarf des Düngejahres
auch Mengen Von mindestens 10 t frachtfrei geliefert.

Die Breise bleiben bis 80. Juni d. J. unverändert.

Lebhafteres Saatkartoffelgeschäft am mittel-
deutschen Markt.

(Woehenbericht der Firma G. F. Willy PDietrich,
Magdeburg.)

Das JSaatkartoffelgeschaft setzte am
3. Osterfeiertag, wie erwartet, ſtark ein, enttäauschte
aber dafür an den nächsten beiden Tagen. Die Vm-
satze waren wohl überall größer als vor dem Oster-
köst, gAoeh kehlt dem Saat und Speisekartoffel-

großen ung Hehwuns. Im

hielt sich unverändert stetig. Nantaiser Spei
Karotten, rote Speisemöhren, Sellerie, Petereien

gefragt n eg, War mit
3 2, vereinzelt billig im Markt-und fand mit seinen Offerten Fersehtogs en bei

mittel und süddeutschen Sauerkohltfabriken An
nahme. Nachstehend die letzten Großhandelspreise
n Mark per Zentner): Saatkartoffeln (Handelssaat-
gut). aliwieren, Juliperle, 8,70 bis 3,80, Holländer
Erstlinge 460 bis 4,65, Böhms allerfr. Goelbe 3,45 bis
350, Zwickauer frühe 3.15 bis 8,20, Erdgold 280
bis 2,90, Industrie 3,15 bis 3,20, Ackersegen 860
bis 3,70, Centifolia 2,50 bis 260, Wobltmann, Phöme
2,25 bis 2.30, Bepo, Jubel, Alma 2, 45 bis 2,50, Deo-
dara, Barnassia, Pirola 2,10 bis 215, gelbe Speise
Kartoffeln Von hellem Sandboden 2,70 bie 2,80, do.
vom mittleren und schweren Boden 2,65 bis 2,70,
Peißo Speisekartoffeln zum Export 2,15 bis 220, rote
Speisekartoffeln zum Export 230 bis 240 unsor
tierte weiße und rote Feldkartoffeln 1,80 bis 1,85,
aneortierte gelbe Feldkartoffeln 2, 10 bis 2,15, Fabrik
Kartoffeln, minimal 14 bis 16 Prozent Stärke, per
Starkeprozent 9 bis 924 Pf. Landespro-
d u Kte: Nantaiser Speisekarotten 2,50 bis 2.55, rote
Speisemöhren 1,75 bis 1,80, unsortierte Karotten
und Mökren 1,35 bis 1,40, gelbe Lobbricher Mohren
1.20 bis 1,25, Runkelrüben 0,55 vie 0,60, Zucker
rüben 0,65 bis 0,70, Sellerie, mittelgrobe, je nach
Qualität 7 bis 7,50. (Alles ab hies., altmärk., anhalt.,

hannoy.,
sohneide- und Handelsware 2,60 bis 2,70, Rotkohl,
Handelsware 2,90 bis 3,00, Wirsingkohl, Handels

braunschweig. Volb.) Weißkohl, Rin-

Ware 3,00 bis 3,10. Alles ab holst., ostfriesld.,
norddeutsoch. Vollb.)

Kontingentierung des Benzinabsatzes?
Wie von maßgebender Seite mitgeteilt. wird,

haben in der letzten Zeit zwischen den am deutschen
Treibstoffmarkt führend beteiligten Pirmen Verhand-
lungen stattgefunden mit dem Ziel, eine Bereinigung
des Marktes herbeizuführen. Die großen Import
gesellschaften haben dabei unz weideutig ibre Bereit-
schaft erklärt, an Verhandlungen teilzgunehmen, bei
denen die Absatzanteile unter Anwendung
gleicher Grundsätze für alle Beteiligten festgesetzt
werden. Falls eine Einigung zustande Kommt, sollen
die Preise in den durch die Weltmarktgestaitung
gezogenen Grenzen und unter Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse im deutschen Absatzgebiet
nen geregelt werden. Endgültige Beschlüsse sind
aber bisher nach Keiner Richtung hin gefaßt worden.
Die Verhandlungen schweben noch.

Geldangebot auf dem Hypothekenmarkt
steigt.

Das Organ der Berliner Haus- und Grundbesitzer
stellt fest, daß auch im März vom Hypothekenmarkt
die Hauptkreditgeber, nämlich die Hypotheken-
banken, öffentlioh-rechtliche Kreditinstitute und
Sparkassen so gut wie völlig ferngeblieben seien
Da jedoch die Spartätigkeit bei den Sparkassen sich
Wieder zu bessern beginne, beständen Hoffnungen
auf neues Anlagebedürfnis der Sparkassen. Der
Hypothekenmarkt müsse vorläufig, wie seit vielen
Monaten, hauptsächlich ans Mitteln der Lebens
versicherungsgesellschaften und verwandter Betriebe
gedeckt werden. Vereingelt trete noch Privatkapital
hinzu. Obwohl hierdureh die legitime Nachfrage
nicht gedeckt werden Könne, sei doch festzustellen,
daß die Abschlußtätigkeit am Realkreditmarkt, seit
Monaten stäandig zugenommen habe. Das Geld-
angebot sei gestiegen, und der Bedarf könne zu
einem immer Wachsenden Teile befriedigt werden.
Im März habe sich diese Entwicklung weiter fort-
gesetzt; die Umsätze hätten gegenüber denen im
Januar wohl um 50 Prozent zugenommen. Man
Könne sagen, daß sich eine gewisse Beruhigung am
Hypothekenmarkte durchzusetzen beginne, wenn
auch die nächsten Wochen mit ihren politischen
Entscheidungen wieder den Kreditgebern Anlaß zur
Zurückhaltung geben dürften

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Drteil im Mansfeld- Prozeß

w. der KAnfechtungsklage Nunberg- Hoffnunggegen die Beschlüsse der é der Mantel AG.
Vom 17. Juni 1931 stand am Dienstag vor dem Land-
gericht Halle Schlußtermin an. enstand der
Klage war die Bilanz der Mansfeld AG. per 81. De-
zember 1930 und hiermit verbunden die Abwieklung
des bekannten Stolberg-Tauschgeschafts. Dieses Ge-
sehaft hat bekanntlich bereits wiederholt die Ge-
richte besehaftigt. In dem Termin am Dienstag ver-
Kündete das Landgericht Halle, wie wir hören, das
Urteil abermals dahingehend, daß die Klage der
Herren Nunberg und Hoffnung kostenpflichtig ab
gewiesen wird, wobei die Kosten den beiden Klägern
je zur Hälfte auferlegt werden. Das Gericht schloß
sieh in der mündlichen Begründung den Jue-
führungen der Mansfeld AG. in allen wesentlichen
Punkten an.

Gasfernversorgung Saale G. m. b. H., Halle.
Kus dem Bericht für 1931 geht hervor, daß

größere Erweiterungen der Versorgungsanlagen
nicht gemacht worden sind. Die Gasabgabe erhöſite
sich gegenüber dem Vorjahr um rund 19 Prozent.

Haſfesche Maschinenfabrik und Pisengießerei AG.
Die G. V. genehmigte den dividendenlosen Absehlub
für das Geschaftsjahr 1931. Der Antrag eines Oppo-
sitionellen, eine Dividende von 1,5 V. B. auszu-
sohütten, würde mit samtlichen Stimmen gegen die
des Antragstellers abgelehnt.

Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsendort
bei Zeitz 10 Prozent Produktionerückgang. Im
Berichtsjahr 1931 ging die Koblenförderung dieser
Gesellschaft des Ignaz- Petschek KRonzerns auf
1,236 (1. V. 1,376) und die Briketterzeugung auf
0,435 (0,479) Mill. t zurück. Trotz Kurzarbeit er-

Schöffengericht Weißenfels.
Harke Strafe wegen Vergehens gegen die Reichs

verſicherungsordnung.
Der Bauunternehmer G. M. aus Weißenfels

war des Vergehens gegen die S 1492 und 1497 der
Reichsverſicherungsordnung angeklagt. Er hatte in
den Jahren 1929/30 für einen Arbeiter keine Jn
validenmarken geklebt, obwohl er die Beiträge vom
Lohn abgezogen hatte. Außerdem hat der Angeklagte
eine Anzahl bereits entwerteter Verſicherungsmarken

Tanret en J W n Daten umgeä m letzteren w er Angeklagte im
gitten Glauben gehandelk haben, da er der Meinung
war, daß es ſich um noch nicht verwertete Marken
handelte. Da M. wegen des gleichen Vergehens ſchon
mehrfach vorbeſtraft iſt, ſo ſiel die Strafe diesmal
ziemlich hart aus, denn es wurde auf 5 Monate Ge
fängnis erkannt

Politiſche Schlägerei.
Als am Abend des 2. Februar d. J. in „Schu

manns Garten in Weißenfels eine ſogzialdemotr. iſche
Verſammlung ſtattfand kam es am Saaleingange zu
Anſammlungen von Kommuniſten, denen man zum
Teil den Zutritt in den Saal verweigerte, da die Ver
ſammlung bereits polizeilich geſperrt worden war.
Mehrere an der Saaltür poſtierte Reichsbannerleute
hatten große Mühe, die vorwärtsdrängende Menge
aufzuhalken und ſchließlich kam es auch zu Tatlich
keiten, bei denen der Reichsbannermann F. J. mit
einem harten Gegenſtande über den Kopf geſchlagen
wurde. Als Täter wurde der Schuhmacher P. K.

aus Weißenfels bezeichnet, und jetzt hatte ſich dieſe
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten.
Er beſtritt wohl, der Täter geweſen zu ſein, doch
behaupten 2 Zeugen, daß ſie ſahen, wie K. auf J.
ezu einem Zer atte, er werde dem„Waſſerpolaken“ J. ſchon noch einmal erwiſchen und
ihn niederſtechen, ſo daß er in ſeinem eigenen Blute
erſaufen werde, ſo hielt das Gericht den Angeklagten
für überführt und erkannte auf einen Monat Ge
fängnis, während der Staatsanwalt 2 Monate Ge
fängnis beantragt hatte.

Des Fuhrmanns Macht und Sittenſpruch.

Der Kohlenhändler A. K. aus Weißenfels war
der öffentlichen Beleidigung des Arbeitsamtsſekretärs
K. ang Anfang 1932 hatte ein Stiefſohn des
Angeklagten, der in ſeinem Geſchäft tätig geweſen war,
Arbeitslöſenunterſtützung beantragt, und der Beamte
des Arbeitsamts war mit den üblichen Ermittelungen
beauftragt worden Weil letzterer nun angeblich Fa
milienverhältniſſe in ſeinem Berichte an die Spruch
kammer mit erwähnt hatte geriet der leicht erregbare
Kohlenhändler derart in Wut, daß er den Beamten
im Hofe des Arbeitsamts f das gröblichſte beleidigte
und beſchimpfte, wobei die in Fuhrmannskreiſen üb-
lichen Schimpfworte eine große Rolle ſpielten. Der
Angeklagte gab die beleidigenden Außerungen wohl
Zu doch will er durch den Bericht gereigt worden ſein.
Als der Staaksanwalt eine Woche Gefängnis be
antragte, geriet der Kohlenhändler in große Erregung
und erklärte, er werde wegen dieſer Lauſeſache auf
keinen Fall ins Kittchen kriechen. Das Gericht ſah die
Sache noch einmal milde an und erkannte nur auf
50 RM.

wurde deren Vermögen im ganzen grworben.

höhten sich die Brikettstapel auf 24 190 (22 080) t.
Der Rohgewinn wird mit 2516 (2,536) Mill. RM. aus-
gewiesen, dagegen Unkosten eingehbliehlieh 0, 100
Vergütung für geht Verwaltungsmitglieder mit 0,287
(0,283), Zinsen, Steuern aber mit 0,624 (0,733) Mill.
RM. wesentlich niedriger. Nach 0,991 (0,998) Mill.
RA. Abschreibungen verbleiben einschlieblich Vor-
trag 0,673 (0,669) Mill. RM Reingewinn mit bekannt
leh wieder 8 Prozent Dividende Von der ge-
pachteten Braunkohlen- AG. „Véereinsglüek in
Meuselwitz, deren 1,04 Mill. RM. Aktienkapital völlig
der Leonhbard gehört, wurden wieder weder Koblen
entnommen, noch hat ein Betrieb der Brikettfabriken
stattgefunden; dafür vergütete die Pächterin ihr
wieder 0,034 Mill. RM. zwecks Abschreibungen und
Anleihezinsen. Im laufenden Jahre blieb der Absatz
in den ersten zwei Monaten nicht unerbeblich hinter
dem des entsprechenden Vorjahrszeitraums zurück.
Die Aussichten eben sich nicht beurteilen. G. V.
am 8. April in Berlin.

Thüringische Landeselektrizitätsversorgung AG.
„Thüringerwerk“ in Weimar. Wie verlautet, wird
das Werk demnächst eine Brhöhung seines bis
herigen Aktienkapitals von 8 Mill. Mark vornehmen,
die nicht nur mit der Vbernahme der Werra-Kraft-
werke, sondern auch mit dem Bedarf an neuen Be-
triebsmitteln begründet wird. Es ist vorgesehen, daß
die Gesellschaft, an der übrigens auch die Preubisehe
Elektrizitäts-AG., Berlin, und die AG. Sächsische
Werke, Dresden, beteiligt sind, etwa 83,7 Mill. Mark
in dem Bau eines groben Umspannwerkes und in
der Herstellung neuer Hochspannungsfernleitungen
investieren wird.

Werrakraftwerke AG. in Weimar. Die General
versammlung genehmigte einstämmig den Abschluß
für 1931 mit der Verteilung einer Dividende von
wieder 4 Prozent. Ferner wurde die Fusion mit der
Thüringischen Landeselektrizitätsversorgung G.
„Thüringenwerk“, Weimar, beschlossen. Bekanntlich
sind beide Gesellschaften bereits durch Personal-
union ihrer Vorstände und durch Stromlieferungs-
Verträge eng verbunden.

Landesgasversorgung Sachsen AG., Leipzig. Die
Gesellschaft schließt mit Betriebseinnahmen
von 3022 686 RM., denen Betriebsausgaben von
3 021 193 RM. gegenüberstehen. Unter Berückseichti-
gung von 16894 (3681) R. Zinseinnahmen sowie
128 806 (11 000) R. Abschreibungen ergibt sich ein
Verlust von 181821 RM., der sich um den
Gewinnvortrag von 1685 RM. auf 180 136 RM. er-
mäßigt. Im Sinne der Bestrebungen zur Zusammen-
fassung der Gasversorgung im PBreistaat Sachsen
wurde für das nordwestsächsische Gebiet ein Gas-
bezugsabkommen mit der Gasversorgung
Magdeburg-Anbalt AG. abgeschlossen und
die Gaswerke Böhlitz-Ehrenberg und PEngelsdorf
stillgelegt. Nach Vbernahme des Gesamtkapitals der
Gasversorgung Mittels achsen Der

er

Gesamtgasverkauf betrug 23,24 Mill. Kubikmeter,
die eigenen Ortsrohrnetze haben eine Ausdehnung
von 166 Kilometer, die Perngasleitungen von 1038
Kilometer. Daneben bewirtschaftet die Gesellschaft
387 Kilometer Ortsnetze, die Rigentum Dritter sind.

Tiefbau- und Kälteindustrie AG. vorm. Gebhardt
C König in Nordhausen a. H. Die Gesellschaft, die
im vergangenen Jahre eine Dividende von 7 Prozent
zur Verteilung brachte, wird auch das Jahr 1931
wieder mit Gewinn abschlieben. Vber die Höhe
der diesjährigen Dividende läßt sich aber noch nichts
sagen. Das Aktienkapital des Unternehmens befindet
sich zu 80 Prozent im Besitz der Deutschen
Prdöl AG.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohoe Gewsähr. v Reichamark) Ohne Gewähr

s 4 4. 4. 5. 4 44
Buenos Peso 1.o068 1.068 Jugos!. 100 D. 7.413 413
Japan 1 Jen 1.399 1.369 Kopenb 100 K 87.11] 87.01Konst 1 t. Pfd Lissab 100 Esci 14. 39 14. 39
Lond 1 Pfd St 15.85 15.83 Oslo 100 K 83.12 38.12
Neuyork 1 Doll. 4.200 4.209 Paris 100 Frk 16.57 16.5
Rio 1 Milr 9.256 9.256 Schweiz 100 Fr. 91.67 91.82
Ameterd 100 G. 170.20 170.28 Sotis 100 Lewse 3.057 3.057
Atb 100 Drehm 5. 495 5.54 Span 100 Pes 31.92 31.9
Brüss 100 Belg 653.84 58.94 Siockh 100 Kr 385.41
Dane 100 Guid i 82.47 82.27 Budapest 100 P S 56.94
Hels. 100 M. 7.283 7.245 Wies 100 Schill 49.95 49.90
Italien 100 Lirel 21.72 21.76

Berliner Produktenbericht vom 5. April.
Wegen der starken Inanspruchnahme der Land-

wirtschaft durch die Bestellarbeiten bleibt das in

Dò
Hühnerſuche im Februar.

Mit einem Teſching, an dem eine Scheinwerfer
einrichtung angebracht worden war, begab ſich der
Arbeiter F. H. aus Teuchern am 14. Februar d. J.
nach einer in der Flur Lagnitz liegenden Feldſcheune,
um Rebhühner abzuſchießen. Als der Wilddieb einen
Schuß abgab, wurde er von dem in der Nähe auf der
Lauer liegenden Jagdaufſeher Th. gus Teuchern be
merkt und geſtellt. Als der Jagdaufſeher die Waffe
wegnehmen wollte, kam es zu einem Handgemenge,
bei dem Th. an der Hand verletzt wurde. Des Jagd
vergehens, des Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz
umd des Widerſtandes angeklagt, wurde der Wild
dieb zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt und auf Ein
ziehung der Schußwaffe erkannt

Es kam anders, als er dachte.
Die Berufung des Diemitzer Brandſtifters vor der

Strafkammer Halle.
Vom Schöffengericht Halle war der Maurermeiſter

H. wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrugs zu
einen Jahr Gefängnis verurteilt worden. H. gilt als
überführt in der Nacht zum 25. November v. J. in
Diemitz bei Halle die Scheune des Bäckermeiſters W
und das darinliegende Bau und Rüſtmaterial in Brand
geſteckt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft hatte drei
Jahre Zuchthaus beantragt. H. beteuerte jedoch nach
wie vor ſeine Unſchuld und legte, ebenſo wie der
Staatsanwalt, Berufung ein. In der jetzigen Be
rufungsverhandlung legte ihm der Vorſißende der
Strafkammer eindringlich nahe, ſich mit einer ein
jährigen Gefängnisſträfe zu begnügen. H. beſtand je
doch auf Verhandlung, da ſich ſeine Unſchuld ergeben
müſſe. Die Beweisaufnahme war ſehr ungünſtig für
den Angeklagten. Seine Frau mußte ihren Mann der

ländische Offertenmaterial aus der ersten Hand
nach wie vor gering. Andererseits fehlen aber auch
Weiterhin Anregungen vom Mehblabsatz her, obwohl
nach dem Ausweis über die am 31. März in Berlin
vorhandenen Bestände im Laufe des vertlossenen
Monats ca. 30 000 Tonnen Roggen in den Konsum
übergegangen sind. Die Versorgung mit Weizen be-
reitet den NMühblen allgemein Schwierigkeiten, be-
sonders da die Neuregelung der Weizeneinfuhr noch
immer auf sich warten läßt. Für prompten Inland-
weizen mußten daher erneut Preiserhöhungen um
etwa 2 Mark bewilligt werden. Im Lieferungsgeschaft
ergaben sich Breisbesserungen in etwa gleichem Aus-
maße, nur Septemberweizen war lediglich behauptet
Am Roggenwarkte war das Interesse allgemein
gering, was schon dadurch dokumentiert wird, daß
im Zeithandel nur eine Notiz für die Septembersieht
zustande Kam. Zur prompten Lieferung wurde ver-
schiedentlich Kahnmaterial angeboten, die Kauflust
War aber mäßig, hauptsächlich wegen des beträcht-
lichen Preisunterschiedes zwischen deutschem
Roggen und dem angebotenen Russen-Roggen. Die
Preise waren im allgemeinen unverändert. Weizen-
und Roggenmehle hatten un veränderte Marktlage.
Hafer War bei mäbßigem Angebot und. einiger
Konsumnachfrage befestigt. Gerste lag rubig. Die
Preise für Wetzen- und Roggenexportscheine zogen
Weiter an.

Berliner Produſctenbörse,

(är 100 e 54 ar 100 e s
Weizen märk 258. 9--260.0 I Speiseerbsenſ 21.00-24. 00
Foggen. märk 189—201 Futtererbsed 15.00 17. 00
Baukgerste 183 191 Peluschrern 16.50 18.50
lndustrie- an Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 170 182 Wickes 16.00 19.50
Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00--12. 00Hafer märk 160. 00-165. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16.50
Mais lok Berl. Serradells. alte

31.00 38.50Für 100 &g) SerradellaWerzenmehl 31.50-35. 00 Rapskushes S
Roggenmes) 26.50 27.90 Leinkuchen 11.80Weieenkleie 11.20-11.40 Trockenschnitz- 9.30
Roggenkleie 10.40--10.70 Soja-Schrot 12.40
Kaps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 17.00-—17. 30
Viktoriaerbsen l 18.00-28. 00 Räübes

Berliner Rauhfutternotierungen vom 5. April.
Roggenstroh drahtgepreßt 1,20-—1,45, Weizen-

stroh drabtgeprebt 0,90—1,05, Haferstroh drahbt-
gepreßt 0,90-1,05, Gerstenstroh drahbtgeprebt, 0,90
bis 1,05, gebundenes Roggenlangstroh 1,15-1,45,
Roggenstroh bindfadengeprebt 1, 15--1,30, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0,95-1,10, Häcksel 1,75 bis
1,95, Heu, handelsüblich, gesund und trocken, 1,40
bis 1,60, 1. Schnitt (neu) 1,95-—2,35, Luzerne lose
2,40—2,70, Timothee lose 2,35-—2,70, Kleeheu lose
2,30-2,60, Heu drahtgepreßt 0,40 über Notiz. Alles
Tür 50 Kilogramm,

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 Kg in Reichemark.

s S
Weizen, inl 241—245 239--248 Hafer neuer SRoggen inl 214--218 211215 Mais, amer 188--190 188 190
Sommerg 190--205 19020 do cinquan 200-205200 205
Vinterg 180--186 180 Raps, ruhi SHafer alter [154-164 152 162 Erbs in 190--220 190 220

Berliner Metalinotierungen,

(100 u i M eElektrolytkupter (180 kg) s6.00 58.00

Originalhüttenrohzink (kr. V.) S SRemelted-Plattenzink DOrig. -Hättenalumin 98—99 160.00 160. 09
do i. Walz u. Drahktbarr, 99 164. 00 164.00
Reinnickel 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 52.00—94. 00 52. 00-54. 00Silb. i. Barr ca. 900 kein t. 1 Kg) 40. 75-44. 00 41. 50 44.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. April.
Kuftrieb: 1538 Rinder, darunter 276 Ochsen, 435

Bullen, 827 Kühe und Färsen (85 direkt), 54 Aus
landrinder, 3590 Kalber, 92 Kuslandkälber, 4702
Schafe (668 direkt), 17852 Schweine (8436 direkt
seit letztem Viehmarkt).

Heute Heute Heute
Ochsen 1] 34 88 Kähe 3 6-19 Schafe 3 26-—28do. 232-34 do. 4 12-15 do. 4 30 33do 3 931Färsen 1 31--32 do. 5 20-26
do. 4 26—28 do. 226-30 do sdo. 5 do. 322-25 Schweine 1do. 6 Fresser 17-22 do. 2 35-—87Bullen 2730 Kälber u do. 3 34 36do. 226 28 do. 250-80 do. 4 32 34do. 324—26 do. 3 32-53 do. 5 26do. 4 21--28 do. 4 18-28 do 61Kühe 24-26 Schafe 1 37-33 Sauen 30932
do. 220-23 do. 2 34-36

Marktverlauf: Rinder und Schweine rubig, Kälper
in guter Ware glatt, Schafe langsam.

e S

art belaſten, daß an ſeiner Schuld kein Zweifel mehr
beſtehen kann. Die de legte dem Gericht ſogar
einen Kaſſiber vor, den ihr Mann aus der Unter
ſuchungshaft geſchrieben hat. Das Urteil lautete nun
mehr ſtatt auf ein auf zweieinhalb Jahre Gefängnis
außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das Dief, das tagelang über Weſteuropa lag, iſt
nunmehr ſchnell über Deutſchland oſtwärts hinweg
geſchritten. Die Rückſeitenſtrömung mit ihren Polar
luftmaſſen iſt im Laufe des Dienstag über Mittel
deutſchland hereingebrochen, ſo daß die Temperaturen
weſentlich ſanken Auf dem Brocken herrſchte am
Dienstagabend zum erſtenmal wieder 1. Grad Froſt,
der Niederſchlag war in Schnee übergegangen. Luft
drückanſtieg über dem Südweſten Europas treibt jetzt
einen Hochdruckteil gegen Mitteleuropa vor. Gleich
zeitig rückt aber von Jsland her ein Tief ſüdoſtwärts
gegen das Skagerrak weiter. Unſer Gebiet gelangt
dabei in den Grenzbereich zwiſchen Hoch und Tief, wo
bei vorwiegend weſtlichen Winden maritime Luſtmaſſen
herangekommen, die teils erſt vor kurzem, teils ſchon vor
längerer Zeit das Polargebiet verlaſſen haben. Das
Wetter wird dabei recht unbeſtändig ſein.

Ausſichten: Vorwiegend weſtliche Winde mit
wechſelhaftem, aber meiſt wolkigem Wetter, mehrfach

etwas Regen, Temperaturen zwiſchen 4 und 10 Grad
ſchwankend, auf dem Brocken leichter Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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heim Schuheinkauf von H. an
G am Donnerstag, den 7. April,
G am Freſtag, den 8. Apri und
G am Sonnahbend, den April

Gebrüder

Hersehurg, Kl. Riſterstr.

t

Für die überaus herzliche Anteilnahme e
beim Heimgange meines lieben Mannes

Karl
iſt es mir nur auf dieſem Wege möglich
zu dankßen. Beſonderen Dank auch dem

Ammoniakßwerk Merſeburg für die ſchöne

Kranzſpende.
Alwine Grune, geb. Stöbe e

und Angehörige.

h Merſeburg den 5. April 1932.

Grune e

Leuna, Ebertstraße 55

Mimn nnd
Zahnärztin

h

S S

2 große, ſonnige

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt 8
Querfurt

Charl. Heinecke mit
Hans Günther Ru
dolph.

Geſtorben:
Roßbachm Roſine Beyer,

72 Jahre.
Raumburg:

Scharſchmidt,
73

Tel. 2943

Großesſonniges Zim n er

m. Kochgelegenheit frei

Lenng

Stube, Kammer, Küche
m. Zubeh. z. 1.5. z. verm.

Kann auch getrennt
werden zu je 2 Zimm.
Leung, Sattlerſtr. 10

2 Stuben
Kammer und Küche
mit Speiſekammer u.
Keller zu verm. Anfr.
u. 795 a. d. Gſt. d. Bl.

Weißenfelſer Str. 21

Zimmer mit Zu
behör ab

15. 4. 32 zu vermieten.
Ang. u. 793 a. d. Gſt.

gut möbl. Immer
ſofort geſucht. Off. m.
Preisangabe unt. 2549
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

freundl. möbl. Iimm.

geſücht, evtl. bei Jam.
mit Kind. Ang. u. 791
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 Zimm. Küche, Zu
behör zum 1.5. geſucht
Ang. u. 792 a. d. Gſchſt.

Wer dürfen

keine Auskunft geben

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen Kann

Anſchaffg. ein. Di

Junges Ehepaar ſucht
zweiſchöne Zimmer
(Preis 15-20 monat
lich) bis 1. Mai. Ang.
u. 789 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Hupothekeg
1. u. 2, Darlehn bis
zu 5000 Mk., für alle
Zwecke zu günſt. Bed.
erhalt. Sie v. Selbſtg.
nach kürz. Wartezeit d.

Räthert Rode
Halliſche Str. 25

Oberwünſch

M
neuwert., m. Zählertaf.,
Amperemeter, Anlaſſer
und Einſchalter, S

eſel
Motors bill. zu verk.

Heinrich Stöcker
Oberwünſch

Weg. Platzmangel
verk. Dipl. Schreibtiſch
m. Seſſ. Kleiderſchrank,
Volkshadew., Feldbett
m. Matr., 2fl. Gaskoch.

Reinefarthſtr. 24, II.

Gute Damenrad

zu verkaufen
Ob. Breite Str. 16, Hof

Dölkan

PekingEnten
Bruteier, Dutz. 3.30 M.
Kücken, Stück 1.00 M.
Zuchtenten, 7 W ſchwer,
im Legen, verkauft bill.

Naumann, Dölkau

50 Stück einjährige
weiße Leghorn
i

zu verkaufen
Louis Weniger
Ob Breite Str. 5

Kamenerktchtſprele
Heute untveberraflich Ketter TagDie Fledermansſder exfolgreichſten
Tonfilm Operette

Ab Donnerstag

Von dieſem Tonfilm wird jeder reden, er gehört zu dem Beſten
was jemals von Dichterhand geſchrieben wurde.

Ein großzügiges Doppelprogramm!
Aichard Talengbge in ſeinem erſten Tonfilm

Ueberfall auf die Mexiko-Poſt
Ein Großſilm von ungeheurer Wucht. Senſation auf Senſation
Richard Talmadge, der unbezwungene Held der tauſend Gefahren
beſtaunt, bejubelt, unvergeſſen aus ſeinen ſtummen Erfolgsfilmen
Ein Film von Spannung und Humor, der ſenſativnellſte, aben-
teuerlichſte und faſzinierendſte Tonfilm, den Sie je erlebten, voll
glänzend artiſtiſcher Einfälle, mit grotesker Luſtigkeit. Ein Groß
film von ungeheurer Wucht und Spannung, prachtvolle Geſänge
und herrliche Landſchaften

„Einer gegen Alle gnit Carlo Alters
m

Wochenſchanu

n Heitenkehr
Brautfahrt

Beginn 1130

Winter in ben Baurtſchen(KulturTonfilm der AtlanticFilm H. Arnau Co. Berlin)

Tichtspiehaus Sonne
Donnerstag, den 7., bis Sonnabend, wen 9. Jpei

Kultur-Filmvorführung
Beiſpiel und Gegenbeiſpiel

(EmelkaKulturTonfilm)

Allen
Uhr vormittags Eintrittefrei!

Beiprogramm:

BReklame ist produktio. Ihre Aufgabe ist
die Heranbringung der Waren an den Ver-
braucher. Damit gchafft sie erst die Vorcus-
setzung für das Endziel der Produkte

Juhnläums- O

70 Rabatt
Max Käther
Schwale Str. 21/28

Mitglied des Handeisschutz-

e

Verkauf

Sporthaus Kather
Gotthardstraße 27
u. Rabattsparvereins

ſal

h

Es Aiht Kein Schwanken mehr!
Der 10. April muß es heweſsen?

Dem Ausland gesenber,

nnnnmnnnnnnnnmnnmnggſſuon

h

daß das deutsche Volk in überwältigencder Mehr-
heit hinter Hincenbeurg steht, dem Führer im
Freiheitskampfe

Dem Inland gegenüber,

daß das deutsche Volk den Willen hat, mit
Hincdenb arg das Gesamtwohl über Partei-
interesse zu stellen

Darum ſede Stimme für

Rindenvburg
Hindenburg- Ausschuß Merseburg

DNDMMMMWu

l e
Schlachtefest

H. BolenPreußerſtraße

JedenFreitag Schlachtefest

Friſche Wurſt W 90 Pf.R Munn ene tt

Rotweine
geſund und bekömmlich

Liter 19 u. 23
Wein-Meiſer

Schmale Straße Nr. 8

Strehſame

Perſon
g. welch. Berufes,
erh. ehrh. dauernde
Exiſtenz Koſtenloſe
Anleitg., gut. Verd.
Keramik G. m. b. H.

Hüſſeldorf 595

Angenehme BVeſchäftigg.
im Hanuſe, ſof. dauernd
guter Verdienſt, ſeltene
Gelegenh, find zuverl.
Leute, gleich welchen
Standes. Ausk. koſtenl.
ed. Rückporto d. Rob.d Eiſenberg Th.
arolinenſtraße 29.

reRaſſenſe geſ.
für Lenna. Ang. m. Pr.
unt. 2532 a. d. G. d. Bl.

Jüng. Diengtwädchen

geſucht zum 15. April.
Reinicke Kiedereichſtädt

Ord. Mädchen
vom Lande geſucht.

Angeb. u 796 an
die Geſchſt. d. Bl.

Kräftiges kinderliebes
Mädchen J. alt,ſucht zum15. 4. od. 1. 5. Stelune

als Alleinmädch. in beſſ
Hauſe. Angeb. u. 2593
an die Geſchſt. d. Bl.

J Der heut. Stadt
auflage ſow. einem Teil
der Landauſlage unſ.
Zeitung liegt ein Pro
ſpekt der Jirma Albert
Trebſt, Gartenbaubetr.
Merſeburg, Nordſtr. 12,
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer noch
ütals beſond. hinweiſen

Mehrere Fuhren
Stalldünger

gibt ab
Louis Weniger
Ob. Breite Str. 5

Einer Nähmaſchine
zu kauf- geſucht. Ang.el v

Gebr. Fahrrad
zu kaufen g Ang.
u. 794 a. d. G. d. Bl.

Dürrenberg
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 220, Ortsver
tretung, Einzelverkau

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditer Str. 10,S

Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn

hof 15, Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter, Str. 19
Blocks, Trägerbezirks.

III
T

von 86. RM. an
Nöhel Harnigch

Oeigrube

Waſchgefäße
Reparaturen
führt ſauber aus

E. Vrauer, Böttcherei

Preußerſtr. 10 a. Markt.

Elektrische
hauhaltwärchere

Wirth, Roßmarkt

Schüler nfreundl.
Aufnahme. Wo, ſagt
die Geſchäſtsſt. d. Bl

Der exröfferet Mein Friſeur-Geſchäft
befindet ſich ab 7. April Gaseb r. 114.
Bei äußerſter Kalkulation nochm. Preisſenkung:

Haarſchneiden
für Erwachſene (auch Bubikopf) 0.35 RM.

für Kinder 0.20 RM.Sie können nur ſparen, wenn Sie ſich mit ihrer
Familie bei mir bedienen laſſen G Der Weg
lohnt ſich. Ergebenſt Walter Waſſermeyer

Friſeur Nur Sand 11.
ler Hauslämmer-Uerkaut

des Ritterguts Poſerna findet Sonntag,
den 10. April von 8-10 Uhr vorm.
ſtatt. Die Rittergutsverwaltimg.

TIVOLI e men
Tanzabend

13. Fremdenvorstellung
im Stadttheater Halle
Sonntag, den 17. April, 15 Uhr

„„Carmen“
Oper von G. Bizet
Kartenverkauf: 11. 14. April

Sonder-Angebot?
8 Schlatzimmer

(poliert) zum Originalfabrikpreis
direkt an Privat abzugeben. Er
ſparnis bis 2200.- pro Zimmer.
Anfr. erb. u. 2531 a. d. Geſch. d. Bl.

Sachsſsehe

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
ſtreng reelle Qualitaten
ßottſodern bededt, billigerzu Fabrikpr

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u, verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

Weißenfels

Anerkannte krebsfeſte

Pflunzkartoffeln
aus Sandbod. in Lad. 100-300 Ztr. verk.
Hans Eitner A.G., Leipzig, Telef. 53108.

Von Donnerstag, d. 7. 4.,
ab ſtehen wieder in große
Answahl beſte oſtpr hoch

S hragende u. friſchmelkendeSe
bei uns ganz beſonders
preiswert zum Verkauf. eGuſtav Daniel Co

Vieh und Pferdegeſchäft
S Fernſpreche 57.
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